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rt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien u Baſel: Haaſeuſtein & vie 


a Berlin, 12. Novbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
. dem Grafen v. Schimmelmann auf Schloß Ahrensburg in Holſtein den 

Iharakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikate „Exzellenz“; den Kreis. 
Phppſikern Dr. Dr. Rehfeld in Prenzlau und Kretzſchmar in Belzig den 
F arakter als Sanitäts⸗Rath; ſowie dem Reg.⸗Sekrekär 3 & Frank- 
1 Ber a. O; und dem Büreauvorſteher bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
dernhardt den Charakter als Kanzlei ⸗Rath zu verleihen. 


e A 


Der bisherige Heryoglich braunſchweigiſche Revifions-Gepilfe Hor ney 
Und der ne Gehilfe bei der Großherzoglich heſſiſchen Rechnungskammer⸗ 
Nut katur v. Gödke find zu Geh. revidirenden Kalkulatoren bei dem Rech⸗ 
| dungohofe des Norddeutſchen Bundes ernannt worden. 


lerarzt im Reg.⸗Bezirk Bromberg ernannt worden. Am kath. Schul ⸗ 
ter. Seminar in Fulda iſt der Hilfslehrer Kern zum Seminarlehrer be» 


Der 8 a. D. Seydell hierſelbſt iſt zum Departements⸗ 
0 
a fördert worden. 


— — 


7 Das Unterrichtsgeſetz 
Die nationalliberale Partei hat beſchloſſen, den Antrag zu 


S8 & sen? 


— 
— 


BIT felen, daß das Unterrichts | 
; geſetz zunächſt im ganzen 
1 Hauſe . werde. Der Grund dieſes Beſchluſſes 
„ üt nicht etwa derſelbe, wie des hinſichtlich der geſchäftlichen Be⸗ 
1 Ndlung der Kreisordnung gefaßten, nämlich, daß das Geſetz 
ki chneller zu Stande komme und gleich von Hauſe aus die nöthi⸗ 
gen Verbeſſerungsanträge daran angeknüpft werden, ſondern 
1. vielmehr der Umſtand, daß man glaubt, es ſei rothwendig, der 
Kommiſſion, welche mit der Vorberathung des Geſetzes vertraut 
4 werden ſoll, eine Direktion für ihre Berathungen zu 
geben 
et R 


Das Kommiſſionsweſen im Abgeordnetenhauſe hat über⸗ 
bauzt eine eigenthümliche Wendung genommen. Früher war 
s Sitte, nur Parteigenoffen in die Kommiſſionen zu wählen; 
es hatte dieſes Verfahren den Fehler, daß die Berichte der Kom⸗ 

onen in ie Wee einſeitig gefärbt waren und daß in 
ihnen nur die Anſichten einer Partei zur Geltung kamen. Alle 
Gründe, welche ſich für oder gegen das Geſetz von der andern 
Seite anführen ließen, wurden deshalb im Plenum bei der auf 
Grund des Kommiſſionsberichtes erfolgenden Berathung vorge: 
bracht, ohne daß ſie in der Kommiſſion bereits berückſichtigt worden 
wären. Es hatte dieſes Verfahren indeſſen den Vorzug, daß, 
wenigſtens ſo lange die liberale Partei die Mehrheit im Hauſe 
atte, die Berathungen der Kommiſſionen doch gründlicher und 
achgemäßer waren, als fie es heute find. Heute wird nach 
einer Abmachung zwiſchen den Parteien die Hälfte der Kom⸗ 
miſſionsmitglieder aus der Rechten und die andere Hälfte aus 
der Linken gewählt; es iſt daher gar nicht ungewöhnlich, daß 
Beſchlüſſe der Kommiſionen gar nicht zu Stande kommen, oder 
daß innerhalb der Berathung eines beſtimmten Geſeßes Schwan⸗ 
ungen vokkommen, je nachdem den einen Tag ein Mitglied der 

echten und den andern Tag ein Mitglied der Linken krank 
oder verreiſt iſt. Je nachdem die eine oder die Mike; Partei 
einen ſolchen Verluſt erlitten, ſchwankt die Mehrheit und ſchwan⸗ 
ken ebenſo auch die Beſchlüſſe der Kommiſſion. . 

Unter dieſen Umſtänden, da einmal die Abmachung für 
! dieſe Seſſion getroffen iſt und nicht gut mehr zurückgen urdeg 
werden kann, erſcheint es allerdings dringend nothwendig, aß 
das Unterrichtsgeſetz, welches genau im Gegenſatz zu den har 
nungen der Mehrheit deb Abgeordnetenhauſeh ausgearbeitet it, 
vorher im ganzen Haufe einer, wenn auch nur kurzen Vor⸗ 
berathung unterworfen werde, ehe man es an die Kommiſſion 
giebt. a, daß das Geſetz überhaupt zu Stande komme, 
iſt ja gar nicht zu denken und wir haben die Einbringung 
deſſelben gewiſſermaßen nur als eine Kennzeichnung des Stand⸗ 
punktes des Hrn. v. Mühler zu betrachten. Wir können uns 
in dieſem Augenblick auf Einzelnheiten der darin gemachten Vor⸗ 
ſchläge nicht einlaſſen; ſoviel nur ſteht feſt, daß die Vorſchläge, 
welche im Geſetze gemacht werden, noch weit hinausgehen über 
die derzeitige Handhabung des Unterrichtsweſens durch den Hrn. 
Minifter v. Mühler und doch hat ſchon allein dieſe Handhabung 
den Widerſpruch aller Liberalen erfahren. Wir wollen bei dieſer 

Gelegenheit nur daran erinnern, daß lediglich das Unterrichts⸗ 
Miniſterium daran Schuld iſt, daß ein in Breslau neu gebautes 
ſchön eingerichtetes Gym naſium jetzt zu anderen Zwecken von den 
ſtädtiſchen Behörden benutzt wird, weil dieſe ſich geweigert haben, 
die Beſchränkungen, welche der Unterrichtsminiſter ihnen aufers 
legt hat, zur Ausführung zu bringen. Ebenſo iſt in Berlin die 
Abſich, eine mittlere in eine höhere Bürgerſchule zu verwandeln, 
aufgegeben worden, weil der Miniſter es den ſtädtiſchen Behör⸗ 
den unmöglich gemacht hat, die Stelle des Direktors mit einem 
Manne ihres Vertrauens zu beſetzen. Das an einzelnen Punkten 
ausgeführte Trachten des Miniſters, ſich und ſeinen Grundſätzen 
Allmacht über das 1 90 Be zu verſchaffen, ift in dem 
Unterrichtsgeſetz zum Prinzip erhoben. i 
. — 0 en die Geiſtlichen das Recht haben, ſich in 
ie Schulangelegenheiten einzumiſchen; überall ſoll der Miniſter 
berechtigt ſein, einzuſchreiten und namentlich den ſtädtiſchen Kor⸗ 
orationen iſt jedes Recht genommen, außer dem Rechte zur 
ahlung der Ausgaben für die Schulen, welche ihm vom Mi⸗ 
iſter ee werden. Daß eine ſolche Schulordnung, worin 
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mit Ausnahme der Zahlung, welche den Städten und Landge⸗ 
meinden einfach vom Miniſter dekretirt wird, den Kommunen 
keine Mitwirkung zuſteht, die Neigung der Bürger, Etwas für 
das Schulweſen zu thun, nicht zu bern vermag, iſt ganz klar 
und bedarf keines Beweiſes. Würde der Entwurf des Hrn. 


v. Mühler Geſetz, ſo müßten wir befürchten, daß die Zeit der 


* 


mangelnden Schulen wieder zurückkehrt und daß unſer Schul⸗ 
weſen zurückgedrängt wird hinter die Zeit König Friedrich 
Wilhelms J. 


A Berlin, 12. Novbr. Erkaltung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Rußland und Preuben, das iſt das Thema, welches vom 
„Conſtitutionell“ einmal angeregt, in der chauviniſtiſchen franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe fortwährend breitgetreten wird. Man iſt nun 
zwar außerhalb Frankreichs nicht gewohnt, dem Gerede dieſer 
Preſſe weitere Beachtung oder gar Glauben au ſchenken, ein 
Anderes aber iſt es, wenn die Preſſe anderer Länder ſekundirt 
und das geſchieht in dieſem Falle auf das lebhafteſte durch die 
preußenfeindlichen Blätter der öſterreichiſchen Hauptſtadt. Es 
tritt dabei ein ſeltſamer Widerſpruch zu Tage, in den ſich dieſe 
Organe zu ihrem früheren Verhalten Ken Bis vor kurzem 
paßte es ihnen, Preußen als in einer Verſchwörung mit Rußland 
befindlich darzustellen, wobei es auf nichts Geringeres abgeſehen 
ſein ſollte, als die europaiſche Freiheit zu untergraben und die 
Welt zwiſchen beiden Mächten zu theilen. Die „Neue Freie 
Preſſe“ z. B. wird ſich wohl erinnern all der geheimen Abma- 
chungen zwiſchen Rußland und Preußen, deren Dokumente ſie 
in Händen zu haben vorgab. Heute paßt dies nicht mehr in 
ihren Kram und plötzlich entpuppt ſich für die wiener Zeitungs- 
preſſe das geheime Bündnib as das Gegentheil; Liebe und Zu⸗ 
neigung machen dem Haß und bem Neide Platz. Weshalb, 
Rußland gerade gegen Pr: 1 zer Gedanken ſein 
ſoll, iſt nicht recht zu beg ren, aber die Wiener wiſſen ja alles, 
ſo werden ſie auch davon Kenntniß haben. Die Tendenz, welche 
die Preſſe Oeſterreichs bei ihren düſteren Prophezeihungen ver⸗ 
folgt, iſt offenbar keine andere, als diejenigen, welche auf Preußen 
ihre Hoffnung ſetzen, einzuſchüchtern. Der ruſſiſche Thronfolger 
hängt panflawiſtiſchen Ideen nach und wird kaum auf den 
Thron gelangt, Preußen den Garaus machen. Wir rathen 
der guten alten „Pieſſe“ welche dieſen Gedanken zu einem 
umfangreichen Leitartikel verarbeitet, doch in Defterreih und 
Preußen Umſchau zu halten und ſich zu ſagen, wo die pan⸗ 
ſlawiſtiſche Idee, mehr Eingang finden würde, dort oder hier. 
In der öſterreich⸗ungariſchen Monarchie bildet die ſlawiſche Be⸗ 
völkerung eine entſchiedene Majorität, in Preußen und Deutſch⸗ 
land giebt es Slawen nicht in ſolcher Menge und in jo kom⸗ 
pakten Maſſen, daß von ihnen etwas zu befürchten wäre. Des⸗ 
halb geſteht ſelbſt das Organ der altruſſiſchen Partei, der „Golos“, 
dem man doch gewiß keine Neigung zu Deutſchland nachſagen 
kann, die Möglichkeit zu, daß Rußiand zu Preußen freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen unterhalten könne, zu Oeſterreich aber niemals. 
Wir dürfen daher die Androhungen leberkranker Publiziſten in 
Wien mit großer Ruhe entgegennehmen, wir glauben weder an 
einen Kriez mit Rußland noch kann ein folder in unſerm 
Wunſche liegen. Sollte er aber unvermeidlich ſein, ſo wiſſen 
wir, daß Deutſchland jetzt eine Macht iſt, die keinen Angriff 
zu fürchten nöthig hat, und wahrhaft lächerlich iſt es wenn ein 
wiener Offiziöſer der „A. A. Zig.“ die beſtimmte Verſicherung 
giebt, der Beſuch des preußiſchen Kronprinzen am öſterreichiſchen 
Hoflager habe keinen anderen Zweck gehabt, als gegenüber einem 
im Anzuge begriffenen gegen Deutſchland gerichteten Bündniſſe 
Rußlands mit Frankreich an Oeſterreich einen Alliirten zu ges 
winnen. Die Herren im öſterreichiſchen auswärtigen Amte haben, 
wie wir zu wiſſen glauben, durchaus keine Veranlaſſung zu be⸗ 
haupten, daß Preußen aus Angſt vor Rußland oder Frankreich 
die Freundſchaft Oeſterreichs ſuche. — Sie werden ſchon erfahren 
haben, daß nicht, we einige Blätter wiſſen wollten, der Adjutant 
des Königs Graf Lehndorf, ſondern der Oberſt v. Werder 
zum Militärbevollmächtigten in Petersburg ernannt worden ift. 
Derſelbe iſt einer der jüngſten, wenn nicht gar überhaupt der 
jüngſte unter den Regiments Kommandeuren der preußiſchen 
Armee, hat ſich aber im böhmiſchen Feldzuge wiederholt beſon⸗ 
ders hervorgethan und gilt als einer der ausgezeichnetſten preu⸗ 
ßiſchen Offiziere. — Der General⸗-Steuerdirektor v. Pom mereſche, 
welcher vor kurzem von einer längeren Urlaubsreiſe a 
ift, befindet ſich noch in einem ſo leidenden Geſundheitszuſtande, 
daß er vorläufig die Geſchäfte ſeines Amtes wohl nicht wird 
wieder aufnehmen können. — Der Regierungspräſident v. Gärt⸗ 
ner in Trier hat aus Geſundheitsrückſichten feine Verabſchiedung 
nachgeſucht. E 

0 Werün, 12. Novbr. Die heutige Sitzung des Abge⸗ | 
ordnetenhauſes begann mit einer jener unerquicklichen Epiſoden 
bei den Urlaubsertheilungen, welche ſich von Zeit zu Zeit wie ⸗ 
derholen. Diesmal ging der Widerſpruch gegen das Urlaubs- 
geſuch eines konſervativen Mitgliedes von den Konſervativen 


zu gelangen. 
heitererer Stimmung geſehen, als heute; die Hoffnungen auf 
| Sieg mit dieſer Vorlage ſteigen denn auch in Regierungskreiſen, 


ſelber aus, obwohl der petitionirende Kollege und Parteigenoſſe 
als Grund feine Betheiligung an der Provinzialiynode angeführt 
hatte. Dieſe jedenfalls auffällige Erſcheinung erklärt ſich daraus, 


daß die Fraktion auf die moͤglichſte Vollzähligkeit ihrer Mitglie⸗ 
der bei prinzipiell jo wichtigen Abſtimmungen über die Kreis⸗ 
ordnung das größte Gewicht legt. Die Folgen dieſer Taktik 
ließen ſich bereits an den Reſultaten der heutigen Abſtimmung 
über die Kreisordnung fühlbar wahrnehmen. Es hat hinſichtlich 
des $ 9, welcher die Vertheilung der Kreisabgaben b die 
rechte Seite des Hauſes einen glänzenden Sieg in dem Beſtreben 
errungen, für den Verluſt der Virilſtimmen zu einem Präzipuum 
Wir haben den Miniſter des Innern ſelten in 


wie wir verſichern hören, mit jedem Tage mehr. Hieraus iſt 
auch vielleicht die ſchweigſame Haltung des Miniſters und, wenn 
man will, auch ſeiner Kommiſſare kei der Spezialdebatte zu er⸗ 
klären. Die Liberalen, welche heute eine ſo empfindliche Nieder⸗ 
lage erlitten, tröſten ſich mit der Hoffnung, bei dem Paragraphen, 
welcher die Zuſammenſetzung der Kreistage betrifft, doch mit ihren 
Anträgen durchzudringen und dabei einen Theil derjenigen für ſich 
zu haben, welche heute die Majorität bildeten. Auffälligerweiſe 
gaben die Polen und die Klerikalen für die heutige Majorität 
den Nusſchlag. Andererſeits ſteht feſt, daß auf der linken Seite 
des Hauſes in keiner Weiſe die Disziplin der Fraktion in Bezug 
auf die Anweſenheit in den Sitzungen jo wirkſam gehandhabt 
wird, als bei den Konſervativen. Es wird daher kein Mittel 
unverſucht bleiben, um für folgende wichtige Abſtimmungen 
die Säumigen und Läſſigen heranzuziehen. — Am Montag fall 
keine Plenarfigung des Abgeordnetenhauſes ſtattfinden, der 
Dienſtag der Berathung über die Kreisordnung und die letzten 
3 Tage der Woche den Budgetberathungen gewidmet ſein. — 
Demnächſt wird ſich das Haus auch mit der geſchäftlichen Ber 
handlung über die Unterrichts geſetzvorlage befaſſen. Dieſelbe 
hat in der konſervativen Fraktion eine ziemlich kühle Aufnahme 


gefunden, während fie darüber hinaus faſt durchgängig einer op⸗ 


poſitionellen Stimmung begegnete. — Die Hoffnung auf eine 
Beſſerung unſerer Zuſtände in Folge des Auftretens des neuen 
Finanzminiſters im Abgeordnetenhauſe erſtrecken ſich bereits in 
weitere Kreiſe. Der Stadtrath der Stadt Eſchwege, Provinz 
Heſſen, hat in dieſen Tagen eine Deputation hierher geſandt, 
um dem Finanzminiſter ihre langjährigen Wünſche in Betreff der 
Eiſenbahnlinie Bebra⸗Ahrenshauſen vorzutragen, in der Hoffnung, 
daß der Zideriprud, den der frühere Finanzminiſter dagegen 
erhoben und damit das Zuſtandekommen der Bahn vereitelt 
hatte, nunmehr fortfallen würde. — Es heißt, der Finanzmini⸗ 
niſter ſei eifrig mit Vorlagen für den Landtag beſchäftigt, welche 
dem Abgeordnetenhauſe in einigen Wochen zugehen ſollen. Man 
iſt der Anſicht, daß dieſe Vorlage noch nicht im Zuſam⸗ 
menhange mit den auf die Zukunft bezüglichen Plänen 
des Miniſters ſtehen. Die Erledigung der Finanzvorlagen 
wird jedenfalls auf die Dauer der Landtageſeſſton be⸗ 
ſtimmenden Einfluß üben. — Allem Anſchein nach werden die 
Herrenhausmitglieder zur Abwickelung von Kommiſſionsarbeiten, 
für welche 2 Plenarfigungen am Montag und Dienftag ange⸗ 
jept find, ziemlich zahlreich hier erſcheinen; ſchon heute ſind I 
den Präſidenten an der Spitze, in erheblicher Anzahl bier ein« 
getroffen. Man iſt allgemein darauf geſpannt, ob auch das 


Plenum dem Lippeſchen Antrage zuſtimmen wird; die äußerſte 


Rechte iſt dafür. Im Weiteren haͤlt man es nicht für unmög⸗ 
lich, daß bei Gelegenheit des Antrages des Grafen zu Münſter 
gegen die Prämienanleihe, eine auf dieſe 3 begügliche 
Aeußerung von Seiten des Miniſteriums erfolgen und über den 
Stand dieſer Angelegenheit Aufſchluß geben wird. Es ſteht feſt, 
daß die Akten über dieſe Angelegenheit noch keineswegs geſchloſ⸗ 
ſen ſind. — Gegen die vom Kultusminiſter im Abgeordneten 
hauſe vorgelegte Synodalverfaſſung für Heſſen ſind Proteſte im 
Vilmarſchen Sinne eingegangen und der Spezialkommiſſion für 
dieſen Entwurf überwieſen worden. — Bekanntlich iſt das Kom⸗ 
mando des hier garniſonirenden Garde⸗Füſilier⸗Regiments dem 
Oberſtlieutenant v. Erckardt übertragen worden. Der Name 
dieſes Offiziers gehört der preußiſchen Kriegsgeſchichte an; er ber 
zahlte ſeine Bravour bei Fenige ge mit einer lebensgefährlichen 
Verwundung und wurde dieſer Vorfall in der erſten berühmten 
Siegesdepeſche des Königs an die Königin Auguſta ausdrücklich 
erwähnt. ; 

— Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht die von der italieniſchen Regierung 
unter dem 10. Okt. c. erlaſſene Inſtruktion für die italieniſch⸗deutſche 
Literar- und artiſtiſche Konvention, 


— Se. M. der König wird am Montag der Enthüllungs⸗ 


feier des Schinkel⸗Standbildes auf dem Platz an der Bauaka⸗ 


demie beiwohnen und dann Nachmittags mit den Prinzen und 
den Fürſtlichkeiten per Extrazug zur Jagd nach Crüden fahren. 
— Ihre M. die Königin Wittwe empfing heute 3 


auf Sansſouci den für Petersburg neuernannten Militär⸗Bevo 


mächtigten Oberſt v. Werder, welcher ſich in ſpäteſtens 4 Tagen 
au ſeinen Poſten begiebt. 

— ungeachtet des Widerſpruchs anderer Zeitungen hält die 
„Poſt“ ihre urſpeüngliche Mittheilung, daß Konſiſtorialrath 


Fournier die Appellation gegen das ihn verurtheilende Er⸗ 


kenntniß zwar angemeldet, ſpäter aber wieder zurückgenommen 
habe, in allen Theilen aufrecht. a 
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— Die „Köln. Volksz.“ bringt einen von einem biſchöfli⸗ 
chen Komite (Erzbiſchof von Köln, Biſchöfe von Würzburg, 
Mainz und Paderborn) unterzeichneten Aufruf an die Katholiken 
Deutſchlands zur Gründung einer katholiſchen Akademie 


in Fulda. 

— Auch bis dieſen Augenblick iſt, wie die „Berl Börſen -.“ ſchreibl, 
noch keine Antwort an die Direktionen der vier Bahnen, welche be 
der Eiſenbahn Pramtenanleihe betheiligt waren, von Seiten unſe⸗ 

res Miniſtertums ergangen. Die ſämmtlichen Direktoren werden ſich nun 
hier am nächſten Dienſtag zu einer Konferenz verſammeln, um ſich über ein 
gemeinſam einzuhaltendes Verfahren zu verſtäͤndigen und wahrſchelnlich wer ⸗ 
den fie demnächſt deim Mintſterium um Ertheilung einer beſtimmten Ant⸗ 
wort vorſtellig werden. or 

— Die von dem Generaldirektor der braunſchweigiſchen Bahnen 
bier geführten Unterhandlungen nehmen, wie die „3 B. 8.“ meint, einen 
fede erfreulichen und ſchnellen Verlauf, fo daß ſchon letzt nicht mehr daran 

zweifeln iſt, daß in Beziehung auf alle diejenigen Bedingungen, an welche 
Benzen etwa ſeine Zuſtimmung zu dem Verkauf der braunſchweigiſchen 
Bahnen knüpfen könnte, eine Einigung werde erzielt werden. Bereits ge⸗ 
ſtern hat eine definitive Verſtändigung in Beziehung auf den betreffs der 
berlin. lehrter Eiſenbahn adzuſchließenden Vertrag ſtatigefunden und auch in 
Betreff der 28/,, Meilen langen Bahn von Halberſtadt nach Blankenburg 
ift man bereits vollſtändig einig geworden, jo daß alſo gegenwärtig bereits 
ein Paar der Hauptpunkte erledigt ſind. Jedenfalls ſteht die Sache ſo, daß 
vor Ablauf der Friſt, bis wohin der Handelsminiſter die Beantwortung der 
pielbeſprochenen Interpellation zugeſagt hat, die Angelegenheit allſeing wird 
geregelt ſein. 5 8 Ne 5 . 
— Die Nachricht öſterreichiſcher Zeitungen, daß das wiener 
Kabinet in einer Zirkulardepeſche ſich zu den Großmächten über 
den Aufſtand in Dal matten und die eventuelle Betretung 
des türkiſchen Gebietes zur Niederwerfung der Empörung aus⸗ 
geſprochen hätte, wird, was Preußen betrifft, in den Regierungs⸗ 
Kreiſen als unbegründet bezeichnet. 
Dresden, 12. Nov. (Tel.) Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat einſtimmig den Antrag angenommen, die Regierung 
zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß aus den norddeutſchen Straf⸗ 
eſetzen die Todeöftrafe und die Strafe des Adelsverluſtes weg⸗ 
alle. — Das „Dres. Jour.“ bezeichnet es als unbegründet, daß 


’ 


ändi ächti mit einem Konſortium 
vorbehaltlich der ſtändiſchen Ermächtigung ein ſorti eie e er 


in dieſer Angelegenheit die Regierung interpellirt und als Vertreter des ab- 


beteitö ein Uebereinkommen wegen Uebernahme des Reſtes der 
5% Anleihe vom Jahre 1876 abgeſchloſſen ſei; es hätten nur 
Verhandlungen wegen Uebernahme eines Theiles jenes Reſtes mit 
der ſächſiſchen Bank und mit einer Leipziger Firma ſtattgefunden, 
bis jetzt aber zu keinem Abſchluſſe geführt. 

München, 9. Nov. Wie verlautet, ſoll der Landtag 
auf Mitte Dezember berufen werden, damit derſelbe noch vor 
we ahr, mit weichem die Budgetperiode abläuft, die proviſoriſche 

rterhehung der Steuern zc. bewilligen könne. — Frhr. v. Rie⸗ 
derer, ſeſther bayr. Geſandter am badiſchen Hofe, wird nach 
Dresden berſetzt werden. — Wie ein hieſiges klerikale Blatt 
Ei mittheilt, ift ein gegen den Biſchof von Paſſau (das 
latt nennt ihn den bayriſchen P. Hyacinthe) in Rom ſchwe⸗ 
bender Prozeß ſpruchreif, und dürfte durch das Urtheil dem 
Biſchof die Reiſe zum Konzil erſpart bleiben. Wenn dieſe Nach⸗ 
t richtig iſt, daun könnte ſich in Bayern leicht eine umge⸗ 
kehrte Kölner Biſchofsfrage ergeben, denn der Staat wird ſchwer⸗ 
die Maßregelunz eines Biſchofs, blos darum, weil er ſeinen 


dem Staat geleiſteten Eid achtet, von Rom her ſich gefallen laſſen 


dürfen. Der Biſchof Heinrich v. Hochſtetter trägt die Mita 
von Paſſa ſelt dem Jahre 1839, er iſt als ein Nie und 
eifriger Hirt bekannt, er hat ein bedeutendes Privatvermözen in 
Gründung von Seminarien, in Renovirung von Kirchen u. |. w. 
daran gewendet, aber jeſuitiſchen Gelüſten iſt er immer abhold 
geweſen — darum taugt er nicht mehr zum heutigen Syſtem. 
Stuttgart, 8. Nov Prof. Dr. v. Hefele ia Tübingen, der erwählte 
und vom König befätigte Biſchof von Rottenburg, hat mit dem Winter ⸗ 
Semeſter ſeine Vorleſungen über Kirchengeſchichten wieder begonnen. Daß 


er nach Rom zur Abgabe „perſönlicher Erklärungen“ berufen worden ware, 


— — 


Voſener Jederzeichnungen. 
(Wenns regnet, iſts naß. — Was Poeten und Jäger vom Regen zu leiden 
aben. — Das Klima von Poſen. — Unſere Spazierwege, inſonders der 
berdamm. — Der Schillertag. — Auseinander die Geſchlechter! — 
Nicht bekehtt! — Volksküchen in Poſen. — Winteranfang. — Unſere Stoffe.) 
„Und der Regen regnet jeglichen Tag“ — das ſagt bei Shakeſpeare ein 
Narr, und bei uns in Poſen hätte kein Weiſer, und wäre er ſelbſt eine 
neue Auflage eines der 7 griechiſchen Weltweiſen geweſen, in den letzten 
Wochen etwas Anderes ſagen können. Das plätſcherte ſo gemächlich vom 
Himmel herunter, als ob wir geplagten Menſchenkinder gar keine Schleim⸗ 
häute hätten, in denen jener ſchlapfrige, unbequeme Selle — Schnupfen 
genannt — tückiſch lauert. Der dickſten Korkſohlen, ja ſelbſt der hier fo 
modern gewordenen „xuſſiſchen Ueberſchuhe“ lachte der tintenfarbene, dick⸗ 
üffige Gallert auf unſern Straßen, und mit Schrecken ſahen wir armen 
unggefellen unſern „Waſchfrauetat“ lawinenartig anwachſen, weil unſere 
ſchentücher und innern Fußbekleidungen alias Strümpfe eines fortwäh⸗ 
renden Purgatociums bedurften. 

Die Landwirthe jammerten, denn der heil. Martin hatte diesmal ſeinen 
weißen Schimmel vorausgeſchickt, und kam erſt hinterher in ſeiner bekannten 
Dekoration der Martinsgänfe und Martinshörner nachgehinkt. Und draußen 
in den Feldgruben verdarben die Kartoffelſchätze, über die der Schnee jo un, 
erwartet und maſſenhaft hereingebrochen war. Ceres — wenn fie nämlich 
auch die Göttin der Kartoffeln genannt werden darf — war diesmal recht 
grauſam. Aus der ganzen Provinz hallten die Nothſchreie hierher, fußhoch 
war plötzlich die weiße Schneedecke auf den Feldern aufgethürmt, und nirgends 
fand man rüftige Arbeitehände, die die letzten Erträge der Ernte hätten in 
Sicherheit bringen können Unſere Arbeiter ſind klug geworden; ſie nehmen 
1 Räucchen auf den Rücken und ziehen dorthin, wo große Fabriken oder 
Eiſenbahndauten lohnendere Arbeit verſprechen. Zu Hauſe aber bleiben die 
Kartoffeln und die Mädchen e zurück. Die armen Madchen! die 
mau in unſeren polniſchen Dörfern jo oft den Vers fingen hört: 

Wen der nit e Martin kommt, 
Fan dir ein Freier frommt, 
Sonſt in Armuth zum Advente 
N Felern deine müß gen Hände. 
MWas ein leidenſchaftlicher Brennereibeſitzer war, 
fpirituellen Denkapparat, * aus verfaulten Erd 
Tits zu erzielen“ ſei. In Poſen aber ſahs gan 
unferer „Inſel Poſen⸗ ein eigenes Klima, das ſich 
Städte unterſcheidet. Der geehrte Klimatologe von Poien, deſſen Witterungs⸗ 
berichte alltäglich auf der Mitternachtſelte unferer „Pofener Zeitung“ prangen, 
neunt es ſogar ein günſtiges, und hat die Freundlichkeit, uns in feiner 
Biographie des poſener Welters unfere klimatiſchen Naterſchiede von Irkutsk 
eines Nähern iu erläutern; aber was nügen alle wiſſenſchaftlichen Kalküle, 
wenn die Wirklichkeit mit ſolch klaſſiſcher Beweiskraft ihre Launen und Un 
chenbarkeiten illuſtrirt? 10 Regentage hat Polen im Oktober — wir 
fragen kopfſchüttelnd: wie viel Regentage hat der diesmalige Oktober nicht 


ehabt! 
geh O ihr Poeten, die en von Gottes Gnaden ſeid oder werden wollt, 
warum petitionirtet ihr nicht bei Apoll, daß er euch nicht einen eurer ſchön⸗ 
m Reime grauſam ruinire, denn wer möchte heut noch au cure Wahrhaftig⸗ 
keit glauben, wenn ihr Segen auf Regen reimt! Ihr Nimrods, die 
Er draußen durch die Moräfte ſchwelftet, um eurer harrenden Gbebilite 
nen meuchlings umgebrachten Haſen oder eine Schnepfe auf das Wochen ⸗ 


A 


ſann vergeblich in ſeinem 
äpfeln lebenſpendender Spi- 
anders aus; wir haben auf 
weſentlich von dem anderer 


| 


als durchaus falſch bezeichnet. Demnach wird 
die päpſtliche Kurie ihre immung wohl ganz verſagt haben. 


er re ig. 

Wien, 10. Nov. Nach den neueſten Telegrammen ſcheint 
der Krieg in Dalmatien mit der größten Erbitterung geführt zu 
werden. Die „Preſſe“ ſchreibt darüber: „Man lieſt von nichts 
weiter als von Crefutionen und verbrannten Dörfern. Vier⸗ 
hundert Häuſer der Zuppa ſollen in Flammen ſtehen, Poboric 
und Maina ſind e ee Das Städchen Braic iſt 
foͤrmlich zerſchoſſen. ek Verräther des Folks Stanjewich, Be: 
reta mit Namen, wurde, wie dem „N. Froͤbl“ telegraphirt wird 
— geſtern gehenkt, der Pope Danowich erwartet ſein Urtheil. 
Geſtern ſollte das ſtand rechtliche Verfahren gegen den Bürger⸗ 
meiſter von Riſauo, Javanowich, ftattfinden. Die Iufurgenten 
freilich rauben und plündern ebenfalls, wohin ſie kommen; vor⸗ 
geſtern haben fie Lipſchi bei Riſano überfallen und zwei Häuſer 
geplünteit. Kurzum, es iſt ein Bild voller Gräuel und Ent⸗ 
ſetzen, denen im Interefje der Menſchlichkeit jo bald als möglich 
ein Ende gemacht werden ſollte. Neue Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze liegen nicht vor. — Der Fürſt von Montenegro hat 
unterm 20. Oktober an die Konſuln in Scutari und Raguſa 
ein Zirkular erlaſſen, worin er denſelben die Beſchlüſſe zur Kennt⸗ 
niß bringt, welche in einer Sitzung des montenegriniſchen Senats 
gefaßt wurden. Krakt dieſer Beſchlüſſe wird die Betheiligung 
am dalmatiniſchen Aufſtan de ſtrengſtens verboten, die Aufſtellung 
einer Grenzwache und die Entwaffnung, Internirung und Un⸗ 
terwerfung der auf montenegriniſches Gebiet ſich flüchtenden In⸗ 
ſurgenten angeordnet. In der hieſigen ruſſiſchen Geſandſchaft 
wurde gleichfalls verſichert, es ſeien in Cettinje wiederholt Rath⸗ 
ſchläge zum Frieden und zur Ruhe ertheilt worden. 

— Die hieſige königl. Akadentie für Medizin hat fo eben Hrn. Dr. 
v. Eräfe in Berlin zum auswärtigen Ehrenmitgliede erhoben und Hrn. 
Dr. Limann cbendaſelbſt zum korreſpondirenden Mitglied ernannt. 

Brünn. Der Graf Heinrich Hompeſch hat zu ſeinem Verteidiger in 
der demnächſt ſtattfindenden Schlußverhandlung Dr. Neuda in Wien erwählt. 

Peſt, 9. Nov. Der Aufſtand in Dalmatien war in der letzten 


wird vom „W. ee Bat 
u 


weſenden Grafen Andraſſy antwortete Baron Eötvös. Was der Miniſter 
bezüglich der Urſachen des Aufftandes und der Mittel zu feiner Unter⸗ 
drückung fagte, beſchränkte ſich auf die Wiederholung bekannter Thatſachen; 
neu hingegen war die Verſicherung des Miniſters, „daß die in Dalmatien 
ausgebrochenen Unruhen nirgends eine ſolche Geſtalt annahmen, welche das 
gemeinſame Miniſterium des Aeußern hätte veranlaffen können, dei der 
türkiſchen Reglerung Schritte zu thun, damit unſere Truppen durch türkt⸗ 
ſches Gebiet ziehen können“, und daß man glaube, auch in der Zukunft 
einen ſolchen Schritt nicht nöchig zu haben. Damit wäre denn das De. 
menti der angeblichen Defenfiv Verträge und gegenſeltigen Garantirung der 
Gebietsintegrität offiziell keſtatigt. Simonyi gab ſich mit der miniſteriellen 
Antwort zufrieden, kaupfte aber den Rath daran, daß unſere militäriſche 
Macht fo vorgehen möge, wie es die Gefege der Zlvlitſation erfordern, da. 
mit der Krieg nicht mehr Schaden verurſache, als die Wlederherſtellung des 
Friedens unbedingt erfordere. 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Nov. Wie das „Antwerpener Handelsblatt“ meldet, wer⸗ 
den die Deputirten für Antwerpen einen Antrag auf Erweiterung des Wahl⸗ 
rechts einbringen. Die klerikale Paktei ſtrebt ſchon feit lange danach, den 
Watztzenſus herabzufegen, denn fie hätte dadurch die ſichere Ausſicht, ihre 
Anhänger bei Wahlen bedeutend zu vermehren. Auch unter den vorgeſchrit⸗ 
tenen Liberalen ſind viele für eine größere Ausbreitung des Stimmrechts 
und ſogar für das allgemeine Stimmrecht, wie es in Frankreich beſteht, ob⸗ 
gleich es gar keinem Zweifel unterliegen kann, daß durch die Einführung 
deſſelben nur die anti⸗liberalen Parteien gewinnen könnten. Der Bildunge⸗ 
grad der unterſten Volkeklaſſen in Belgien iſt im Allgemeinen ein ſo niedri- 
ger, daß ſie willenloſe Werkzeuge in den Händen der Klerikalen ſein würden. 


Frankreich. 
a Paris, 10 Nov. Fürft Metternich wird in der nächſten 
Zeit wieder auf ſeinem Poſten eintreffen; ſchon werden in der 
öſterreichiſchen Geſandtſchaft die Zimmer zum Empfange vorbe⸗ 


geld zu berechnen, wie wart ihr zu beklagen, daß euch Meiſter Lampe durch 
die Latten ging, wenn ihr eben die Flinte anlegend, plötzlich ein Jucken und 
Kitzeln in eurer Naſe verſpürtet und ein erſchütterndes Nieſen euch den Gewehr⸗ 
lauf auf die Seite drückte: O Schnupfen 

Doch die Kommunikation unſerer Schleimhäute iſt es nicht allein, deren 
Unterbrechung wir beklagen; die Verbindung mit unſeren ländlichen 


Schill ing oder in Bartzoldehof, eine Taſſe kräftigen Moccas zu ſchlürfen — in ganz 
Norddeutſchland trinkt man ihn ja bekanntlich nicht beſſer als hier — und auch das 
gonnte uns der Himmel nicht. Sind wir denn die Ungerechten eines neuen Sodom 


und Gomorrha, in dem ſtatt Feuers Waſſer vom Himmel fällt? Einzelne 


mögen wohl dennoch mit Todesverachtung unter ihren Köper⸗ oder Alpacca⸗ 
dächern hinausgewatet fein in die Stätten einer ſtillen Nachmittagsreflexion, 
wir haben es über uns nicht vermocht. Am eheſten noch wären wir dem 
Schilling zugeſteuert und hätten uns, wenn uns die Windsbraut unſer Hals. 
tuch & la Byron um die Wangen wehte, ein Held gewähnt, der der Miß⸗ 
gunſt der Verhältaiſſe tretzt. Aber gehe einmal Einer den Gerberdamm 
entlang, wenn über ihm jdie [Stürme raſen und unter ihm die Erde ſinkt! 
Ja, der Gerberdamm — das iſt jo eine von den (vielen) Stellen, wo Poſen 
ſterblich iſt! Geſchmack, Schönheitoſinn, Kunſtſtreben an allen Ecken und 
Enden — nur die Mutter Natur iſt vernachläſſigt und das Piedeſtal 
erbärmlich, auf dem wir dem Genuß eines ländlichen Plauderſtündleins nach 
dem Schilling entgegenwandeln. - 
Wenn wir auf das Kunſiſtreben unſecer lieben Poſener zu ſprechen 
kommen, werden wir immer warm. Wie andachtig eilen unſere Kunſiſin⸗ 
nigen und diejenigen, die es gern fein möchten, zu Konzerten, Opern — 
nota bene, wenn fie billig find! — wie lebhaft können fie ſich für eine Arle, 
für eine gut durchgeſpielte Symphonie begeiftern! Die Literatur aber ift 
den Poſenern ein Stiefkind; den menigften fiel es ein, am 10. Nov. unſe⸗ 
rem größten Nationaldichter Schiller ein ehrfurchtsvolles Memento zu meihn, 
und ein verſchwindendes Häuflein ſuchte die „Bretter, welche die Welt be⸗ 
deuten“, am Donnerstage auf, um die „Räuder“, dieſen vulkaniſchen Aus⸗ 
bruch einer Feuerſeele, ſich von der wilden Jugend unfer® 1 Dich 
ters erzählen zu laſſen. Oder rührt dieſe Gleichgiltigkeit vielleicht nur daher, 
daß man nicht son befimmt weiß, ob der 10. oder II. Novbr. Schillers 
Geburtstag fit? Wir glauben’s nicht. Und wenn das wäre, der Tag 
macht doch wohl keinen Uinterſchied bei einem Dichter, deſſen Schöpfungen 
ſchon faſt ein volles Jadrhundert andachtsvoll lauſcht, und wenn Pedon⸗ 
ten mit äagſtlicher Genauigkeit nach dem unanfechtbarſten Geburtstags- 
dalum Schillers forſchen, ſo laſſe man das Fachangelegenheit ſein! Das 
Volk, das geſammte deutſche, hat ihn dieſſelts und jenſelts des Ozeans im 
Jahre 1809 am 10 Nov. gefeiert — wir können ohne Skrupel dieſen Tag 
als den geſegneten, an dem Schiller das Licht der Welt erblickte, acceptiren, 
wenn auch alte Theatertradition faſt auf allen deutſchen Bühnen den 11. 
Nov. feiern laßt. 
Aber auch der Kunſt droht eine ſeltſame Gefahr. Es wird von einer 
gewiſſen Seite übel vermerkt, daß ihre Ausübung häufig das ſtarke mit 
dem ſchöneren Geſchlecht zuſammenführt. Und gar noch in den Kirchen! 
Dieſe entente cordiale der Geſchlechter bekümmert das e Seelen · 
hirten. Die erite Sünde ging von Eva aus, das iſt das Verbrechen des ge- 
ſammten Geſchlechts und weil die kluge, lifiige Menſchenmutter unſern Adam 
zur Uedertretung des göttlichen Gebots verführt, darum — eine abgrund⸗ 
tiefe Grenze u chen den Geſchlechtern! So foll demnächſt — wie es heißt 
— eine erzbiſch liche Anordnung ergehen, daß Frauen und Madchen fortan 
nicht mehr in den Kirchen unferer Provinz mit den Männern zuſammen im | 


Villeggia · 
turen iſt aufgehoben. Es iſt ein fo unſchuldiges Vergnügen, im Bahnhof oder im 
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gebracht fein wird. Wie denken Sie hierüber, ſchön 


reitet. Thiers iſt in Niza und soll ſich ſehr bitter über DER] 
Gang der pariſer und compiegner Zuſtände ausſprechen: en 


1 


aus Paris fortgegangen, nicht um ſpazieren zu gehen, ſond =) 
aus Ekel. Die parijer Salons find leer. Ganze Schwärme un 


em 
literariſchen Celebriläten und Salonhelden ziehen mit 1 
Dampfer, der Marſeille verläßt, nach Egypten. — Die „Fran. 
meldet, daß eine Konferenz zwiſchen den Redakteuren 120 8 
Journale ftattfinden werde mit dem Zwecke, wegen der 2 — 
ein Einverſtändniß zu erzielen und hofft daraus eine Einigung 
über eine Kandidatenliſte hervorgehen zu ſehen, die man nde 
Führern der revolutionären Radikalen entgegenſtellen fönnie | 
Daſſelbe Blatt widerſpricht der Behauptung, daß Herr Pouſe A 
Quertier die Kandidatur für den dritten Bezirk angenemmes 
habe; derſelbe habe noch keinen definitiven Beſchluß gefaßt. 
— Vor dem Zuchtpolizeigericht von Villefranche im Avcyıon en 

vorgeſtern die Verhandlung gegen die Ruheſtörer von Aubin. 27, Pa 1. 
ſind angeklagt, theils die Freiheit der Arbeit und der Induſtrie beeinträchliß 
theils das Hausrecht verletzt, theils den Staatsanwalt mündlich oder ihn N 
inſultirt, theils endlich die öffentliche Ordnung geftört und gegen die — 
rebellirt zu haben. 14 von den Angeklagten ſind in Haft. Der Verband Bi 
wohnten die Abgeordneten Jules Simon und Jules Ferry bei. Das Urthen 
iſt noch nicht geſprochen. — Die Herren Lombard, Parent, Lefrangais u 
Jules Allix, welche dae Bureau einer am J. November in 


Belleville abge ⸗ 
haltenen Verſammlung gebildet und in dieſer Eigenſchaft trotz der don % 
Vertreter der Behörde ausgeſprochenen Auflöſung die Verhandlung fortgeſne⸗ BE 
batten, find wegen dieſer Übertretung des Verelnsgeſctzes je zu 14 Tagen En 
fängniß und zu 300 Fr. Strafe verurtheilt worden. > ME 
Paris, 12. Nov. (Tel.) Mehrere Abendzeitungen ME 
den, daß Ledru⸗Nollin es abgelehnt habe, nach Paris zu kom 


men. Wie verlautet, wird das Komite für unbeeidigte Kadi 


daten Louis Blanc an Stelle Ledru Rollins in Vorſchlag bringen. 

Aus Compiegne, 7. Nov, wird der „N. Pr. 3.“ Abe 
den Aufenthalt des Kaiſers geſchrieben: 

„Es ſind fortwährend Gäſte im Schloſſe, regelmäßige, w 
Hofbeamte, und unregelmäßige; aber von den Serien von Eingeladenen un 2 
in früheren Jahren, bemerkt man immer noch nichts. Zu den regelmäßig 
Gäſten gehört auch der Schriftſteller Clement Duvernois, Redakteur be 
„Peuple Frangais“, welcher drei Mal in der Woche von Paris kommt. 92 
dem Kaiſer dinirt, mit ihm arbeitet, die Nacht in den Zimmern des Sena 
tors Conti zubringt und am andern Morgen wieder abreiſt. Conti, der jüng 
mit einem römiſchen Fürſtentitel belegt wurde, „fell durch den Tod feine 
Gemahlin ſo erſchüttert ſein, daß er gern die Leitung des Taiſerigte 4 
Sekretariats aufgeben möchte; man fazt nun, daß dieſes ſehr wichtige Am 
ſchon zwei Mal Duvernois angeboten worden ſei, und daß er es beide Male 
ausgeſchlagen habe.“ N 

i 


S ien. 

— ueber die Haltung des Hrn. Nigra, italieniſchen Ge 
ſandten in Paris, zu dem Plane, den Herzog von Genua auf 
den Thron zu bringen, berichtet der pariſer Berichterſtatter den 
„Times“: Derſelbe habe zu verſchiedenen Malen ſchon, namenk' 
lich aber am letzten Donnerſtag bei dem Empfange im auswäk? 
tigen Amte, wo die fremden Geſandten einer nach dem andern, 
ſich in das Kabinet des Miniſters begaben, im Krciſe ſeiter 
Kollegen auffallend entſchieden den Gedanken von der Hand ge? 
wieſen, daß der Prinz je die ſpaniſche Krone tragen ſollte. 1 


STETTEN: 92 
Aus Florenz vom 7. November ſchrelbt man der „Kerk. 
Havas⸗Bullier“ über ein neues Autikonzil: . 
„In Venedig wird ein Anti⸗Konzil ſtat finden. Daſſelbe beſteht am 
einem Meeting, für welches bereits eine Kommiſſion gebildet if 2 
ſpricht von ähnlichen Meetings, die in einigen anderen Städten argehalten 
werden ſollen. In Neapel, wo ſich mehr als ein Meeting, namlich ein ach“ 
tägiger Kongreß vereinigen wird, werden ſich um Heern Ricckardi namen. 
lich viele Süditaliener verſammeln Mon weiß noch nicht, welche Fremde 
von Bedeutung den Kundgebungen beizuwohnen verſprochen haben. 
wird immer noch davon geſprochen, daß Garibaldi auf den Kontinent kom- 
men ſoll. — Vor dem Schwurgerichtshof von Neapel wird demnachſt der 
Prozeß gegen die mazziniſtiſchen Verſchwörer ſeinen Anfang nehmen. er 
Generalprokurator beim Appellhof von Neapel hat am 25. Oktober die An⸗ 
klageakte formulitt, welche jetzt veröffentlicht wird. Er beantragt gegen I 


Chore fingen. O ihr Kunft« und ſonſtigen Coölibatare, wer wird euch denn 
die Sopran. und Altflinnmen fingen, wenn nicht der liebliche, ſanges frohe 
Mund zuͤchtiger Jungfrauen! Vielleicht jene Sorte von Halbmenſchen, die 
man in Italten zum Kirchengeſang verwendet? Ja, Profit die Wrahlzet! 
Bei uns begeben ſich die Manner nicht fo leicht ihrer Manneswürde, um 
zu Pſeudoweibern herabzuſinken. Dieſe ſundige Welt wird ſchon nicht beſſer 
werden, als bis die geſammte Menſchheit nach ihren Geſchlechtern getrennt 
und das weibliche in Nonnenklöſtern das männliche in Mönchszellen unter⸗ 
\ N e Leſerin ! 

In der hieſigen Chronique interessante geht eine ältere Mittheilung 
von einer ſchoͤnen Soubrette mit wundervoller Büfte, die ein militäriſcher 
Helßſporn, da fie ihn treulos narrte, als er ſehnlichſt ihrer harrte, in wahn⸗ 
witziger Eiferſucht durch den üppigen Arm ſchoß. Die Aermſte wurde da 
mals ins katholiſche Ho'pital gebracht und ein hoher geiſtlſcher Herr erſchien 
an ihrem Krankenlager und überreichte ihr mit eigenen Handen ein koftbares 
Kruziftr. Die Alirice genas an ihrem fündigen Leibe, an ihrer Seele genas 
fie nicht, denn ſie fingt, der Weltluſt verfallen, nach wie vor ihre ‚Tönen 
delengs und „Galatheen“. Die Sünterin! 

Und nun ein Uebergang, ein Königreich für einen Uebergang von dem 
Verkehr der Geſchlechter zu den — Volksküchen! Als ob nicht die Volks⸗ 
kuchen ſelbſt ein ſchlagender Beweis für den Verkehr der beiden Geſchlechter 
wären. Wen's hungert — fet es ein Weib oder ein Mann — der will ge⸗ 
ſpeiſt fein, gleichviel neben wem er an der billigen, aber nahrhaften Tafel 
der Volksküchen ſitzt. Die Volksküchen find kein Produkt der neuen Beit, 
fie find ſchon im Alterthum, in Sparta zumal, die große table d’höte des 
Volkes geweſen. Aber der Unterſchied iſt, daß in Sparta auch die Vor⸗ 
nehmſten an dieſen öffentlichen „Syſſitien“ Theil nahmen und mit Appetit 
die „ſchwarze Suppe“ verzehrten, während die modernen Volksküchen eine 
große table d’höte der Armuth find. Auch wir Poſener find dieſem Zuge 
der Zeit gefolgt und eben reift das Werk, auch bier Volke küchen zu begrün- 
den. Dank den Männern, deren Fürſorge für diejenigen, die um ein We⸗ 
niges doch auch den bellenden Magen befriedigen wollen, das Inſtitut ins 
Leben ruft! Ein grauſamer Nationalökonom — Malthus mit Namen — 
hat den verwegenen Satz ausgeſprochen, daß diejenigen, für die auf der Tafel 
des Lebens kein Couvert gedeckt ift, freiwillig aus dem Leben ſcheiden ſollen. 
Er hätte ſich den Uebermuth erſparen lönnen. Niemand iſt gefichert davor, 
daß nicht einmal das wechſelnde Geſchick ſeine Gourmandiſe von Braten und 
Sekt auf trockenes Brot und Waſſer reduzirt. Armuth aber verdient noch 
lange nicht den Tod, ſondern Mitleid und Erbarmen. Darum fei ihr zu 
Hilfe gekommen, wo immer ihre Blöße ſich dem Aug des Nebenmenſchen aufe 
deckt, und weil der Hunger ihr ſchrecklichſtes Attribut iſt, ſo muß von hier 
aus ihr zunächſt geholfen werden. Das aber iſts, was die Volksküchen bes 
zwecken, und darum trage Jeder fein Schärſlein bei, wenn cs gefordert wer⸗ 
rn 5 von denen, die ſich zu ihrer Begründung in unſerer Stadt zuſam⸗ 

engethan. 

Draußen fallen dünne, ſtechende Schneeflocken vom Himmel herunter, 
die Erde zieht. ihr weißes Winterkleid an und durch die Luft weht 
ſcharf und ſchneidend der erſte Froſtwind. Die ſchwere Zeit beginnt für die 
Armen, und die Wohlthatigkeit bereitet ſich, ihre Siege zu feiern. Die 
Straßen find wie ein glattes Parquet, auf dem vorfichtigen Schrittes die 
Menſchheit dahin trippelt; die luſtige Schuljugend „glitſcht“, „kaſchelt“, 
„Ichlittert* — ein ganzer Schatz internationaler Prog fudlen thut ſich in 
dieſen Naturlauten dem vergleichenden Philologen auf — über die halb⸗ 
gefrorene Erdoberfläche. Der Federzeichner aber ſieht das Alles durch die 
überlaufenen Scheiben mit an und denkt an die Vergänglichkeit der Dinge, 


ie Miniſter und 


a 


{ 


4 


at. 
— — 


angeblich, unter denen ſich auch der 


{ junge Engländer Giuſeppe Nathan (der 
: En Beim Sehn Mazine 4 


befindet, die Anklage zu beſchließen 

0 Veſſchwörung gegen die innere Sicherheit des Staats, welche zum 
dal die konſtitutionelle Regierungeform zu zerftören und durch die 

1 t aniſche zu erfegen, die Bürger zur Bewaffnung gegen die Staats. 

ı = ſen Aufzureizen und Verheerung und Mord in einer oder mehreren 
Fiese den des Konigsreichs, namentlich in Neapel und Mailand, anzu- 
| natanı DU Gunſten Nathans hatte Mazzini ſetzr einflußreiche Perſonen in 
a in Thätigkeit geſetzt; bis jetzt iſt die Reklamation freilich ohne 
Ar geblieben. Nathan ſitzt frit dem April in Malland gefangen; er 
m ſeinen Verhören entſchieden jede Theiinahme an irgend welcher Ver⸗ 

1 geleugnet und erklärt, er ſei nur nach Mailand gekommen, um 
lebende Verwandte ſeiner Mutter zu beſuchen 
aufgebracht über einen großen Streich, den die Briganten in den 
en (im Bezirk von Aquila) vor einigen Tagen geführt. Dieſelben 
n zwei Civil Ingenieure und einen Eſſeudahndau⸗Unternehmer in die 
geschleppt. Es iſt der Befehl erthellt worden, die Gefangenen auf 
Veiſe zu befreien, jet es durch militärifche, Kräfte, ſei es durch Zahlung 
leſorderten Löſegeldes (150,000 Lire) Wie man ſieht, iſt das Brigan⸗ 


un zu unterhande ln. 
Florenz 12. Nov. (Tel.) Der König hat die Unterzeich⸗ 
x dung Jolcher Schriftſtücke, deren Erledigung keinen Aufſchub dul⸗ 
bereits wieder aufgenommen. Bei der Eröffnung der Kam⸗ 
n wird der Großſiegelbewahrer die Thronrede verleſen. — 
* Herzog von Aoſta, welcher geſtern in Tarent anlangte, iſt 
auf die Nachrichten von der Geneſung des Königs wieder nach 
dpten zurückgekehrt. - 
Großbritannien und Irland. 
c London, 12. Nov. (Tel.) Es wird verſichert, daß Ro⸗ 
3 feen geſtern hier eingetroffen ſei und mit Ledru Rollin kon⸗ 
N at habe. — Der „Times“ zufolge überſteigen bereits die in 
Malen und in Paris erfolgten Zeichnungen auf die Domanial- 
0 Aileipe den Bedarf. — Daſſelbe Blatt beftätigt die Mitthei⸗ 
{ a dab daß Komptoir d'Eskompte die neueſte türkiſche Anleihe 
ie! 
0 


* 


nommen habe. 
1 Rußland und Polen. 


. Kolo, 9. Nov. Vor einigen Tagen kamen ca. 20 Büchſenmacher, 
Mae ln ötuhlahr von einer ruſſiſchen Gewehrfabrik aus dem Auslande 
Soldtichen worden waren, zurück und gingen über Kaliſch nach Breslau. 
ma Beſtellungen, welche bei der Fabrik auf Hinterladungsgewehre gemacht 
Tie n find ſintet worden und es fehlt an Beſchäftigung für die Leute. 
die Babril hatte dieſe Büchſenmacher auf 2 Jahre engagirt und hat, wie 
R ſelden mir erzählten, nun jedem außer den Hin» und Rückreiſekoſten 200 
übel Entſchädſgun; zahlen müffen. Es waren im Ganzen 42 Mann, 
n die Badıit engagirt hatte und an die fie nun die Eniſchadigung dat 
n 
wei, 


8 


müjjn, die einſchlteßlich der Reiſekoſten an 12,000 Rudel betrug und 
al che als reiner Verluſt der Fabrik zur Laſt fallen. Vorſicht iſt hier bei 
. bie tan nöthig, felbft wenn man es mit der Regierung zu tun hat. 
e e 
Bodden Bevölkerung, wie früher; denn während flüher die gerechteſten 
Biſchwerden wegen Bedrückung, die ſich dieſe Beamten erlaubten, meiſt un- 
bort verhalten, geht man jetzt auf Klagen ſofolt der Sache auf den 
— und, und die in letzter Zeit vorgekommenen Beſtrafungen (darunter meh- 
505 Amtsentfegungen) zeigen, daß von oben herab gemeſſene Anweilungen 
n die Kceischefs bedglich der Woyts ergangen fein müflen — Von den 
fang beg den Superrevifion ausgehobenen Leuten waren 16 Prozent zu An⸗ 
berufenen 
muß al 


** 


behaiten worden, die übrigen find in die Heimath zurückgekehrt; 
fo das Bedürfniß beim Heere für den Augenblſck ſehr gering fein. 


4 
j Türkei und Donaufürſtenthümer. 
breitete dem Sultan ein neues Heeresgeſetz zur Sanktionirung; 


euszeiten und 400,000 Soldaten in Kriegszeiten haben. Die 
Abwehr beträgt 300,000 Mann. 


Vom Landtage. 


18. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
5 Derlin, 12. November. Eröffnung um 10 Uhr. Am 
Selchow mit mehreren Kommiſſarien. 


Miniſtertiſch 


— drängt ſich Alles, wie auf 
la Stoffe find fo zahlreich, 
kalt, wenn er der vielen e 

Ze; nen, wenn fie nicht den ſtoffbedürftigen Zeitungen mit ihren Geiſtes. 

N Augen 1 Hilfe kommen“ dürfen. Wie irrig! Nicht einen Moment 
N en diefer Erdball, nicht eines Athemzuges Spanne hält die Menſchheit 
fa „Es iſt eine alte Geschichte, doch bleibt fie ewig neu.“ Wie ein 
diet mit ſinnender Miene feine Hand am Pulſe des Kranken 
1 eitungen aufmerkſam dem Herzſchlag der Menſchheit — das aber iſt 
ein ewiges Anderlei, über welches noch lange nicht Stoff berichtet und ger 


A 1 0 > 6 n Stoffe. 
cht worden iſt — das ſind unſere unerſchöpfliche erh 


Die Konferenz der deutſchen Frauenbildungs- und 


Erwerbsvereine.. 


bi Berlin, 7. Novbr. Die an den beiden 3 Tagen voriger — 
er abgehaltene Konferenz der deu'ſchen Brauenbildungs- und . u: 
en e hat, was insbefondere die weibliche Antheilnahme betrifft, n. ch ieh 
Einen ſehr lebhaften, von hoher Leldenſchaft und Pathos gekennzeichne > 
Eindruck gemacht. Auch war ganz abgeſehen von dem berliner der au 
wärtige Beſuch, der neben den Delegirten aus Kaſſel, Leipzig, Hamburg, 
Bremen, Wien, Köln, Darmfadt, Breslau, der Schweiz, Amerika auch 
Bar Mitglieder darſtellten, wohl nicht gerade ein zahlreicher zu mm 
as parlamentariſche Auftreten der Frauen war zwar ein feſteres un 
ſelbſibewußteres, als man bei der Neuheit des Frauenparlamentarismus in 
cutſchland annehmen könnte, aber inſofern doch noch ein gezwungenes, als 
nicht blos das Ableſen von Referaten, ſondern auch von Dlekuſtonen über · 
109. Eine weibliche Beredſamkeit, wie fie die Amerikanerin Mrs. Dögget 
m Mimik Ton, Geſtikulatton, überhaupt fre er, doch nicht mißfalliger Pe⸗ 
wegungen kundgab, iſt unſern deulſchen Frauen noch nicht eigen. Wir 
aden ſonſt auch auf dieſer Verſammlung manche vortreffliche, an Inhalt 
deiche und in der Form vollendete Ausführungen von Frauen gehört. Ohne 


einem Karneval im Leben bunt durcheinander; 


Notiven, daß es faſt nur altere Damen waren, welche die parlamentariſche 
Bühne betraten. 
Wenn wir nun eine Rundſchau über die vom Profeſſor v. Holtzendorff 
aus Berlin geleiteten Verhandl 
er deutſchen Frauenvereine, welche in konzentrirterer Weiſe von Frau 
Dr. Goldſchmidt und Fel. Auguſte Schmidt aus Leipzig auf das lebhafteſte 
efürwortet wurde, inſofern angebahnt worden, als für die folgenden zwei 
ahre Berlin zum Vorort und für dieſe Zeit als geſchäftsführender Verein 
der Lelte. Verein zur Forderung der Erwerbsfähigkeit und höhern Bildung 
des weiblichen Geſchlechtes ernannt worden find. 
Ueber die Einrichtung von Arbeitsnachweiſungsanſtalten erſtattete Frl. 
Jenny Hirſch aus Berlin (Ueberſetzerin von Mills Buch „Ueber die Hörig⸗ 
keit der Frauen“) ein ſehr ausführliches Referat, und es wurde prinzipiell 


e von Frauenerwerbs vereinen veranftaltete Nachweiſung weiblicher Arbeit 
icht zur Sache bloßer Wohlthätigkeit zu machen, ſondern ſowohl von den 
Arbeitgebern als den Arbeitnehmern ein mäßiges Aequivalent 7. 
Wenn hierbei Mrs. Dögget Veranlaſſung nahm, die amerikaniſchen Ver⸗ 
zu ſchildern und theilweiſe ſehr humorvoll den Standpunkt deut- 


1 


dr 


— Die Regierung ift | 


dien trotz aller Anſtrengung Pallaoizinis noch bei Weitem nicht ausge ⸗ 
„ da ſogar die Regierung ſich eventuell herbeilaſſen will, mit den Räu- 


den Urlaub; es find nur 201 Anweſende, das Haus iſt alſo beſchluß un fähg. 


gierung aufzufordern, zur Ausführung des Art. 17 der Verfaſſung eine Vor⸗ 


ı 
Es folgen Petitionsberichte. Der Oekonom Danneberg in Hake⸗ 


Strube, welcher die Jagd im Gemeindebezirke nicht meiſtbietend, ſondern 
unter der Hand auf 6 Jahre verpachtet habe, dann, nebſt dem Sohne eines 


3 ſcheint, protegiet man die Woyts nicht mehr fo auf Koſten der 
in demſelben ſämmtliche Perſonen gelöſcht, welche ihre 


vorigen Monats einberufen; es iſt aber nur die Hälfte der Ein⸗ 


Konſtantinopel, 8. Nov. Der Kriegsminister unter» 
att 150,000 wird die Türkei künftig 200,000 Manu in Frie⸗ 


daß er ſie kaum bewältigen kann, und er 
ſchreibſeligen Federn gedenkt, die nicht ruhen 


hält, ſo lauſchen 


anzuſtoßen können wir aber auch dies noch zur allgemeinen Charakteriſtit 


ungen halten, fo iſt zunädft eine Einigung | 


| 
| der bemeſſenen und verklärten Frauenfrage legte dieſer Vortrag dar. 
1 
| 
| 


Abg. Graf v. d. Schulenburg (Wolfsburg) bittet um einen Urlaub 
von 14 Tagen, weil er zum Mitglied der Provinzial Synode der Provinz 
Sachſen gewählt ſei. Abg. von Arnim (Heinrichsdorf) beantragt, dieſen 
Urlaub zu verweigern. Wehrenpfennig, Richter (Sangerhauſen) und Cor⸗ 
nely treten ihm bei, während Glaſer, Simon v Zaſtrow und Bleck ſich für 
die Ertheilung des Urlaubs ausſprechen mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
der Provinzialſynode die allein auch den Abgeordneten v. d. Schulenburg 
bewogen habe, jenes Mandat anzunehmen; das Haus bewillige den Urlaub 
in viel geringfügigeren Angelegenheiten und habe ihn auch den Mitgliedern 
der Provinzial Landtage nie verweigert. Die Mehrheit der Rechten werde 
in dieſem und in ahnlichen Fallen für den Urlaub ſtimmen, trotzdem ſie 
dadurch gegen ihr eigenes Intereſſe handele. Von der andern Seite wird 
bemerkt, daß dieſe Urlaubsbewilligung ihre Konſequenz haden werde auf 
Geſuche mehrerer anderer Mitglieder, die gleichfalls Mandate zu Provin⸗ 

zialſynoden übernommen. Die Berathungen des Landtages ſeien wichtiger, 

als die der Synode; ſeien die Herren gegentheiliger Anſicht, fo könnten fie 
ja ihr Mandat zum Landtage niederlegen. Ueberdies wären, wie Wehren ⸗ 
| pfennig unter großer Heiterkeit des Hauſes bemerkt, die Mitglieder der Sy⸗ 
node ausſchließlich aus der rechten Seite des Hauſes gewaglt; dieſelben 
würden ſich vorausſichtlich der Majorität der Synode anſchließen, die aber 
ohnehin ſchon fo groß wäre, daß ihre dortige Anweſenheit keinen Einfluß 
haben werde; ſchloͤſſen fie ſich der Minoritäk an, fo ſei dieſe wieder fo klein 
| Daß fie fie nicht zur Majorität machen würden; alſo auch in dieſem Falle 

würde ihre Theilnahme ohne Einfluß fein. — Die Abſtimmung über das 
Geſuch bleibt zweifelhaft, die Zählung ergiebt 113 für, 85 Stimmen gegen 


Um die Abweſenden zu konſtatiren, wird zum Namensaufruf geſchritten, 
der 297 Anweſende Eonftatict, die Beſchlußfähigkeit hat ſich alſo jetzt gefun« 
den. Der Urlaub wird darauf mit großer Majorität ertheilt.. 

Der heute eingebrachte Antrag des Abg. v. Bonin (Genthin) die Re⸗ 
lage über das Kirchenpatronat und die Bedingungen, unter welchen 


daſſelbe aufgehoben werden kann, zu machen, wird durch Schlußberathung 
erledigt werden. (Ref. Richter⸗Sangerhauſen.) 


born (Kreis Wanzleben) beſchwert ſich über das Verhalten des Drtsvoritebers 


der Schöppen, als Theilhaber der Jagdnutzung eines der Jagdbezirke ſelbſt 
in den Vertrag eingetreten jei. und das Jutereſſe der Grundbeſitzer inſofern 
geſchädigt habe, als die Jagd um 10 Thlr. billiger als bei der letzten Lizt⸗ 
tation verpachtet ſei, während der feitherige Pächter bereit fei, einen per an- 
num um 62 Tytr. höheren Pachtpreis zu zahlen. 

Referent Delius beantragt, die Petition der Regierung mit dem Er⸗ 
ſuchen zu überweiſen, zu erwägen, ob das Verfahren des Schulzen im Dis⸗ 
ziplingewege zu rügen iſt. Das Haus tritt dem Antrage bei. 

Der Geometer Fehl in Scharrenberg (Kreis Mühlheim am Rhein) be- 
ſchwert ſich wegen Beeinträchtigung des Gemeinderechtes Seitens der Ver⸗ 
waltungsbehörden. Das Geſetz nämlich über die Gemeindeverfaſſung in der 
Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 bedingt in den Art. 11 und 12 die 
Uebung des Gemeinderechtes durch das Zuſammentreffen verſchtedener Er⸗ 
forderniſſe in der Perſon des Berechtigten, u. A. dadurch, daß der Letztere 
ſeit einem Jahre die ihn betreffenden Gemeindeabgaben gezahlt gabe. Die⸗ 
fer Beſtimmung hat der Bürgermeifter für Scharrenberg folgende Ausle- 
gung gegeben. Als dort eine Gemeinderalhswahl bevorſtand, wurde — im 
Sommer 1867 — das Verzeichniß der Gemeindeberechtigten revidiert und 

fallgen Gemeinde⸗ 
abgaben nicht bis auf den letzten Pfennig entrichtet hatten. Es hat dieſe 
Maßregel nach Angabe des Petenten einen ganz exorbitanten Effekt gehabt, 
indem von 2˙ĩ3 Berechtigten 250 ihres Gemeinderechtes verluſtig erklärt 
und nur 33 zur Ausüsung des Wahlrechts zugelaſſen find. — Die Be 
ſchwerden des Petenten find ſowohl vom Oberpräſidium, wie vom Mini⸗ 
ſterium des Innern zurückgewieſen worden. Bei Erſtattung des Berichtes 


in der Kommiffion wurde darauf hingewieſen, daß, wenn auch der Wort⸗ 
laut der Beſtimmung des Geſetzes auf Seite der Verwaltungsbehörden zu 
ſtehen ſcheine, die von dieſen angenommene Interpretation doch eine Trag ⸗ 
weite hätte, welche die Verwirklichung des Geſetzes ſelbſt, nach anderen Rich⸗ 
tungen bin, in Frage ſtellen und daher nicht deabſichtigt fein könne. Die 
Kommiſſion beantragt daher, daß die Petition der Regierung zur Ermä- 
gung zu üderweiſen jet, ob eine Abänderung der Art. XI. und XII. des 
Geſetzes über die Gemeindeverfaſſung in der Rheinprovinz vorzunehmen ſei. 1 
Abg. Hoſius beantragt, die Pekition vielmehr der Staatsregierung zur | 
Berückſichtigung zu überweiſen. ee 
Reg.⸗Komm. Wohlers: Der Bürgermeiſter in Scharrenberg hat 
bereits im April und Mai öffentlich bekannt machen laſſen, daß eine Revifion 
der Gemeindeliſten bevorſtehe; es ſoll daher Jeder ſeine rückſtändigen Steuern 
bezahlen, um das Gemeinderecht nicht zu verlieren. Petent war aber mit 
ſeinen Steuern ſchon 6 Monate im Rückſtaude, es iſt alſo gegen ihn durchaus 
geſetzmäßig verfahren worden. Uebrigens verkenne ich nicht, daß die buch⸗ 


und beſondere Bildungsanſtalten und Lyzeen für Frauen anzuſtreben, zu 
perſifliren, fo ſprach fie damit in der angloamerikaniſchen Sprache eben 
nur die angloawerikaniſche Idee aus. 

Ausdrücklich konſtatirten dies auch am folgenden Tage die Vorträge 
von Dr. Nöggerath aus Brieg und Rar Emminghaus aus Karlsruhe 
zu der Frage über „Einrichtung der für Frauen beſtimmten Fachſchulen“. 
Des erſtern Referat hierzu erſtreckte ſich näher nur auf die Frage über Ge⸗ 
werbeſchulen für Mädchen. Den Nerv der Frage aus dem 3 

r. 
Noöggerath ift ſelbſt Direktor einer bereits umfänglichen erſten Gewerbeſchüle 
— Mädchen in Brieg und konnte daher zugleich fach und erfahrungsmä- 
ig über Plan und Gedanken ſolcher Anſtalten ſprechen. Zur Arbeit, auch 
zur gewerblichen und indufiriellen, will Hr. Nöggerath das weibliche Ge 
ſchlecht oder doch den Theil deſſelben, welchen Neigung und Bedürfniß auch 
zu letzterer beftimmen, erziehen. Die Fertigkeiten der Hand ſollen aber 
nicht, wie bisher im ganzen, für ſich erworben und betrieben werden, ſon⸗ 
dern die Theorie, der Geiſt, die Wiſſenſchaft, der gebildete Sinn und Ge⸗ 
ſchmack für das Schöne ſollen die Wurzeln auch der weiblichen Arbeit ſein, 
ae dieſe ſich zur produktiven, jelbfiftändigen, erfindenden an Stelle 
Redner BE 1 Jen erhebt. Von dieſem Geſichtspunkte faßte der 
rundgedanken in folgenden Sätzen zuſammen: 1) die 
Aufgabe der Gewerbeſchulen für Madchen beſteht in Herandildung des weib- 
lichen Geſchlechts zur Arbeit auf dem Gebiete des Haufes, des Gewerbes, 
des Verkehrs und der Kunſtinduſtrie; 2) dieſe Aufgabe iſt nur lösbar durch 
ſyſtematiſch geordneten Unterricht in aufeinanderfolgenden ſeſten Lehrkurſen; 
3) es iſt Pflicht der Kommunalbehörden, durch Errichtung und Förderung 
von Gewerbeſchulen für Mädchen auch dem gebildeten Theile des weiblichen 
Geſchlechts Gelegenheit zur Ausbildung feiner Arbeitekraft zu gewähren. 

Profeſſor Emminghaus verbreitete ſich als Korreferent im Anſchluſſe 
an dieſe Sätze über den geſammten Stufengang der Brauenerziehung zur 
Arbeit. Prinzipiell eröffnet er den Frauen alle Berufsgruppen; aber nach 
Maßgabe ihrer Natur und Krafte, doch aus eigener Freiheit, follen ſich die 
Frauen für die Beſcaäftigungen innerhalb der einzelnen Gruppen entſchei⸗ 
den. Daraus folgt aber, daß ihnen eine edenmaßige Vorbildung für jene 
und dieſe wie dem Manne geöffnet fein muß, wenngleich nicht mit demfel- 
den, ſondern in eigenen oder doch verbundenen Anſtalten. Er will daher 
obligaloriſchen und ſyſtematiſchen Handarbeitgunterricht, wie in Würtemberg, 
und jüngſt auch in Bayern, an jallen Elementarſchulen: ferner weibliche 
Fortbildungsſchulen, die beſonders auch durch ſich anſchließende Geſelligkeit 
den weiblichen Standesvorurtheilen entgegenwirken; ſodann weibliche Fach ⸗ 
bildungsſchulen mit für Stadt und Land geſonderten Einrichtungen; weiter 
Mittel fachſchulen für weibliche Perſonen, welche ſich zum ſelbſtſtändigen 
kleinen Gewerbebetriebe oder zu Gehülfinnen für den Großbetrieb ausbilden 
wollen; für weibliche Perſonen endlich, welche die Mittel zu gründlicher 
umfaſſender Vorbildung für einen Beruf haben oder ſich wiſſenſchaftlicher 
Thätigtett widmen wollen, müffen gelehrte und Hochſchulen errichtet oder 
wenigſtens Fachkurſe an dieſen eröffnet werden. 

n den wichtigen Punkt, wem die Unterhaltung ſolcher Anſtalten und 


— I 


allgemein anerkannt, daß es wirthſchaftlich und geſchäftlich gehoten fei, auch 


tniſſe 
cher Ban noch bejondere Bildungsgebiete und Beſchäftigungen | 


vorerft der Noggerathſchen Gewerbeſchulen für Mädchen obliegen follte, 
knüpfte ſich zwar keine eingehende prinzipielle Diskuſſton, doch ſtellten die 
freie Vereinsthätigkeit die Deligirten aus Hamburg voran, welches hier mit 
großen bereitwilligen Mitteln bereits erhebliche Leiſtungen für die Börde, 
rung der niederen und höheren Ausbildung des Weibes für Gewerbe 
und Handel (Direktor Jeſſen), wie für Familſe und erſte Erziehung (Frau 
Goldſchmidt) aufweiſen kann. Direktor Nöggerath hatte im Ganzen für 


ſcheidung in dem geſetzlich vorgeſchriebenen Verfahren von der 


jtäbliche Auslegung des Geſetzes zu 8 führen würde, die nicht in 


der Abſicht des Geſetzgebers haben liegen können. 

Abg Lent: Nach dieſer Interpretation kommt man dahin, daß, wenn 
geſtern eine Steuerrate fällig war, und der betreffende Steuerzahler geftern 
die Rate nicht bezahlt hat, ihm heute fein Wählerrecht genommen wird, 
Offenbar iſt die Abſicht des Geſetzes nur die, daß, wer ein volles Jahr lang 
feine Steuern nicht bezahlt hat, ſein Gemeinderecht verlieren ſolle. 

Abg. v. Dieſt: Auch ich kann mich der Interpretation des Regterungs- 
Kommiſſars nicht anſchließen. Der Geſetzgeber will offenbar, daß nur ein- 
jährige Nichtzahlung der Steuern das Erlöſchen des Gemeinderechts herbeiführt. 

Abg Berger (Witten): Wenn die Interpretation des Hrn. Kom⸗ 
miſſars richtig iſt, jo werden in der Regel %, aller Wähler ihres Gemeinde» 
rechts verluftig gehen. Ich, wie ich hier vor Ihnen zu ſtehen die Ehre habe, 
kann verſichern, daß ich noch niemals meine Steuern t rechten Zeit bezahlt 
= (Heiterkeit.) und zwar habe ich das gethan aus Mitleid gegen die armen 

eute, die kein feſtes Einkommen beziehen. Nur einmal, als ich im i 
war, eine größere Reiſe anzutreten und meine Steuern vorher bezahlte, kam 
der Erekutor zu mir und ſagte: „Aber was foll denn aus mir werden, wenn 
Leute in Ihren Vermögensverhältniſſen mich um den Mahngroſchen bringen!? 
(Große Heiterkeit.) 

Ref. Delius zieht auf Grund nachträglicher Ermittelungen den An« 
trag der Kommiſſion zurück und empfiehlt den Antrag Hoſtus. Als Beleg 
für die Härte der jetzt üblichen Interpretation führt er noch den in der 
Kommiſſton konſtatirten Fall an, daß ein Bürger, deſſen Steuern vollſtän⸗ 
dig bezahlt, aber durch ein Verſehen des Steuerempfängers unrichtig ge⸗ 
bucht worden, vom Bürgermeiſter aus den Liſten geſtrichen ſei. 

Der Antrag Hoſtus wird mit großer Majorität angenommen. 

Der Magiftrat zu Marienwerder hatte bereits in der vorigen Sel- 
ſion eine Petition eingebracht: gegen den Eingriff der Staatsbehörben in 
die Selbſtverwaltung der von ihnen vertretenen Kommune und in das Be- 
ſteuerungsrecht ihrer Bürger Abhilfe zu verſchaffen und den Fall des Hotel» 
befigers Hetzner mitgetheilt, deſſen jährliches Einkommen von der ſtädtiſchen 
Einſchätzungskommiſſinn auf 3000 Thlr., auf ſeine Reklamation aber von 
der Regierung auf 2500 Thlr. normirt iſt. Die Kommiſſion empfahl im 
vorigen Jahre den Uebergang zur Tagesordnung, weil in der Beſchwerde 
die Verletzung einer Geſetzesvorſchrift nicht behauptet, RE die Ent- 

eſchwerde 
Inſtanz getroffen jei. Wegen Schluß der Seſſton kam die Petition jedoch 
nicht zum Vortrage im Plenum. In dieſer Seſſion iſt die Petition un⸗ 
verändert wieder eingebracht. Auch diesmal empfieht die Kommiſſion aus 
denſelben Gründen wie im vorigen Jahre den Uebergang zur Tagesordnung, 
den das Haus ohne Debatte genehmigt. 

Die Beſchlüſſe der Vorberathung über den Ebertyſchen Geſetzent⸗ 
wurf (die Kompetenz der Sch wurgerichte bei politiſchen Verbrechen und 
Vergehen und bei Preßvergehen) werden ohne Debatte auch in der 
Schlußberathung angenommen. 4 

Die geftern unterbrochene Vorberathung über $ 9 der Kreisordnung 
(Kreisabgaben) wird fortgeſetzt. e 

Reg» Komm. Perſius konſtatirt nach den vorliegenden Amendements 
und den geſtrigen Reden, daß der Gedanke der Regierung von allen Seiten 
des Hauſes gebilligt wird; Abweichungen haben ſich nur in der Normirung 
des Steuerſatzes gezeigt. Die Regierung glaubt, daß es innerhalb der von 
ihr gezogenen Grenze möglich ſein wird, für alle Kreiſe den zutreffenden Maß⸗ 
ſtab für die Beſteuerung feſtzuſtellen. Die meiſten Ausgaben der Kreiſe wer⸗ 
den freiwillig ſein und als ſolche ſämmtlichen Kreiseingeſeſſenen zu Gute 
kommen. Allerdings find darunter Ausgaben für Wege, Chauſſeen, Eiſenbahn⸗ 
bauten und landwirthſchaftliche Zwecke, von denen man ſagen kann, daß ſie 
hauptſächlich der Landwirthſchaft dienen. Dies läßt ſich jedoch jo allgemein 
nicht ausſprechen, vielmehr müſſen bei dieſen Fragen die Verhältniſſe der 
einzelnen Kreiſe berückſichtigt werden. Aus dieſem Grunde hat die Regierung 
die ſtärkere Heranziehung des Grundbeſitzes in der Beſteuerung der Beſchluß⸗ 
nahme der Kreistage überlaſſen. Einen verſchiedenen Maßſtab der Beſteuerung 
für Ausgaben, die einzelnen, und für ſolche, die allen Kreiseingeſeſſenen zu 
Gute kommen, anzunehmen, halte ich für zu komplizirt und praktiſch ungus⸗ 
führbar. Dagegen glaubt die Regierung, indem ſie den Kreistag in dieſer 
Wen d babe gewiſſe Autonomie gewährt, den allein richtigen Weg einge ⸗ 

agen zu haben. 

Abg. Dr. Becker: Die Gewerbeſteuergeſetzgebung mit ihren Mängeln 
darf nicht zur Grundlage weiterer Beſteuerung gemacht werden. Dieſe 
Steuer ſchließt die größten Härten in ſich und wurde ſchon 1840 von dem 
Statiſtiker Hoffmann verworfen. Seitdem hat eine 5 Revifion die⸗ 
fer Steuergeſezgebung ſtattgefunden, aber lediglich im fiskaliſchen Intereſſe. 
Die Kaufmannſchaft, Schank-, Gaft- und Speiſewirthe find zufammenge- 
worfen und iſt dadurch eine große Ungerechtigkrit begangen, die Summe, 
um die es ſich bei dieſer Steuer handelt, beträgt nur 4 bis 5 Millionen, 
während die Grund-, Häufer-, Klaſſen⸗, Haffifizirte Einkommen-, Mahl- und 
Schlachtſteuer einen Ertrag von ungefähr 40 Milltonen ergeben. Gerade 
in den öſtlichen Provinzen iſt die Gewerbeſteuer ſehr hoch gegriffen und das 
iſt überall geſchehen, wo die Landwirthſchaft überwiegt. (Hört links.) Im 


die bezüglichen Anſtalten aus ſolcher Thätigkeit die dauernde Befolgung 
eines feſten Planes vermißt. 

Nun traten noch zwei Zierden des preußichen Landtages, wie Profeſſor 
v. Holtzendorff in feiner Schlußrede fie nannte, nachdem Fr. Lammers aus 
Bremen für diesmal auf feinen Vortrag über Verkaufshallen für weibliche 
Arbertserzeugniſſe verzichtet hatte, mit Vorträgen in die Frauenkonferenz. 
Peofeſſor Virchow ſprach mit der ihm eigenen logiſchen und ſarkaſtiſchen 
Ausſpinnung des Fadens über die berufsmäßige Ausbildung der Frauen — 
Krankenpflege und zwar außerhalb der beftehenden kirchlichen Organ 
nen oder doch Anſtalten mit kirchlichem Charakter. Die Sätze, m en 
Profeſſor Virchow in der ſozuſagen weltlichen Krankenpflege der Frauendil ⸗ 
dung und Frauenarbeit ein neues Gebiet geöffnet wiſſen will, find folgende: 

I) Es ift wünſchenswerth, daß in den öffentlichen Krankenhäuſern die 
Krankenpflege der Männerablheilung auch den Frauen geöffnet werde. 2) 
Jedes größere Krankenhaus ſollte eine Schule zur Ausbildung von Pflegern 
und Pflegerinnen ſowohl in praktiſcher wie in theorethiſcher Richtung be 
figen. Die Unterhaltung folder Schulen müßte der Provinz oder dem 
Staate obliegen. 3) In jedem größeren Kreiſe, jeder größeren Stadt, je- 
dem kleineren Staate ſollten Vereine beſtehen zur Sammlung von 
mitteln für n von Krankenpflegern und Krankenpflegerinnen, zur 
ſpäteren Unterſtützung dleſer Perſonen und ihrer Genoſſenſchaften ſowie der 

anken felbft, und endlich zur Belehrung des Publikums in der Gefund- 
heitspflege. Nun iſt es wünſchenswerth, daß dieſe Vereine ihre Thätigkeit 
anderen Zwecken nicht unterordnen. 4) Aus den aktiven Pflegern und Pfle⸗ 
gerinnen find, wern moglich, Krankenpflegergenoſſenſchaften zu bilden er 
gegenſeitiger Unterftügung in Fällen der Noth und der Invalidität. 5) 
iſt dringend wünſchenswerth, daß auf Seminarien und Schulen die Grund⸗ 
zuge der Geſungheitslehre vorgetragen werde. 

Ein, wir dürfen ſagen, was fachliche Ausführung betrifft, ebenbürti- 
ges, zugleich mit maßvollem weiblichen Pathos und Idealität verleſenes 
Korreferat erftattete zu dieſem Vortrage Frl. Louiſe Büchner aus Darm 
ſtadt. Vornehmlich ſchilderte fie die höchſt beachtengwerthen Beſtrebungen 
und Erfolge des Alicen- Vereins in Darmſtadt zur Ausbildung von Kran⸗ 
kenpflegerinnen, nebſt deſſen Zweigverein in Heſſen. Es nimmt dieſer Ver⸗ 
ein, obzwar er unter dem Protektorat der hohen fürſtlichen Frau ſteht, von 
der er feinen Namen hat, eine kirchlich freie und genoſſenſchaftlich ſich ſelbſt 
verwaltende Stellung ein — eben wie die badiſchen Frauenvereine m weib · 
— * über welche noch Profeſſor Emminghaus Mittheilung 
machte 
Schulze Delitzſch endlich legte den Frauen mit der ihm eigenen Ein ⸗ 
an a und netzartigen Ausfpinnung kräftiger Fäden die Grundſatze des 
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens im Hinblick auf weibliche Produktivgenoſſen⸗ 
ſchaften dar. Von der idealen und ſittlichen Seite gelang es ihm, das 
weibliche Gemüth dafür zu erwärmen; von welcher Wirkung aber die ſtrenge 
und hausbackene Geſchäftsmoral, 2 welcher ihn manche Erfahrungen na ⸗ 
mentlich bei den bisherigen männlichen Genoſſenſchaften dieſer Art noch be⸗ 
fonders aufforderten, geweſen, das mag die Zeit, in welche die Frauen nun 
mehr ja nicht blos „fromm“, ſondern auch „ friſch, fröhlich, frei“ eingetreten 
find, lehren. (D. A. 8.) 


Regierun sbezirk Königsberg kommt auf jeden Gewerbeſteuerpflichtigen ein 
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Bu etrag als im Regierungsbezirk Magdeburg, im Regierungsbezirk 
dslin iſt dieſer Betrag höher als im Regierungsbezirk Breslau. Die Abgg. 
Wagener (Branzburg) und v. Wongenheim glauben, daß neben der Gewerbe. 
ſteuer auch eine Bergwerksſteuer für Kreisabgaben ſich eigne. Ich weiß 
nicht, ob die Herren dieſe Erfahrung in ihrer Heimath Pommern gemacht 
haben Ich glaube aber nicht zu viel zu ſagen, wenn ich behaupte: Ich 
würde jemanden, der mich fragte, wie in Pommern der Bergbau ſteht, als 
Antwort dieſes Amendement zeigen. (Allſeitige Heiterkeit). Die Bergwerks 
abgabe von zwei pCt. des Brültoertta es ſetzt ſich aus 1 pCt. wirklicher 
Bergwerksabgabe als Erſatz für den aufgehobenen Zehnten und 1 pCt. für 
die Aufſicht und Hilfe des Staats zuſammen, und viele Bergwerke zahlen 
in dieſer Weiſe Tauſende, ohne mit Nutzen zu arbeiten. Will man den 
Bergbau nun noch beſonders für den Kreis beſteuern, woher ſoll denn das 
Kapltal noch den Muth gewinnen, ſich ihm zuzuwenden? Er hat ein Inter- 
eſſe an den Chauſſeen und benutzt fie ſtark, das thun Brennereien und 
Zuckerfabriken aber in ähnlicher Weiſe. Würden auch dieſe mitbeſteuert, 
dann ließe fihjüber die Sache reden. Eine Bergwerksſteuer als Kreisabgade 
würde, jo lange die Kreisordnung nicht auf die weſtlichen und die neuen 
Provinzen ausgedehnt iſt, den dortigen Bergwerken eine große Erleichterung 
zuwenden, zu ihrem Vortheil und zum Nachtheil der Bergwerke in Schlefien 
und Sachſen. Wrnn Sie außerdem bedenken, welche Mühe und Ausgaben 
es dem Staate gekoſtet hat, den Bergbau in ſein jetziges Stadium zu brin⸗ 
gen, fo werden Sie ihm nicht zumuthen, daß er ruhig zuſieht, wenn ein⸗ 
zelne Kreistage in einem mißverſtandenen Intereſſe den Bergbau zum Ge⸗ 
genſtand der Beſteuerung machen wollen. 

Abg. v. Beethmann⸗Hollweg; Die Steuern des Kreiſes müſſen 
die Einnahmequellen treffen, das ſind Beſitz und Gewerbe. Das Richtigſte 
wäre, nach dieſen Prinzipien eine beſondere Kommunalſteuer einzurichten. 
Mein Antrag ſoll deshalb auch nur ein Interimiſtikum begründen, und für 
ein ſolches empfiehlt ſich allein ein gleichmäßiger Zuſchlag zu den direkten 
Staatsſteuern. Dagegen kann lh weder der Grundbeſitz Besen, der nicht 
fo verſchuldet ift, um feinen Pflichten gegen Staat und Kreis nicht mehr 
nachkommen zu können, noch auch das Gewerbe, mag unſer Gewerbeftener- 
eſetz auch noch fo ſchlecht fein. Daraus folgt aber nur, daß das Gewerbe⸗ 
Renergeieh verbeſſert werden muß, nicht, daß für das Interimiſtikum das Ge- 

werbe überhaupt ſteuerfrei bleiben ſoll. 

Abg. Gottſchewski: Die Intereſſen, die hier zur Sprache kommen, 
ſind die der Städte, welche im Kreisverbande bleiben, und die der Landbe⸗ 
wohner, und da finde ich, daß durch den Entwurf das Intereſſe der Städte 
ſchwer geſchädigt wird. Der Maßſtab der ſtädtiſchen Steuern iſt ein Ab 
mangelhafter, daß er unmöglich auf den Kreis übertragen werden kann. Es 
wäre daher am Beſten genden hierin der Autonomie der Kreife freien Spiel. 
raum zu laſſen. Die Regierung hat ſich ſtatt deſſen zur 9 eines 
eigenen Maßſtabes für die Kreisſteuer eee bei dem aber, weil man 
auch die Gewerbeſteuer und die Mahl- und Schlachtſteuer bagugegogen hat, 
die Städte weſentlich zu kurz kommen. Danach würden z. B. in meinem 
Wahlkreiſe, wo ſich die ſtädtiſche Bevölkerung zur ländlichen wie Y/, : ½ ver⸗ 
hält, die Städte über die Hälfte der geſammten Ausgaben des Kreiſes auf- 
qubeingen haben. Dieſer Ungerechtigkeit foll mein Amendement abhelfen, 

linea 4 des 8 9 fo zu faſſen: Für die mahl- und ſchlachtſteuer pflichtigen 
Städte iſt bei Vertheilung der Kreisabgaben eine fixtete Klaſſenſteuer mit 
15 Sgr. pro Seele zu Grunde zu legen. 

bg. v. Ernſthauſen: Alle Anträge ſtimmen unter ſich und mit der 
Vorlage darin überein, daß ſie der Willkür der Kreiſe in der Beſteuerung 
ſeiner Munzep eigen eine Schranke ſetzen und einen gewiſſen Maßſtab ein für 

N alle Mal fixiren wollen. Auch ich billige das. Aber zugleich find die Zwecke 
. des Kreiſes nicht ſtets dieſelben, auch die örtlichen Vorausſetzungen der ver⸗ 
= ſchiedenen Kreiſe find durchaus verſchieden. Hieraus empfiehlt es ſich wieder, 
. den Kreiſen einen gewiſſen Spielraum zu laſſen, und je liberaler man hierin 
. iſt, je größer die Zahl der Gegenſtär de, über die die Kreisangehörigen auf 
Aihre eigene Vereinbarung hingewieſen werden, deſto leichter wird fie ſich er⸗ 
zxsſ ctelen laſſen. Dieſen beiden Forderungen genügt die Vorlage durchaus. 
C 'benſo beruht der Aang den ſie für die Ge 
Er beiden Prinzipien, die überhaupt jeder Beſteuerung zu Grunde 
müſſen, dem Prinzipe der Leiſtungsfähigkeit und dem von Leistung und Ge⸗ 
gen 1 Stimmen Sie daher für die Regierungsvorlage. 

Reg⸗Komm. Rhode bittet um Ablehnung der Amendements Wagener, 
das auch die 9 zu den Kreisabgaben heranziehen will, weil die⸗ 
ſelbe keine direkte Staatsſteuer ſei, ihre a Sc alſo dem Prinzipe der 

anzen Kreisbeſteuerung, — Zuſchlag 8 den Waden — widerſpreche. 
Ebenso ſei der in dem Amendement Gottſchewski vorgeſchlagene fixirte 
Satz von 15 Sgr. für die mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte zu 
niedrig gegriffen; nach den Erhebungen des Finanzminiſteriums entſpreche 
die Mahl- und Schlachtſteuer ie einem Prozentſatz von 18—28 Sgr. 
auf den Kopf der Bevölkerung. Die Regierung könne daher auch dieſem 
Amendement nicht zuſtimmen. 5 
Abg. v. Hoverbeck: Ich billige das in der Regierungsvorlage be- 
folgte Prinzip, die Grundzüge des Beſteuerungsmodus im Allgemeinen zu 
figtren und dabei doch eine gewiſſe Latitude zu gewähren, vollkommen; nur 
darin weiche ich ab, daß dieſe Latitude auch auf die Heranziehung der 
Grund- und Gebäudeſteuer 1 werde. Es ſcheint, als träte ich 
termit den Intereſſen meiner Erwerbsgenoſſen entgegen, indeſſen muß ich 
onftatiren, daß dieſelben in ihrer großen Mehrzahl nicht gewillt find, 
die Forderungen der Gerechtigkeit dem eigenen Vortheil zum Opf r zu brin- 
gen. Das würde aber geſchehen durch eine Begünſtigung der Grund. und 
Gebäudeſteuer ſofern es ſich um Zwecke des Kreiſes handelt. Den dei wei. 
tem größten Theile des Kreisbudgets bilden die Ausgaben für Wegebau⸗ 
ten, und wenn dieſe auch durch die Erleichterung des Verkehrs Allen ge⸗ 
meinſam zu Gute kommen, fo bringen fie doch durch Erhöhung des Boden. 
werthes den Grundbeſitzern außerdem noch einen beſonderen direkten Vor. 
theil. Für dieſe Prämie wollen Sie nun nicht nur keine Gegenleiſtung ge ; 
währen, Sie verlangen für die Grund- und Gebäudeſteuer ſogar noch ein 
e indem Sie unſerer Forderung auf mindeſtens gleichmäßige 
eranziehung der verfciedenen Steuern entgegentreten. Man hat einge: 
wendet, einer ſolchen geſetzlichen Beſtimmung bedürfe es nicht; im ſpeziellen 
Falle würde das Gefühl der Billigkeit ſtark genug fein, die Grundbefiger 
um Beitrage einer entſprechend höheren Quote zu bewegen. Ich darf mit 
eude ſagen, ich theile dieſe Ueberzeugung; für diejenigen aber, die ſich 
dennoch weigern ſollten, wird die Veſtimmung ebenſo nützlich als nothwen⸗ 
dig ſein. Den Amendements, die eine . Gewerbeſteuer fordern, 
ſtimme ich nicht zu, ich würde ſogar unter der Vorausſetzung, daß wir eine 
gerechte Gewerbebeſteuerung hätten, dieſe Steuer zum vollen Betrage her⸗ 
anziehen, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen aber find die Härten und 
Ungleichmäßigkeiten zu groß, um eine Anwendung in größerem Umfang 
räthlich erſcheinen zu laſſen. Wenn der Vorredner uns dazu rieth, uns auf 
ein gutes Kompromiß einzulaſſen, jo erwidere ich ihm, daß wir gegen ein 
Kompromiß auf guten Grundlagen gewiß Nichts einzuwenden haben; Kom⸗ 
promiſſe aber werden meiſt warm empfohlen von denen, die die Macht in 
er haben, und da wir auch hier nicht wollen, daß die Macht über das 
eh A fo warne ich Sie dringend vor ungerechtfertigten Kom⸗ 
promiſſen. . f 

Abg. Solger erblickt in dem von der Regierung vorgeſchlagenen 
Syſtem eine weſentliche Verbeſſerung und das Einſchlagen eines neuen Weges, 
der feinen Wünſchen vollkommen enkſpreche. Aufgabe eines guten Steuer» 
ſyſtems fei es, Jeden im Verhältniſſe des Intereſſes heranzuziehen, das er an 
der, Geſammtheit hat, und dieſe Aufgabe werde durch die Vorlage gelöſt. Eine 
Heranziebung der Gewerbeſteuer ſcheine ihm ſedoch nicht gerechtfertigt. Nur 
die Großinduſtrie, nicht der kleine Gewerbebetrieb ziehe Vortheil aus den 
Einrichtungen, die vom Kreiſe geſchaffen würden, und doch zahle nach dem 
beſtehenden Gewerbeſteuergeſetz die Großinduſtrie etwa nur den fünften Theil 
des geſammten Gewerbeſteuerertrages. Dieſe Ungerechtigkeit dürfe nicht noch 
weiter ausgedehnt werden, überdies müſſe man nicht glauben, daß durch Befreiung 
der Gewerbeſteuer die Großindustrie ganz frei ausginge; durk die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer werde fie, wenn auch nicht in dem der Billigkeit ent⸗ 
ſprechenden Maße, doch empfindlich genug herangezogen. 

Abg. v. Lingenthal: Die Ausgaben des Kreijed zerfallen in 3 Kate⸗ 
gorien; ſolche, die auf geſetzliche Vorſchriften beruhen, ſolche, die im allgemei. 
nen Intereſſe des Kreiſes geleiſtet werden und endlich ſolche, die dem ſpeziellen 
Vortheil Einzelner dienen Für die beiden erſten Kategorien darf kein ande⸗ 
rer Maßſtab als der der allgemeinen Leiſtungsfähigkeit angelegt werden, wäh⸗ 
rend es bezüglich der dritten der Billigkeit entſpricht, daß diejenigen, die den 

Hauptvortheil ziehen, ein gewiſſes Präzipuum zahlen. Ich wünſche daher, 
daß die Ausgaben des Kreiſes in d eſem Sinne getheilt werden und daß nur 
für Ausgaben zu Kreiswegeanlagen die Grund und Gebäudeſteuer mit 50 
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ſteuerun — auf den thurm, _ — mehrere Privatgebäude mit preußiſchen Fahnen 
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Prozent desjenigen Betrages herangezogen werden, mit welchem die Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer belaftet wird. 

Die Diskuſſion über $ 9 wird mit einer Reihe angeblich perſönlicher 
Bemerkungen geſchloſſen, die jedoch alle wieder auf die Sache eingehen 
und von dem Präſidenten unter dem heiteren Lärm des Hauſes mit Wort 
und Glocke abgeſchnitten werden. Die Herren von der Rechten verwahren 
ſich gegen den Vorwurf der Intereſſenvertretung, ſpeziell Hr. v. Brauchitſch 
(Elbing) in Beziehung auf eine geſtern gegen ſeine Partei gethane Aeußerung. 
Abg. v. Hennig bemerkt dazu, daß perſönliche Bemerkungen ſich nur auf 
die Debatte deſſelben Tages beziehen dürfen, an dem ſie vorgebracht werden. 
Der Präſident nimmt für ſich allein das Recht der Aufrechterhaltung der 
Geſchäftsordnung in Anſpruch und beharrt bei dieſer Erklärung, nachdem 
v. Hennig erwidert, daß ihm wie jedem Mitgliede des Hauſes das Recht 
zur Kontrolle über die Aufrechterhaltung der Geſchäftsordnung zuſtehe, deren 
Anwendung allerdings zur unbeſtrittenen Kompetenz des Präſidenten and 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag v. Sybels auf Verweiſung 
des 8 9 an die Kommiffion abgelehnt und 8 9 in folgender Geſtalt ange⸗ 
nommen: Die Vertheilung der Kreisabgaben darf nach keinem anderen 
Maßſtab, als nach dem Verhältniß der von den Kreisangehörigen zu entrich⸗ 
tenden, direkten Staatsſteuern, beziehungsweiſe der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
und zwar nur durch Zuſchläge zu denſelben, beziehungsweiſe zu den 
nach § 12 zu ermittelnden fingirten Ste der Forenſen, 
juriſtiſchen Perſonen u. ſ. w. erfolgen. (Die geſperrten Worte werden 
nach dem Antrage v. Brauchitſch eingeſchaltet.) Die Grund- und Gebäudeſteuer iſt 
hierbei mindeſtens mit der Hälfte und höchſtens mit dem vollen Betrage desjenigen 
Prozentſatzes (nach Hoffmann, ſtatt „Antheils“, wie die Vorlage 090 heran · 
zuziehen, mit welchem die Klaſſen und klaſſifizirte Einkommenſteuer belaſtet 
wird. Die Gewerveſteuer kann von der nee zu den Kreisabgaben 
ganz freigelaſſen, darf aber keinenfalls dazu mit einem höheren Antheile, als 
die Grund, und Gebäudeſteuer herangezogen werden. — Ausgeſchloſſen von 
der Heranziehung bleibt die Gewerbeſteuer vom Hauſirgewerbe Die drei un⸗ 
terſten Stufen der Klaſſenſteuer (8 9 zu a, des Geſetzes vom 1. Mai 1851 
— Ges ⸗Samml. S. 193) können von der Heranziehung zu den Kreis-Ab- 
r ganz freigelaſſen oder dazu mit geringeren Antheilen als die übrigen 

tufen der Klaſſenſteuer und die klaſſifizirte Einkommenſteuer herangezogen werden 

In dieſem Falle iſt den mahle u. ſchlachtſteuerpflichtigen Städe 
tenein verhältnißmäßiger Erlaß in ihrem Geſammtantheiil ; 
an den Kreisabgaben zu gewähren. (Die geſperrten Worte ſind vom 
Grafen Eulenburg (Deutſch⸗Krone) eingeſchaltet. — Für die mahl ⸗ und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Städte ift bei Verteilung der Kreisabgaben die Ein- 
kommenſteuer nur nach Abzug der Mahl- und Schlachtſteuer⸗Vergütigung 
von 20 Thlr. ($ 2 zu b des Geſetzes vom 1. Mai 1851); die Mahl» und 
Schlachtſteuer aber mit der Maßgabe in Anwendung zu bringen, daß 
die Mahlſteuer nur mit zwei Drittheilen ihres Rohertrages herangezogen 
werden darf. 

Mit den obigen drei Aenderungen, welche die Vertreter der Staaatsre⸗ 
gierung gebilligt haben, wird § 9 der Vorlage im Ganzen mit einer ſchwa⸗ 
chen Majorität genehmigt, nachdem 18 verichiedene Abſtimmungen ſtattgefun⸗ 
den und u. A. der Antrag v. Hennig, Lasker und v. Hoverbeck mit 184 gegen 
152 Stimmen abgelehnt iſt. 5 

Schluß 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend. 
und Juſtizminiſteriums.) 


parlamentariſche Nachrichten. 


B. A. C. Durch den Beitritt des für den Wahlbezirk Rees neuge- 
wählten Abgeordneten v. Spankeren iſt die Mitgliederzahl der national. 
liberalen Partei gerade auf Hundert geſtiegen. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 13. Nov. Heute am Geburtstage J M. der 
Königin⸗Wittwe, waren die königlichen Gebäude, der Rathhaus⸗ 


(Etat des Handels- 


geſchmückt. < 2 2 - 

— Gegen die Giltigfeit der Repräſentantenwahlen in der 
hieſigen Synagogengemeinde war, wie wir bereits mittheilten, Proteſt er. 
boden worden. Die kgl. Regierung hat, wie verlautet, die Inſtallirung 
dir neu gewählten Repräſentanten und deren Stellvertreter in Folge dieſes 
Proteſtes zunächſt ſiſtirt, und eine Prüfung der Giltigkeit der Wahlen und 
der gegen dieſelbe vorgebrachten Gründe angeordnet. 

— Der Verein chriſtlicher Handlungsgehilſen hielt am Don- 
nerſtage eine Generalverſammlung ab, in welcher die Berathung über die 
Abänderung der Statuten, welche nach dem Ausſchelden einer großen An- 
zahl von Mitgliedern im vergangenen Sommer beſchloſſen worden war, 
fortgeſetzt wurde. An Stelle des bisherigen Sekretärs Hrn. Rogowicz wurde 
Hr. Kezyzanowski gewahlt. 5 5 

— Die polniſchen Aerzte der Provinz Poſen ſind, wie man der 
„Br. Z! von hier ſchreibt, gegenwärtig eifrig mit Beantwortung der auf 
dem diesjährigen polniſchen Gelehrtenkongreß in Krakau angeregten Frage be 
ſchäftigt, durch welche Mittel der übergroßen Sterblichkeit der Kinder der 
9 0 Landbevölkerung der Provinz und der durch dieſelbe herbeigeführten 

bnahme der polniſchen Population vorzubeugen ſei. Es foll zur Beantwor⸗ 
kun dieſer Frage eine ausführliche Denkſchrift ausgearbeitet und dem im 
künftigen Jahre hier in Poſen ſich verſammelnden Gelehrtenkongreß zur Prü⸗ 
fung vorgelegt werden. 
— Das hieſige k. Steueramt machte in dieſen Tagen bei einer 
Reviſion ihrer unter dem Regierungsgebäude befindlichen Kellerräume die 
überraſchende Entdeckung, daß eine Anzahl dort liegender Weinfäſſer mittelſt 
Anbohrung theils ausgezapft, theils ausgelaufen war. Jedenfalls liegt hier 
ein Diebſtahl vor, deren Thäter jedoch noch nicht ermittelt find. Der Verluſt, 
den das Steueramt dadurch erlitten hat, ſoll nicht unerheblich fein. 

— Unſer Abgeordneter Herr Berger, welcher vor einigen Wochen 
durch den ſchnell dahinfahrenden Wagen der Prinzeſſin Karl überfahren 
wurde, jetzt aber wieder gänzlich hergeſtellt iſt, hat, wie die „Elb. Z.“ mit 
theilt, Beſchwerde wegen polizeiwidrigen Fahrens und fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung erhoben Der 80 der Prinzeſſin Karl hat von dem durch den 
prinzlichen Wagen veranlaßten Unglücksfall nicht die mindeſte Notiz genom⸗ 
men und ſich nicht einmal wagilußt gefunden, nach dem Befinden des Ver 
letzten ſich zu erkundigen. 

— Neubau. Auf dem Hrn. Krziſan gehörigen Grundſtücke Ziegenſtr. 11 
wird nach völligem Abbruch der dort befindlichen alten Baulichkeſten zum 
nächſten Jahre ein dreiftödiges Gebäude errichtet werden, zu welchem die 
Bundamentirungsarbeiten si in dieſem Jahre ausgeführt werden follen 

— Auf dem Fiſchmarkte wurden am Freitage zum erſten Male 
die neuen Fiſchſtände benugt. Die Fiſchhändler nehmen auf denſelben ihren 
Plaß mit dem Rücken nach dem Markte, die Wannen ſtehen über den Gra⸗ 
nitrinnen und die Käufer ſollen von der Troltoirſeite her die Einkäufe machen. 
. Verkäufern wie Käufern war dieſe Einrichtung unbequem, denn ſehr 
viele Käufer drängten ſich vom Markte 555 zu den Fiſchwannen heran, fo 
daß die Verkäufer auf allen Seiten von Käufern umringt waren. Manche der 
Verkäufer machten ihrem Aerger über die neue Einrichtung, die doch un⸗ 


weifelhaft auch ihre gute Seiten hat, in draſtiſcher Weiſe Luft. Voraus- 
ichtlich wird ſich das Publikum bald daran gewöhnen, von der Trottoirſeite 
her ſeine Einkäufe zu machen. 0 

E. S. Rogaſen, II. November. [Gymnaſium.] In den weſtlichen 
Provinzen begegnet man 121 8 der Anſchauung, daß unter der Bevölkerung 
unſeres Großherzogthums kein Sinn für die höheren Intereſſen des menſch⸗ 
lichen Lebens zu finden ſei. Namentlich gelten die kleineren Städte der Re⸗ 
e u Poſen und Bromberg für halbe Barbareien. Ueber dieſe 
Meinung kann man ſich allerdings nicht wundern, wenn man . welch 
ein hoher Prozentſatz unter den Militärpflichtigen noch nicht des Leſens und 
Schreibens kundig ii. Und doch beruht dieſe Geringſchätzung unſerer Ber 
völkerung auf einem Vorurtheil. Gerade unſere Mittelſtädte bringen erheb⸗ 
liche Opfer für Bildungszwecke. Leider aber werden die enormen Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen ſie in dieſem edlen Streben zu kämpfen haben, nicht 
überall hinlänglich gewürdigt und unterſtützt. Wir betrachten in dieſer Hin⸗ 
ſicht die Stadt Rogaſen, welche gegen 5600 Einwohner fal, von denen 


ein Drittheil Evangeliſche, ein Drittheil Katholiſche (und Polen), ein Drittheil 
Juden find. Die Stadt hat kein Vermögen. Alle ihre nothwendigen Ber 
dürfniſſe müſſen aus den Taſchen der Einwohner beſtritten werden. In 
Rogaſen wurde in den 50er Jahren von dem Paſtor der altlutheriſchen Ge⸗ 
meinde eine höhere Lehranalt errichtet, welche für die oberen Gymna⸗ 

ſialklaſſen vorbereiten ſollte. Zugleich ſollte dieſe Anſtalt ein Mittelpunkt | 
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Trotzdem das zur 


allgemeinen Befriedigung 
Hierzu haben, obgleich nur ſehr enige es für möglich ! 
daß das geſteckte Ziel erreicht werden Fönate verſchiedene 
Umſtände beigetragen. Fürs Erſte hat die Anftalt das Gl 
durchweg wiſſehſchaftliche und praktiſch tuͤchtige Männer unter i 
zu zählen, die im kräftigſten Alter ſtehend, mit voller Energie und begeil 
Hingebung für ihren Beruf wirkten, die durch trübe Erfahrungen u 
Undank, der ſelbſt dem edelſten Wirken einmal nicht erſpart wird, 
durch kleinliche Anfeindungen ſich nicht um die Freude an ihrem 
bringen ließen, ſondern unbeirrt das geſteckte Ziel verfolgten. 
genügte nicht, Wenn irgend fo war es hier nöthig, daß die Schule mit 
ichkeit in Zuſammenhang blieb. Es war alle erforderlich, 2 
ihrer Fortbildung auch eine genügende Weltbildung und Menſchen } 
beſaßen, um in den fich kreuzenden Wogen der nationalen und konfeſſie an 
Agitation ſtets mit Takt und Geſchick das richtige Fahrwaſſer zu % 
Aber auch die Stadt ſelbſt hat das Ihrige gethan. Hr. Bürgermeiſter 1 114 
der ſich befonders für unſere Schulfrage toreffet, erner die Magiſtr ment” 7 
gliedern Herren Derpa und Hirſchberg, von den Stadtverordneten unerken 1 
lich der frühere Vorſteher Hr. Juſtizrath Langenmayr haben mit @ ligt. 
nenswerther Aufopferung an der Ausführung des Projektes ſich bethe 555 9 
Nicht genug können wir ſchließlich die ſeltene Opferwilligkeit der Stadt ae 
Ganzen loben. Wir können mit Fug und Recht behaupten, daß wohl 1 6 
ſehr wenige Städte im preußiſchen Staate verhältnißmäßig jo gro jerung 2 
für Schulzwecke bringen wie Rogaſen. Rogaſen hat, als die ehenlihe 
wünſchte, daß ein Bataillon hierherkomme es aufgenommen und er 4 
Geldmittel darauf verwendet. Allerdings war zu der Zeit, wo die — 4 
an die Kommune herantrat, ob Milititär oder nicht, eine ſtarke Mi it. 
dagegen, weil fiegbefürchtete, die Stadt könne nicht allen Forderungin des Mil 1 
fiskus gerecht werden. Schließlich aber haben doch Alle me ge tern, 

ſie im Stillen die allerdings bis jetzt noch nicht erfüllte Hoffnung näh 
durch ein * Entgegenkommen werde man ſich auch eine warme mw 
ſtützung des Schulprojekts durch den Staat fihern. Ferner hat Rogaſen I IF 
jehr ſchönes Gymnaſialgebäude mit allen erforderlichen Räumlichkeiten ge - 
Das gute Gelingen verdankt die Stadt namentlich Hrn. Regierungs 
Baurath Koch, der den Plan dazu entworfen und ab und zu ſich zun Halte 
en 


Stande der Arbeit überzeugt hat. Die fpezielle Aufſicht über den Bau 
Hr. Kaufmann Derpa übernommen. Die Frequenz der Schule hat 
ſeit einem Jahre über alle Erwartung geſteigert, es beſuchen dieſelbe 1 
wärtig 183° Schüler. Bei mehreren durch den früheren Oberp 
denten Hrn. v. Horn und den Hrn. Geheimrath Mehring abgehalten) 
Schulreviſionen wurde die außergewöhnliche - Leiftung der Schule * 
erkannt. So manche tüchtige üler auf dem Berliner und 0 
ſener Gymnaſien haben ihre Vorbildung in Rogaſen genoſſen. 
le mit Rückſicht auf die konfeſſionelle Verſchiedenheit der 
uldung. Für den Religionsunterricht iſt in jeder Weiſe gelorgt- 8 
Lehrer der Anſtalt, welche unter dem Soil im 4 | 


; irektorio des Hrn. Dr. er 
find die Herren: Dr Schäfer, Dr. Beckhaus, Dr. Tabulski, Dr. we: 
Dr. Degen, Rektor Jaskulski, Lehrer Ratſch, Schreiblehrer Türke. on 
liſchen Religionsunterricht ertheilt Hr. Paſtor Borack, katholiſchen Hr. 


Woiczynski, jüdiſchen Hr. Lehrer Kunze. Dem fimultanen Charakter . 
ſprechend, ſind die Lehrer . 1 7 und 3 Konfeſſion, unter 


für? Das entn 
und 19,600 Th 
auß 


letzteren zwet Polen. Was bezahlt die Stadt e 
mene Balltapiinf — das N koſtet ischen I 4 
muß in 20 Jahren amorkiſirt fein, und muß die Stadt noch Pr | 
jährlich 1479 Thlr. Zinfen zahlen, auch hat fie ſich verpflichtet, Alles, W. N 
über 2200 Thlr. Schulgeld einkommt, dem Provinzial ⸗Schulkollegium & Ir 
3% Kommunalzuſchun | 


übermachen. „Ueberſicht der Steuern im Ganzen“ „1 
50% Kreisbeiträge, 88¼ % für konfeſſionelle Elementarſchulen!“ Tro 
wird der Neubau einer evangeliſchen Elementarſchule in Angri genommen 
— Es iſt nun zunächſt zu wünſchen, daß Rogaſen unter dieſen erbältniffen 
tüchtig unterftügt werden möchte. Vor Allem müßte der Kreis, der doch em 
großes Intereſſe daran hat, daß er eine gute Schule befipt, durch einen ge' 
ringen Zuſchuß ſich betheiligen, wie die Kreiſe Wongrowitz und Schroba 
Dann aber müßte der Staat, der bis jetzt nur 300 Thlr. jährlich zugiebt 
und eine Bauunterſtützung von 1200 Thlr. gewährt hat, dies ſegensrel 
Unternehmen noch mehr fordern. Er hat dazu eine . moraliſ ; 
Verpflichtung, ſeitdem es feititeht, daß die benachbarte Stadt Wongrowif 
ein katholiſches Gymnafium erhalten wird, das unſerer Anſtalt große Kon“ 
kurrenz machen wird. Der Staat hat ganz andere Mittel zur Dispoſttien 
als eine vermögensloſe Kommune von noch nicht 6000 Einwohnern. IE 3 
dürfen allerdings nicht e S. daß die Provinzialbehörde, namen lg 
Hr. v. Horn und der jetzige Hr. Oberpräſident, ihre Bedenken gegen de 
Wahl der Stadt n zum Sitz eines Gymnaſiums geäußert babe N 
doch ift fie von einer Seite une worden, die darauf ausgeht, die see | 
giöſe Spaltung, welche der geſunde Sinn des Volkes immer mehr zu 18 
wiſchen droht, in ihrer ee Schärfe wiederherzuſtellen Wir wollen hoffen. 
daß die Regierung die rogaſener Anſtalt zur Entſchädigung übernimmt u ft 
25 vollen Gymnaſium ausbildet Nur in diefem Falle hat die Stad! 
einen Nachtheil. Rogaſen wird dann gern den bisherigen Juſchuß weitet 
bezahlen und das Gebäude dem Fiskus ſchenten, 
Schneidemühl, 12. Nov. Am Schluffe des Nechnungsjahres 1868 
war der Kaſſenzuſtand des unter der Verwaltung der k. Regierung zu Brom: 
berg ſtehenden Stammvermögens des Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Unterſtützungsvereins des Bromberger Regierungsbezirks folgender: Die Ge- 
ſammteinnahme betrug pro 1868 rund 5408 Thlr., an Kapitalzinſen allein 
3719 Thlr. Die Ausgabe betrug rund 3779 Tolr. Es verbleibt alſo aus 
dem Jahre 1868 allein ein Mehr von 1628 Thlr., hierzu 76,214 Tplr. 
5 angelegte Hypotheken⸗Kapftalſen, macht ein Öefammtoermögen von 
7.842 Thlr. Aus dieſem Fonds erhielten am Ende des Jahres 1868 77 
Wittwen und 65 Wailenfamilien verſtorbener * Penſionen, und zwar 
erftere 25 Thlr. und von letzteren reſp. 49 zu 25 Thlr. und 16 zu 12 Kir. 
15 Sgr. jährlich, zuſammen 3350 Thlr. j 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


—Preußiſcher Schreibtalender für Damen 1870. Die! 
kleine Pers aft der Boudoirs und Salons, welchen die Königliche Ge. 
heime Ober⸗Hof. Buchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin alljährlich, verjüngt 
wie ein Phönix, in die Hände der Damen legt, erſcheint diesmal mit einer 
angenehmen Ueberraſchung, indem er das Titelbild mit dem jüngſten Offizier 
der Armee, Sr. Königlichen 8 dem Priuzen Friedrich Wilhelm, 
geſchmückt hat. Der junge Königsſproß erſcheint in voller Uniform 
und ganzer Figur auf dem Bilde, ein echter Soldatenſohn in ſtrammer 
militäriſcher Haltung. Glücklicherweiſe hat man für dieſen Kalender 
den Holzſchnitt aufgegeben und wieder die Photographte gewählt, welche hier 
viel zweckentſprechender iſt. Eine Neuerung des reizenden Büchelchens beſteht 
noch darin, daß am Kopfe der Seiten der Sonne und des Mondes Auf- und 
0 angegeben iſt; der Geſchichtskalender iſt bis auf die neuſte Zeit 
vervollſtändigt und die Einfaſſung der Seiten verändert. Sonſt erſcheint er 
in dem früheren eleganten Gewande, welches ihn ſalonfähig macht und ihm 
zweifelsohne wieder viele neue Freundinnen verſchaffen wird. Der Preis iſt 
wie bisher (in eleg. Einband mit feinem Bleiſtift) 25 Sgr. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Warſchau, II. Nov. Der Ausweis der am 27. Okt. d. J. gezo⸗ 
27 — Aktienlooſe der Warſchau⸗Wiener 0 iſt er⸗ 
chienen. Es ſind 792 Stück gezogen worden. Ausgelooſte, aber noch nicht 
von den Beſitzern erhobene Gewinne hat die Direktion wor in Händen aus 
den Jahren 1865 (Nr. 36,653), 1866 (Nr, 4146 und 55,794), aus 1867 
noch 24 Nummern, aus dem Jahre 1868 ar 121 Nummern. Ebenſo hat 
(Gortſetzung in der erſten Bellage.) 


a 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


” 


= 


207. Sonnabend, 


13. November 1869. 


ee DE. d. 3. die Ziehung der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahnaktien⸗ 
Ep efattgefunden, Es wurden 89 aus der Serie à 100 Rubel und 56 

Be ie a 500 Rubel gezogen; noch nicht abgenommen find Gewinne 
ao Jahrgängen feit 1864, die in dem Ausweis angegeben find. 


ri 2 Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 
Angekommene Fremde vom 13. November. 


Klenk 10.8 HOTEL DE ROME. Nittergutsbeſitzer Kennemann aus 
aus 8 Superintendent Jaennecke aus Gneſen, die Kaufleute Kannegießer 
B 15 Elberfeld, Breſe aus Deſſau, Günter aus Schneeberg, Kramer aus Berlin, 
Neper aus Burtſcheid, Michels aus Crefeld, Simon aus Paris, Berndt aus 
Hamdurg, Schönfeld aus Magdeburg, Hübner aus Mannheim, Schweigmann 
aus Breslau. 
5 Sol 2. Die Rittergutsbefiger v. Skorczewski aus Tursk, Gräfin v 
DES lecka nebſt Familie und Dienerſchaft aus Oporowo, Frau v. Mankow⸗ 
9 nebſt Dienerſchaft aus Rudki, v. Golez nebſt Familie und Dienerſchaft 

d Polen, Frau v. Jaraczewska nebft Tochter aus Lipna. 
bebe DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnik, 


RZ offmeyer aus Dorf Schwerſenz, Petrik aus Chyby Mackeprang aus Do- 
don, die Gutsbefiger Frau Suter aus Gneſen, Nöbel aus Inowraclaw, 


ler Morgenſtern aus Starzyny, Brennerei-Inſpektor Koch aus Kuſchten, 
Kaufleute Theune aus Stettin, Jonas aus Kattowitz, Peiſer aus Ber⸗ 
Promnitz aus Frankfurt a O. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Martini und 


die 
An 


5 Seo, Rolin aus Gowarzewo, Frau Heintze aus Strumiany, Seminar⸗ 
9 Our Stoll aus Kozmin, die Superintendenten Gerlach aus Wollſtein, 
rich aus Pnin und Schmidt, Profeſſor und Gymnaſiallehrer Polte aus 
9 ih, Paſtor Wenzel aus Poln. Crone, Rendant Kwietkowski aus Jaro⸗ 
N 4 1 


Offenbach, Haucke und Schmidt aus Berlin, Kuß aus Bremen, Linde 
9 Bordeaux, Will aus Aachen. 
bo SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v Szulezewski aus Dana. 
ee und v. Korytkowski aus Zielieniec, Rittergutsbeſitzer v. Buchowski 
9 Pomarzanek. 


aus 


Kreslic, v. Dobrzyckt aus Bomölin, Szubert aus Wielkawies, Opitz 


Lowenein, Lieutenant a. D. Schoenberg aus Langgoslin, Hauptmann 
Die Superintendenten Miſchke aus Ru⸗ 


D. Buſſe aus Hammer. 
TILSNER'S HOTEL GARNI. 


— 


dudwirth Stockmar aus Proskau, Bürgermeiſter Linke aus Lüben, Guts⸗ 
a en ans Luckowo, v. Treskow und Frau aus Bolochowo, v. Treskow aus 


ie Kaufleute Bärwald aus Jaraczewo, Göller aus Elberfeld, Hoffmann | 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſttzer v. Radonsk! 


nau bei Schönlanke, Grabig aus Liſſa, Schönfeld aus Inowraclaw, Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Köſtlin aus Breslau, die Paſtoren Rogge aus Natel, 
Schlecht aus Weißenſee b. Meſeriz, Konieckt aus Schildderg, Prätorius 
aus Filehne, die Gutsbeſitzer Wenig aus Neudorf b. Schönlanke, Birſchel 
aus Olſzewko, die Kaufleute Cohn aus Breslau, Diekmann aus Bromberg 
— ẽ—öſ — — utH—. — 


Dem Haupkkollekteur Samuel Goldſchmidt in Frankfurt a. M. 
laufen durch das Vertrauen, welches derſelde ſich durch ſeine prompte Ze⸗ 
dienung allenthalben zu erwerben gewußt hat, auch diesmal wieder bedeu- 
tende Beſtellungen auf Looſe der neuen preuß. frankfurter Lotterie ein. 
Wer daher dem Glücke die Hand zu bieten gedenkt, wolle ſich baldigſt an 
obengenannte Firma wenden, da ſpäter deren Looſe leicht vergriffen ſein 
dürften. Aline er 1 RER 3 

Vor 12 Jahren wurden meine Augen ſo ſchwach, daß ich die beſte Arzt“ 
liche Hilfe in Anſpruch nahm, und leider den traurigen Ausſpruch hören 
mußte, daß ich den grauen Staar bekomme und in einiger Zeit operir n 
laſſen müſſe. Auf Anrathen nahm ich meine Zuflucht zu dem Stroinski⸗ 
ae Augenwaſſer, welches nicht allein den grauen Staar in feinem 

achsthum hinderte, ſondern ihn ſogar beſeitigte. Ich fühle mich glücklich, 
heut in einem Alter von 91 Jahren, mein Augenlicht 


haben. Deshalb kann ich Jedem das Stroinstiſche Augenwaifer*) 
auf das Dringendſte empfehlen, welchem an der Erhaltung feines Augen- 
lichtes gelegen iſt. 
Breslau, den 18. Oktober 1869. 
Verwittwete Majorin v. Diezelska, geb. v. Doebell. 


) Beſtellungen: in Poſen durch die Handlung C. . Paul- 
mann , Waſſerſtraße Nr. 4. N 


Rauchern, denen an einer wirklich billigen und 
guten Zigarre gelegen iſt, 8 das Inſerat von F r iedr ich 
& Comp., Leipzig, im heutigen Blatte beachten. 


(Eingeſandt.) 
Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalesciere du Barry glücklich wiederbergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 


durch den anhaltenden Gebrauch des genannten Augenwaſſers erhalken zu 


wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber⸗, Drüſen⸗ Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
| auffteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft. Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um⸗ 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleisch, er 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. ; 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
ig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg 
in Firma Julius Schottländer und In allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


, Bekanntmachung, 

etreffend die Vernichtung der eingelöften Ren⸗ 

5 tenbriefe der Provinz Poſen. 

1 Verhandelt im Amtslokale der igl Renten- 
dank zu Poſen, am 11. November 1869. 

8 ag Vorſchrift der 88 46 und 47 des 
f 1 tenbant-Gejeges vom 2. März 1850, fol 

m die auf Grund planmäßiger Auslooſung 


iſt heute eingetragen: 


a) dei Nr. 896 
Die Firma 
iſt erloſchen; 


. 
— 


Hiandels⸗Regiſter. 


Zufolge Verfügung vom 6. 
I. in unſer Firmen⸗Regiſter: 

„M. Leitgeber zu Poſen“ 
bei Nr. Bie unter welcher die Firma: 


| Kalfbrennereis und Kalt: | Am 


November 1869 ziegelei⸗Verkauf. 


Meine mit einer Kalkziegelei verbundene, 
% Meile vom Bahnhof Flatow an der 
ſtbahn — Strecke Schneidemühl⸗Dirſchau — 
entfernt gelegene Kalkbrennerei, beabſichtige ich 
nebſt der dazu gehörigen 400 Morgen großen 


heutigen Tage habe ich die Verwaltung meiner 


Güter und meines Vermögens ſelbſt übernommen und iſt 
daher die dem Herrn Rechtsanwalt Jullan Lewan- 
dowski am 8. September 1868 von mir ertheilte 


gekundigten und der Rentenbank gegen Baar ; 
zahlung zurückgegebenen Rentenbriefe vernich 
tet werden. 


5 Dazu gelangen heute diejenigen Renten 
riefe, welche ſeit der letzten Vernichtung bis 
um 5. d. Mis. praeſenkirt worden und mii 
en nicht fällig gewordenen Zins⸗Koupons 
reſp. Talons in dem bei den Akten befindli- 
pr {bestellen Verzeichniße vom 8. d. Mts. 
den Freie Nummern und Beträgen angege- 
Dieſelben 


e en aus: 
5 Litt. A. zu 1000 Thlr. 47 Stück 


) „ Die 500 1 1 * 
I) ee 
4) * „ 5 * „ 


Nr 
Daſſelbe Verzeichniß ergiebt demnächſt auch 
Neſenigen Koupons, welche bei der füheren 
ernichtung der betreffenden Rentenbriefe ge- 
ehlt haben, ſoweit ſolche nachträglich eingelie- 
ert worden find. - 

Zur Vernichtung dieſer Papiere ward heute 
Termin anberaumt und der Termin unterm 
18. Oktober er. öffentlich bekannt gemacht 
worden. j 

Es find erſchienen: 

a) als Abgeordnete der Provinzial- Vertretung 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Kurnatowski. 
Herr Stadrath Major v. Treskow; 

als Notar 

Herr Rechts⸗Anwalt Mützel. 

Die oben bezeichneten Dokumente an Ren- 
tenbriefen und Koupons nebſt Talons, welche 
Aus dem verſchloſſenen Behältniſſe herausgege⸗ 
en worden waren, wurden ſpeziell nachge⸗ 
zahlt, mit dem gedachten Verzeichniſſe derſel 

n verglichen, damit übereinſtimmend befun- 
en und hierauf im Beiſeln ſämmtlicher un. 
* Kommiſſarien durch Feuer ver⸗ 

tet. 


b) 


Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 
gez. v. Kurnatowski, v. Treskow, 
Mützel. 


a u 8 3 
gez. Wegner, Seligo, Hochberger, 
Beier. 


Vorſtehendes Protokoll wird auf Grund des 
9 48 — Bientenbant: Geftpes vom 2. März 
u hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ger 
racht. 


Poſen, am 11. November 1869. 
Königliche Direktion 
der Reutenbank für die Prov. Poſen. 


berne Löffel, und um 12 Uhr einen[Karmin bei Pleſchen 


„Gebr. Pohl, Optiker zu Poſen“ Ackerwirihſchaft unter günftigen Zahlungebe 
aufgeführt, Aken 0 ; en dingungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Die Zweigniederlaſſung zu Breslau iſt] Auf Verlangen kann dicht neben den Bahn. 
aufgehoben und die Birma; „Gebr. Pohl, hofsgebauden und der Flatow Vandeburger 
Optiker zu Poſen“ auf den Kaufmann] Chauſſee ein Lagerplatz in jeder gewünſchten 
Leo Krüger zu Poſen, durch Kauf] Größe mitverkauft werden. 


vertrag übergegangen; Flatow, im November 1869. 
e) bei Nr. 856: ilimeroth, 
Die Birma: „Joſeph Warſchauer zu 


Kata ſter⸗Kont rolleur. 
Gutsverkauf. 


Die Nagemühle bel Schokken, beſtehend 
aus 387 Morgen, darunter 30 Morgen gute 


Poſen“ iſt in: „Joſeph Warſchauer 
Czechlinski“ verandert; 
II. in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter: 
a) bei der Handel Sirma: „Gebr. 
He en zu Poſen Nr. 144 Co- 
onne 4: 5 
Der Kanfmann Mar Guttmann 
u Poſen, iſt als Geſellſchafter am 6. 
ſtovember 1869 in die Geſellſchaft einge⸗ 
treten; 
unter Nr. 159: 
Die in Poſen unter der Firma: „M. Leit⸗ 
geber & Comp.“ am 6. November 
1869 errichtete offene Hande ' sgeſellſchaft, 
und als deren Geſellſchafter: 
1) der Kaufmann und Buchhändler Mies 
cislaus Leitgeber; 
2) der Kaufmann Stanislaw Tulo⸗ 
dziecki, beide zu Poſen. 
Poſen, den 8. November 1869. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. unfehlbares Untoerfalmiitel 


Dampfſchiff⸗Auktion. 
Freitag den 19. November c., Nachmittage 
2 Uhr, werde ich Sandſtraße hinter dem 
Kirsyzanowosköihen Grundſtrücke ein 


16 
Dampfſchiſ, Wartha“, mi 
gut erhaltener Mäſchine (8 Pferdekraft) und 
vollſtändigem Zubehör öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſoforiige Bezahlung verfteigern. 
Miyehlewski, 
Königl. Auftiond-Kommiffarius. 


23,951 Thlr. 10 Sgr. ſoll am 22. d. Mts. 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Reellen Reflektanten kann ich günſtige Kauf,. 
bedingungen nachweiſen und wollen ſich die⸗ 
ſelben früher an mich deshalb wenden. 
Salomon Levy 
in Wongromiec 


= 
— 


Epileptische Krämp fe (Fall- 
sucht) Kris a est 


; ir 4 Fall- 
Epileptische Krämpfe aach 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
2 — Schon über Hundert ge- 

eilt. 


Norddeutsenes 
Militair- Pädagogium, 
Berlin, Schönhauſer Allee 27. 

Schnelle Vorbereitung für alle Militair- 
Examina unter Garantie des Beſtehens. Mo 


derne Sprachen. Körperliche Ausbildung. 
Sute Wanaen >: 23 


Das Rittergut Brzoſtownia 
im Schrimmer Kreiſe (Großherzog— 
thum Poſen) bei Xions, nahe der 
ſchiffbaren Warthe und an einer 
Chauſſee belegen, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Dieſes Gut 
enthält 1233 Magd. Morgen, hat 
im Allgemeinen einen ſehr frucht⸗ 
baren Boden, die Gebäude ſind in 
undes iſt mit todtem 


Wegen wichtiger Reiſe bin ich künf⸗ 
tige Woche erſt Donnerſtag den 18. in 
gewöhnlichen Stunden zu ſprechen. 


Kasprowicz, 


Bahnarzt. 


Den Herren Landwirthen 


empfiehlt fi zur Uebernahme, reſp. Ausfüh⸗ 
tung von Drainage-Arbeiten, Wieſenbau, Auf- 
nahmen von Nivellements, Drainage, Pro. 


arbeiten 


das techniſche Bureau, 


und 1 Delgange, volltonmenen guten Wirth. Effektiver Fonds am 1. Nov. 1869 
ſchafts. und Wohngebäuden, abgeſchazt auf[Jahreseinnahme pr. 1868 


lekten und Anſchlägen, ſowie jeder Art Erd- 


General: Vollmacht erloſchen. 
Poſen, den 11. November 1869. 


Graf Eduard Raczynski 
auf Rogalin. 


| Sebensverfiherungsbank für Deutſchland in 
Gotha. | 


Verſicherungsbeſtand am 1. Nov. 1869 64,250,000 Thlr. 


16,000,000 „ 
„ 2000 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1869 39 Proz. 


Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide 
hypothekariſche Belegung der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige 
Sicherheit, wie durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe 


lan die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten. 


Verſicherungen werden vermittelt durch die Agenturen in 


Poſen: Rudolph Rabsilber, Haupt⸗Agent, 
Breiteftraße 20, 

Eduard Stiller, Sapiehaplatz 6, 

Paul Frost, Büttelfte- und Markt-Ede 44, 

©. F. Jaenicke, St. Martin 76. 
Birnbaum: Kreisthierarzt odloff, 
eat Kämmerei-Kallen:Nendant Suechorwiak, 

rauſtadt: Rektor Lesst, 
Grätz: Louis Reet, ; 
Kempen: Fir. Seyler, 
Kobylin: Kämmerer Eberstein, 
Koſten: M. Schwingel 
Krotoſchin: Apotheker . Skutsch, 
Tiſſa: S. G. Schubert, 
Meſeritz: Eirnst Fr. Jockisch, 

firowo: Carl Zakobielski, 
Sinne: Simon Borchardi, 
Pleſchen: Kämmerer Haufnicht, 
Nawicz: Carl Baum, 

Samter: Adolph Memelsdorff, 

Schrimm: Thierarzt 4. Hömpler, 
Schroda: Lehrer Najgrakowaht, 
Wollſlein: Fritz Lieberknecht, 
Wrefhen: Gerichts⸗ Kontrolleur Joseph Heinrichs, 
Birke: Maurer- und Zimmermeiſter Deysing. 


r u ea 6 u 
8 Unterzeichnete zeigt hiermit ergebenſt an, daß ſie vom 
2 


1. Dezember d. J. ab Geſangunterricht in ihrer Woh⸗ 
nun (Wilhelmsplatz Nr. 12, 2 Treppen, im Hauſe des 
Herrn Kommiſſionsrath Falk) ertheilen wird. Der Unter⸗ 


Breslau, Teichſtraße Nr. 12 


von A, Teschner, richt kann nach Wunſch in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher 


* und italieniſcher Sprache geführt werden. Anmeldungen von 


gut erhaltenen Mahagoni - Flügel zctiat. 
ſowie zwei Crimoneſer Geigen öffentlich beauftragt und dazu ermächtigt. — 


meiftbietend gegen fofortige Bezahlung ver Aviſo 8 i h l nd 
Reigern. Ruchlewski 1% 15 Beeren nie wefige e Eine alt dad bee h bittet um Schülern find bis zum 1. Dezember in der Muſikalienhand⸗ 
re e we \ i 3 
tonal. Auttions-Rommiffarius. |ork-perefchaft Ppulderfei. in Oeſterreich bei] Beſchäftigung. J. Saxe Yung von Ed. Bote & G. Bock niederzulegen. Nach dieſer 
Ei auf der Schrodta delegenes Eck. Laibach Station gelegen, im Werthe von i ’ Zeit in der Wohnung der Unterzeichneten. 


Der Be Waiſengaſſe Nr. 8, 1 Tr. 


; 
i 
i 


it viel 125,000 Thlr. verkauſchen wollen. — : e f 
, gabe id von Wreslauerhr. Emma Wernicke - Bridgeman. 
iſt unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. und zahlt 5 85 au 45 nach 9 — 5 — 1 3 N x 
„ „ a 
Nähere Auskunft enden WU. Bee, 5 ee IE Bitte genau auf die Firma zu achten. eee I eee 8 


Hinterwalliſchei 7 am Damm. Dresden. 


0 


Newvyorker 
„Germania-Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.“ 
Europäische Abtheilung in Berlin, Markgrafenſtr. 48. 


Special⸗Directorium $ Eduard Freiherr von der Heydt. 
für Europa Hoch. Hardt, Herrm. Marcuse. 


Herm. Rose, Generalbevollmächtigter für Europa. 
1. Oktober 1869, Verſicherungen in Kraft Doll. 30,000,000. 


Zunahme ſeit 1. Juli 1,169,081. 
Effektive Aktiva»... 2,999,236. 
Zunahme ſeit 1. Juli 224,908. 


Jährliches Baareinkommen Doll. 1,600,000. 
Depoſitum in Berlin: Doll. 100,000 — bei dem Bankhauſe 
HF. Martin Magnus. 


Der Netto⸗Gewinn wird jährlich an die Verſicherten vertheilt 
und kommt im vierten Jahre nach Zahlung der Prämie zur Verrech— 
nung. Bisher betrug derſelbe alljährlich 40 % der bezahlten Prämie. 

Die Newyorker „Germania“ iſt die einzige in Deutſchland 
arbeitende Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft, deren Reſerven regierungs— 
ſeitig berechnet und deren jährliche Abſchlüſſe von einem Regierungs- 
amte des Staates genau kontrolirt werden. Bei ihren billigen Prä- 
mien, möglichſt liberalen Bedingungen und hohen Dividenden bietet 
ihre ſolide und umſichtige Verwaltung außerordentliche Vortheile. 

Zur Ertheilung von Proſpekten, Antragsformularen und jeder 
Auskunft empfiehlt ſich ; 

die n warn 
Manasse Werner, 
Gr. Gerberſtraße 17. 
Voſen, im November 1869. 


ä—ñF un nn nennen: 


P. P. 
Hiermit mache Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich die von mir 
unter der Firma D. &. Baarth geführte Seſtillation und 


daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
Achtungs voll 
Laura Baar th, 
geb. Orlovius. 
Auf obige Anzeige höflichſt Bezug nehmend, theile Ihnen erge⸗ 
benft mit, daß ich die von Frau Laura Baarth über: 


Piaeſlillalion und Sprit- Fabrik 
Philipp Joseph , D. G. Baarth 


unter der Firma: 
fortführen werde. 
Ich bitte, das der alten, ehrenhaften Firma geſchenkte Vertrauen 


daſſelbe, ebenſo wie mein Vorgänger, durch ſtrengſte Reellität zu 
rechtfertigen. Achtungsvoll 


jetzt ſelbſt und mit größter Akkurateſſe ausführe. 


A. Stark, 


Goldarbeiter und Juwelier, 
Neueſtr. 70, Ais-A-vis des Hrn. J. K. Zupanski. 


EBrillantmalerei 


auch Sonntags zu erlernen oder Proben anzuſehen. 

Erwachſene oder Kinder vom 9 Jahre an können wegen unſeres kürzen be gti ng 
halber nur bet ſchneller Anmeldung, auch ohne Vorkenntniſſe, eine brillante Malerei, wie die 
täglich zur gefälligen Anſicht ausgelegten Schülerarbei en zeigen, auf Papier, Seide, Holz, 
Marmor ıc. ıc, fiehe Näheres mit Zeu nifen in der „Poſener Zeitung“ vom 12 Nov. oder 
„Dztennik poznanski“ vom 13. Nov, in 4 Stunden für 2 Thlr. erlernen; außerm Haufe 
5 Thlr. für | oder 2 Perſonen (Fremde in 1 oder 2 Tagen), ſchriftlich 3 Thlr. Da ſchon 
die erſten Herrſchaften Damen, Herren, Urſuliner in Poſen, am Unterrichte theilnehmen, ſo 
iſt die Wahrheit des Obigen leicht zu erfahren. Eltern oder Vormünder konnen durch e 


ordentliches Vergnügen verſchaffen, welches auch künftighin bei Anfertigung ganz neu⸗ 

artiger Weihnachtsg 

Handarbeiten, Gewerben, bei Korperſchattirungen u. f. w. außerordentlichen Nutzen gewährt 

Und gleichſam auch als Modebeſchaftſgung bei den aller hoͤchſen Herrſchaften eingeführt if. 

Zahlung ecſt nach Meberzeugung der Wahrheit am Schluſſe der erſten Stunde. Farben frei. 
Domen oder Herren haben beſonderen Unterricht. 5 

D. Jaegermann und Töchter aus Altona, 

Log in Poſen lere de Röme, Zimmer Ar 30. 
Markt 9, Markt 9, 


öffnet, und findet ei ite basel 
141 5 Yin 98 Kaufmannsförſter W. Förfler daſe 
Sprit-Jabrik mit ſämmtlichen a (Paſſiva 55 aft , 0 zu feſten, 1 Taxpreiſen ſtatt 
den Herrn Philipp Joseph aus Bromberg verkauft habe.] Trocken Eichen-Knüppelholz 
Für das mir geſchenkte Vertrauen danke ich beſtens und bitte N ppetholz 


Im Forſtrevier 2 Jogne 
cia I Nertun e e e en e ol 
von Nutz⸗ u. Klafter⸗ 
holz eröffnet und findet * 
derſelbe täglich zu billigften 30 Fetthammel ſtehen zum ö 
Taxpreiſen durch den Förſter Verkauf auf dem Freiſchulzengutef 
Wegner daſelbſt ſtatt. 


à 7 Sgr. pr. gehäuften Scheffel, dei Ent. 
nahme größerer Partien a 6%, Sgr., bet 


auch auf mich gemeigteft zu übertragen und werde ich bemüht fein, —— 


Philipp Joseph. aumann Werner, 


Einem geehrten Publikum die ergebene: Anzeige, daß ich meine. 
Werkſtätte in letzterer Zeit jo eingerichtet habe, daß ich alle Arbeiten, |,, 


ſogar ſolche, die man früher nach größeren Städten verſenden mußte, ſmenhalle, 
| dem königl Hauptſteueramte, ſowle in meiner 
Gaͤrtnerel St. Martin Nr. 16. 


Topfpflanzen. 


in 5 
Opfer oder Weihnachtsgeſchenk von 2 Thirn. ihren Angehörigen oder Kindern fo ein außer Tein 
enke als Marmortiſche, Briefbeſchwerer, Theebrekter ze, bel findet am 1. Dezember, Mittags 
gefeben, und Preis verzeichniſſe un 


mungsregiſter auf 1 zugeſchickt. 
Ganſchwitz, Inſel 
Trent. or 


Zur Beachtung! 


Mehrfacher Aufforderung zufolge baebsichtige ich hierselbst meine Niederlas- 
sung als Lehrer des Pianospiels zu nehmen, um eine von mir verfasste Lehrmethode, 
rom Konservatorium der Musik in Leipzig empfohlen, in Anwendung zu bringen. 

Durch einen eigens von mir entworfenen systematisch- progressiven Lehrgang 
gelingt es mir Kinder vom 9. Jahre an auch bei nur mittelmässigen Anlagen binnen 
1?/, bis 2 Jahren einen so hohen Grad der Ausbildung zu ertheilen, dass sie sodann 
befähigt sind, ohne Beihilfe eine jede klassische Komposition sofort correct mit 
ausdrucksvollem 4 oh Noten zu spielen. Bei einem weiter fortgesetzten Un- 
terrichte von einem Jahre wird der Schüler in gleichem Masse befähigt, auch die 
schwierigsten Kompositionen ebenfalls sofort correct zu spielen, 

Der Lehrgang meiner Methode ist so einfach, dass dem Anfänger auf die leich- 
teste Art nun Regeln an die Hand gegeben werden, welche ihm sofort für Immer 
eine gründliche Elementar-Grundlage sichern, und ihm auch sodann das Schwierige 
leicht erreichbar machen. Nr 

Als Garantie für den sichern Erfolg wird ein 6monatlicher Unterricht für An- 
fänger massgebend sein. 

Auch für diejenigen, welche durch vorangegangenen Unterricht schon dazu vor- 
bereitet und fähig sind, eine-noch höhere Ausbildung und zwar bis zur Virtuosität 
zu erwerben, oder durch einen mangelhaften Unterricht ihre Spielart verbessern wollen, 
gebe ich Anleitung dazu durch Vortheile, welche schnell zum Ziele führen 

Das Honorar für 3 erforderliche Leetionen wöchentlich ist für Anfünger monat- 
lich auf 5 Thlr. und für 2 Schüler, welche gleichzeitig an einer Lection Theil nehmen, 
auf 7 Thlr. festgestellt, : 

Vorläufige Meldungen in versiegelten Adrossen werden ergebenst ersucht, spä- 
testens bis zum 20. d. M. in der Expedition dieses Blattes. 


Joseph Rochlitz, 


A 


Am Donnerſtag d. 18. Nov. c. 
wird im Borfthaufe zu Neesge dan ge 
gen gleich baare ung Kiefern Baus 
Kloben und Stockholz verſteigert werden. 
Die Abfahrt zur Warthe iſt ſehr dequem 
Die Forſtverwaltung. 


Trockenes Elſen-Klobenholz 
I Klaſſe a 6 Thle. pr. Klafter, trockenes EL-| — 
ſen Klodendolz II. Klaſſe a 4% Thlr. pr. Klaf 
ter empfehlen bei ſtreng reellem Maße 

Jeremias & Lippmann, 


raben Ne. 5. 


In dem Zwno'r Walde bei Stoflezym,] | 4 
Revier Ruysce, iſt der Verkauf von) 7 
ſtehenden kiefernen Bauhölzern er 


Heerden vor 
ausgebrackte 
ſind ebenfalls verkäuflich. 


Jeremias & Lippmann. 
ay bei 


von 8— 16 Thlr. zum Verkauf. 
Die Guts⸗ Verwaltung. 


Annonce. 


Gulczewo bei Klecko. 


Delle Holzkohlen 


Bettcarpetts, Br 
do. Slüſch 


mit Frangen, 157 
Weben e bb eofatebviche, rüfel. xluih ben, : . 
nn 81 er \ mit Frangen, I. 2 25 
Rapskuchen eve, te Sl Ti ©, 
mit Bordüren | mit en * u 
Salonteppiche, Brüſſel⸗Vlüſch } iger e 
' mit Frangen, 2 ws 


Wilbelmeſtr. 18. 


Bouguetts von damellen, Veilchen ıc 
erden ſtets ſauber angefertigt in meiner Blu⸗ 
in Tilsners Hotel garnt, neden 


Gleichzeitig empfehle Blumenfreunden meine 


elegante Gehpel 


Aſtrach.-Jacquels 


für Damen 


ju ungemein billigen Preiſen zu verkaufen. 


SHE 
„Die vierte Auktion 
über 27 Merino⸗ 
Kammwollböcke, 

franzöſiſcher Abftammung, 


hr ſtatt. 
Eine Beſichtigung der Heerde tem. Alle Beſtellungen werden pünktlich 


ügen, Bofftation| _ 
„% Spalding. 


„Der Wertanf 
zweijähriger Böcke 
aus meiner reinblütigen 


Re retti⸗Stammheerde 


—bbat begonnen, die Schutzpocken Impfung hat bei den Böcken ſtattgefunden. 
Hohen⸗Carzig bei Bahnhof Friedeberg an der Oſtbahn. 


— 3 8 ..... ͤ 
5 Aambouillet-Voll- und Halbökut- wie 
Mecklenburger Kammwoll- 
bucker) zu feſten Preiſen verkauft die Stamm? 
ſchäferei zu Chwalkowo (poſtſtat. Wierzyce). 
Die Rambouillet ſind aus den beſten franzöſtahe 


Als außerordentlich billig empfehle in heſter Qualität: 
üſſel-Vlüſch 


Poſen, Markt 63. Nobert Schmidt, 


Durch Gelegenelkskaule Ein ich in den Stand gefegt, 
6 ze in Nerz, 
und Iltis, Reiſe-Schoppenpelze, ſowie 


M. Stark, 
Nr. Sl am Alten Markt neben dem Dzialynskiſchen Palais, 


empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von Handſchuhen, 
wollenen Shwals, Halstüchern, Kravatten, Mützen ze. 


ar W MO 5 : # 
(ſowohl Tanz als auch andere 8 
neuefter Kompoſition) empfiehlt ſich den [er * 
derrſchaften dei Famtlienfeſten ganz e 1 
Ludıiiku Schu * fe. 
Graben 44 im Platenſchen F 
Beſtellungen nimmt auch entgegen di Bi 
kalſenhandlung von SeAlesinger,’ m. 
helmsſtraße 25 und Kaufmann 
Ciszewski, Schützenſtraße 22 


Anzeige. 
In Folge obrigkeitlicher Wenchmigunf 
ich mich als Aultionator etablirt und emp 
mein Inſtitut zur geneigten Benutzung. und 
ſehr niedrigen Preifen werden Käufer 
Verkäufer zugleich größeren Nutzen er 
als bei den bisherigen Inftituten. Nr 19. 
E. Drasge, Briedrihstraße n 
Meinen geehrten Kunden, wie auch DER here 
figen und auswärtigen Herrſchaften zeige g 
mit ergebenſt an, daß ich jetzt neben der 
chenbäckerei auch Hochzeiten!! 
nehme, zu den ſolideſten Preiſen, wo 
mich rei 1 er 
oſen, Judenſtraße Nr. 21. 
” Minna Name 
Mein Damen-Frifir-Salon von L. a 
nenberg befindet ſich jetzt Jeſuitenſtr . U 
früher Taubenſtr. 2. — 


uber 
mit ich 


ne 


Matthes. 8 


Böcke (Bolde 


3 Jahren angekauft. 10 Stü 
franzöſiſche Hriginalmuttern 

Echt ruſſiſche Gummiſchuhe, 
Jagdſtrümpfe und Weſten, ga- 
miſöler und Gamaſchen, DI 
gogne und Strickwolle empfiehlt 


M. Zadek Jun., 


Neueſtr. 4. 
Geſundheits⸗Camiſols in Wolle und 
Setde, ſowie allerbeſte Gummi⸗ und 
Filzſchuhe billigſt bei \ 

Gebr. Korach, Markt 40. 
NT SEE ER IE TR — 2 


— 


Stud 1 / Thlr. 


6 * Ellen lang, 
I Elle breit, 


vorm. Anton Schmidt. 


Biber, Biſam 


und Velz-Garnituren 


Julius Borck, 


Markt 91. 2 


und ſauber ausgeführt. 


W. Stark. 


2 Finflicher Ausverkauf e 


meines Leinwand-Lagers wegen Aufgabe des Ge: 
Ii ſchäfts zu ſehr billigen Preiſen. h 
8 | D. Salamonski, Markt 9, 
1. Etage, Eingang: Kurze Gaſſe. 
NB. Einige Stücke Herrenhuter Leinen billig! 


N Der Ausverkauf meiner zurückgeſetzten Artikel 
= 3 (aus Kleiderſtoffen aller Art. Roben, Mänteln, Jacken, Jupons, Chäles, Teppichen ıc: ꝛc 
Der — A ester . ec enthält eine überaus große Auswahl zu ungewöhnlich billigen 
Sprungböcken aus hieſiger Stamm 5 > a 6 
ſchaferek iſt mit Beginn dieſes Mo⸗Poſen, Markt 63. Robert-Schmidt vorm. Anton Schmidt. 
nats, zu der Wollkonjunktur ange⸗ 
meſſenen Preiſen, ‚eröffnet. 
Dom. Owieozki bei Gneſen. 


Specielle Preiscourante fowie Auswahlſendungen ſtehen im Novemder zu Dienſten. 


Es 


- — m eı 
5 x 


— 


EEE EEE TEE TEEN TEE NEE TEE 
Für Nähmaſchinen⸗Händler!!! 


Treu kopirte Wheeler & Wilson Maſchinen, neueſte Konſtruktion, offerirt zu 
ſehr billigen Preiſen die 


Eulſhieden bewährt 


haben ſich die bei uns neu eingeführten Patent⸗Wickelformen, was die fi 


Flanelle, 


Damentuche, täglich mehrenden Nächbeſtellungen beweiſen, um ſo mehr, da wir vor einiger Nähmaſchinen⸗Fabrif von Gustav Laber, 
Camiſols gelt @elegenpeit Hatten, große Parthien Havanna⸗Tabake aus aner Con⸗ P 
| & coursmaſſe Bilig zu kaufen und deshalb unfere Fabrikate bedeutend Sehr billig! Melanogöne 
Anterkleider, billiger als überall verkaufen. Wir empfehlen mit Recht als ausgezeichnet und e e ee e von Saber n Feu g an Zn Bones 
5 Socken, p b: Kinderſchuhe, große und kleine Tücher, Hau-] Um augenblicklich Haar und Bart in allen 


pro 1000 Stück: 


ben, Fanchons, Knabenmützen, Röckchen in] Nüancen, ohne Gefahr für die Haut zu fär⸗ 
größter Auswahl zu bekommen in der Woll] ben. — Dieſes Färbemittel iſt das beſte aller 


Alle Sorten ſind gut gelagert von | 


Ricinusoel- Pomade, ärztlid geprüft und empfohlen. Bekannt 


Schlafdecken, Arbeit. Wir verſprechen nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß diefe den importirten in ihren vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das 
Reiſedecken, Havanna · Gigarren an Qualität nict nechſehen, wohl aber 3—4 Mal bil⸗ ii. Zea = e e e he möglich 
5 li ET kommen. Probekiſten à 250 Stück pro Sorte verſenden franco, bitten Ferstraß . in Maſen 
Jußdecken, mi: uns unbekannte Abnehmer den Betrag der Beſtellung beizufügen, oder Poſtnachnahme Waſſerſtraße 4. C. W. P aulmann, in Poſen. 
d ich zu geſtatten. Um Verwechslungen mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, bitten zu adreſſiren 3 
eppiche, 


Friedrich & Comp., Cigarrenfabrik, Leipzig. 
Am Montag den 15. dieſes Monats 
Poſen, H. FJ. Bodin in Filehne, . G. Aſch in Schneidemühl, Isidor 


6 1 beginnt 

N der dies jährige Musverkauf Frauſtadt in Eyarnilau, G. 5. Brodda — Obrzycko Hotthold Daubitz 
zurüdigefebler Waar en. 8 

beſtehend in ſeidenen (ſchwarzen und 2 I Once, d. Wasen e ce. u Stan. In Nuronpe, 40 

eouleurten), wollenen u. baumwol⸗ Jeroen. N a | 

lenen Kleiderſtoffen, einer großen 

Partie franzöſiſcher Long-Chäles, 

Damenmänteln und diverſen ande⸗ 

ren nur reellen Artikeln meines 

Lagers. 


K. F. Daubitz scher “BE 
Magenbitter & Brust-Gel&e 


als diätiſche Hausmittel beſonders zu empfehlen. 
Zu haben bei C. A. Brzoſowski und W. J. Mayer & Comp. in 


Cocusmatten ꝛc. 
empfiehlt billigſt 


1 8. Kantorowicz, 
Leinen⸗ und Teppich⸗Lager, 
Wäſchefabrik, 
65. Markt 65. 


Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 
(beſter Muttermilch ⸗Erſatz, leichtverdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales⸗ 
centen und Schwächliche) giebt durch einfache Löſung in Milch die Liebig'ſche Suppe, 
von Apotheker Y. Paul Liebe in Dresden, 
1 Flac. (a %, Pfd. Inh.) 12 Sgr. 


1 a Lager in Voſen bei Apotheker Pfuhl. ogaſen bei L. Zerenze. 
Ba Stiefeletten "ofen, den 5. November 1869. Seat bei M. D. Cohn. Sahle » Gebr. Reisner. 
HGneſen bei L. Citron. Wreſchen K. Winzewski. 


in Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 
aus FRAY-BENTOS (Süd -Amerika) 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Faushaltunsen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu „ des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 
Gemüsen etc. 


Isidor Haenisch. 
es Meinen geehrten women zur gef. . 


daß ich mein Lager von der Frankfurter Meſſe auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet, und 


von heute ab die außerordentlich billigen Weihnachts preiſe ein⸗ 
treten laſſe. Ich offerire 


1 Robe 12 Ellen Poil de chewre, früher 1 Thlr. 10 Sgr. jet 25 Sgr., 

1 Kobe 12 . Barege, früher [ Thlr. 20 Sar. jetzt I Thlr. 3 

1 Rode 12. Grosgrain dourables, Winterkleid, früher 2,4, Thlr. jetzt 174, Thlr., 
1 Robe 12. jaspe oder page, früher 2 Thlr. jetzt 1% Thlr., 

4 Robe 12 Mohair, früher 3 Thlr. jetzt 1½ Thlr., 
1 
1 
1 
1 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


9 
vorzüglich gut anliegend, in großer Auswahl 
* Damen von 12½ Sor ab. 


Schürzen 


don gummirtem Stoff zen Knaben 
und Mädchen empſiehlt dilligſt 


S. Landsberg Ir. 


Berlinerfieahe 18 BB 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 
l engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf engl. Pfd.-Topf ‚Ya engl. Pfd. -Topf 
a Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 . a Thlr. — 27½ Sgr. a Thlr. — 15 Sgr. 


Robe 12 Alpaca, früher 5 Thlr. jegt 3 / X 


e 
Aller LIED Robe 22 Taille de Laine, eleg. Wintertlctd, 14 5 Thlr. jetzt 3 / Thlr. 0 
erneueſte Robe 12 reinen wollenen Rips, Popelin, früher 6 ½ Thlr. jetzt 5 Thlr., WARNUNG. 
. Bafdliks elegant geſtickter Unterrod, früher 3%, Thir. jetzt 11/4, Thlr. Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass 
’ hochfeine Pellerine fürs Theater ıc., überall 4 Thlr. bei mir 11½ Thlr. man ihm statt des ECHTEN LIEBIG'ScHEN FLEISCH - EXTRACTS, nicht anderes 


Bafhliks-Gapotten, 
Baſchlins-Mantelets, 
Seelentücher, 

geſtr. Röcke, 0 
woll. Anſtricker und Strümpfe 


Extract UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpten ein Certificat mit der 
Unterschrift der Herren Professoren Baron J. von LIEBAG& und Dr. M. von 
PETTENKOFER als BUERGSCHAFT für die REINHEIT, ECHTHEIT und 
GUETE des LIEBI@’S FLEISH-EXTRAKT. * , 

Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von 
obigen Professoren analysirte und controlirte ECHTE LIEBI@’S FLEISCH- EXTRACT 


Ferner Shawltücher, Ripps und Tuchdecken, Jacken, Schürzen, Shawls, Flanelle 
Shirtings, Wallis c. zc. ꝛc. ebenfalls zu ſehr billigen Preiſen. 


Nathan Welfsohn, 


geen ge an Markt, und Sreiteſtr.⸗ Ecke. e 
Sint Auswahl. eben der rothen Apothefte. h a Ben 


M. Zadek jun., Zu haben in den N und Apotheken, 


Campen, 


17 * * % ! A h k L * 1/4 ki ö 
Neueſtr. 4. Kaffee-Mafhinen u. Service, 5 Auswahl. B e eee 
k T ) le 1 
F eber . ———————— 
i x j . l-Geräthe a Pe Ru ET 
Delz. u. Raudwaaren- er üg aber fete Pre 


Dr. Wilkinson's Hlixir of Celery. 


Dieſer feine und wohlſchmeckende Tafelliqueur iſt nach dem Zeugniß des Herrn 
Dr. Heß das beſte und wirkſamſie Miltel, die erloſchene oder im Erlöſchen begriffene 
Manneskraft wieder herzuſtellen. . 

Originalflaſchen & 2 Thlr. find zu haben in dem General- Depot für Dr. Wil⸗ 
kinſon's Sellerie Elixir von J. E. Sehwarzlose Söhne in Berlin, 
Martgrafenſtraße 30 und Königsſtraße 61, außerdem in den Niederlagen der 
Herren Adolf Eberle in Bromberg, H. Leverenz in Stettin. 


Für alle Schreibende 
empfehle mein Lager der allein echten patentir- 
ten Alizarin-Copir-Tinte, Alizarin- 
Schreib-Tinte, Doppel- Oopir-"Tinte, 

ilin- Ti > i irminzham- 
nen in den renomirteſten Fabriken vortheilgeatarrhalifchen Züſtaͤnde haben ſich die Anilin 8 (violett), 23 S 


r 2 — 
haft eingekauft, offerirt zu Fabrirpreiſen Stallserehlſchen Bruftbonbons das II, Tintenestract, Dresdner veilchen- 
Die-Leinen- und Weißwaaren-Dandlungſ volle Vertrauen aller Leidenden erwor-] Dlau- schwarze Schreib- und Oopir- 


Geſchäft 
erlaube ich mir dem geehrlen Publikum zu 
empfehlen und bite um gütigen Zuſpruch. 
Bei ſoliden Preiſen verſpreche ich ſtrengſte 
Ia mir gewordenen Aufträge 
a 


ausendfreund, 


Kürſchnermeiſter, Schloßſtr. 4. 


Bier⸗Luftdruck⸗Apparate, 
anerkannt das Beſte zur Konſervirung und 
ee n Ausſchenken von Baitiſch Bier, 
liefert elegant und billig die Bierſchenkma⸗ 
ſchinen. Pabrit von C. . Weidmasın 
In Berlin, Kronenſtraße 42, Breslau, 
Oblauerſtadigraben 27. 


empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, nat 73 


en- und Metallwaaren-Fabrikant, 
alleiniger Rapcifentant der Geſellſchaft 
bristoſle & Co, 
Paris und Carlsruhe, 
einzige Fabik 
für echtes Alfenide, 


verſilberte u. vergoldete Arbeiten. 


200 Stück der beliebten Reſterlel⸗] Als wirkſames Hausmittel gegen alle 


ehlt billi L. Zerenze, Schroda bei Fiſchel Baum, Preisen. Bei 
fed ar Een bei Michaelis Badt, Sten- Preise! 


ſzewwo bei Apoth. W. Schiller. 


neu), eine dito Steindruckpreſſe, 
find w. Mangel an Raum dill, z. verk 
Off. u. W. J. 1813. n. d. Exp. d. 3. entg. 


G. Hoeven, | 


Neueſtraße. 


ochfeine Blitar Havanna Regalia . A Thlr. 20. wauren Fabrik bisher dageweſenen. General⸗Depot bei 

ochfeine Blitar Havanna Tip Top . a Thlr. 18. 9 5 g - 
pi erded gi 5 Blttas Hara Caſtanon . A Thlr 14. M. J. Guttmann, Rene,, ˙— 
& E en. ff. Domingo La Bayadera 1 a Thlr. 12 Breiteftr. 2 Treppe. in Poſen bei F. Linnemann, Coiffeur. 


eee e un bbb eg bb ag beg 
err RETTET 


=; 2 er . y 8 0 i v = 2 2 
8 25 ; ; ia. . And en „ Tinte, rothe und blaue Carmintinte, aus 
1 „ . en r . > ee der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dr es- 
2 d 0 J. rſtein, . * . < 1 
Metall: Sarge Eine eiſerne Buchdruckpreſſe (fat — bei E. Poiner, Rogaten beiden in den verschiedensten Füllungen zu, den bekannten soliden 


Wasserstr. 4. GW. Paulmann. 1 z 


Ullrich’s 
Antirheumaticum. 


Auf's Glänzendſte bewährt gegen alle durch 
Erkältung hervorgerufenen Leiden, als Gicht 


Are * 
Rheumatismus, Lähmung, Heiſerkeit. Zu 


Comp., Breslauerſtraße. 


Johann Waffler’s 
chemiſch geprüfter und ärztlich empfohlener 
Kinderzwieback 
iſt ſtets in beliebigen Quantitäten zu haben bei Ed. e 
Müßlenſtr.-Ecke, Iſidor Buſch, Sapieha-Plag, A. König, Walliſchei und Frenzel 


“A 
9 
1 
1 


Das große Loos 


1 
von Sweimaldundert Tauſend Gulden oa 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25.000; 2 mal 20,000; 2 mal 15, 9 4 
2 mal 10,000 ꝛc. ıc. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Kon 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Wen 


Feckert, jr., Berliner und 


beziehen aus der Löwen ⸗ Apotheke zu 
Berlin, Jeruſalemerſtr. 16 ‚art 10 Sgr. 


7 75 
Dr. Kühner's Opal-Oel, 
frei von Säure, nicht harzend, und nicht ge 
frierend, hat ſich als das befte Schmiermittel 
für feine Maſchinenthetle bewährt. Bei den 
meiſten Telegraphen Anſtalten eingeführt, brei- 
tet ſich fein Verbrauch immer mehr aus. 
Alleiniges Depot für Poſen und Provinz in 
der Rothen Apotheke a Bl. 5 Sgr. in 
Pfunden dilliger — 
= Froſtbalſam, 
beſtes Mittel, Froſtbeulen ſchnell zu befeitigen, 
und dem Aufſpringen der Haut vorzubeugen, 
a Fl. 5 Sgr. in Zr. Mankiewicz’s 


Vorzug, dass sie gleich schwarz aus 


Augen leiden. 


zügliche, kräftige Copieen. 


zu haben bei: 
Wasserstr. 4. 


Schwarze Documenten-Tin 
von Aug. Deonhardi in Dresden. 
Diese nach einer neuen Methode angefertigte Tinte hat den grossen 


namentlich Solche zu würdigen wissen werden, weiche an schwachen 
Sie greift die Stahlfedern nicht an, ist unzerstörbar, und giebt vor- 


In Originalflaschen mit Firmenstempel à 6 und 2 Sgr. ade, 


IB erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, deren Geminnziehung J. Klaſſe | 
am 1. und 2. Dezember fatıfindet. Der Unterzeichnete halt hierzu ‚feine betann 
ie gluckliche Haupt⸗Kollekte mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 13, Halden a Thlr. 1. 22 
; Vierteln à 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nachnahme 


des Betrages beſtens empfohlen. N A 
Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur. Ju = 
9 en = 
f N x 9 in Srantfurt am Main. 9 
der Feder fliesst, ein Vortheil, den Durch direkte Betheiligung an meiner Haupt-⸗Kollekte genießt man den Vortheil, von 
Schreibgeld⸗ Berechnung dc. ganz verſchont zu bleiben. Les 


SED SER SE 


Zu den am J. und 2. Dez. d. J. ſtattfindenden Ziehungen der * 


Preuß.-⸗Fraukfurter Lotterie 


C. W. Paulmann. 


Apotheke. ee 

- TChemiter Dr. Hauck s oyonifire 
Dorſchleberthran à Blafte 12½ Sar. bei 
Schwindſuchten, ſkrophulöſen Leiden 
2c. vielfach bewährt, ut in Poſen nuı 
allein bet Herrn Hof- Apotheker Dr. Man- 
Hertie zu haben. 


Aepfel! 
Aepfel! 
Aepfel? 
1000 Scheffel 
fe 


find angekommen und werden preiswürdig 
verkauft werden in der 


Böhmiſchen Obftnie- 
derlage, 


Wilhelmsſtraße Nr. 1. 
Sterns Hötel de l'Europe. 


Martinshörner 
empfiehlt in allen Größen. 
R. Neugebauer, 
_ Wilbelmeplop 10 _Breitetrahe 15. 
Für 1 Thlr. 
Poſteinzadlung verfende ih 15 Stück Frank: 
furter Bratwürſte, Prima Qualitat und 


Delikateſſe, für 5 Thlr. 80 Stück, für 10 Thlr. 
70 Stück, bei größeren Poſten noch mehr 


Waben Gar] Trauner, 
Frankfurt a. Main. 


à Flacon 7½ Sgr., vorräthig bei 
＋ 

J. J. Heine, wart 55. 

Emser 


Mineralwasser. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof- 
rathes Prof Dr. Freſenius in Wiesbaden 
mit dem „Krähnchen“ indentiſchen 

Auguſta Felſenquelle 
bei Herrn 

Apotheker Elsner in Poſen 
für Stadt und Reg.-Bez. Poſen. 

Die Adminiſtration 


der Emſer Felfenguellen. 


Für Lungenkranke! 


Der ſehr bewährte und berühmte 
HKräls echter Carotinenthaler 


Davidsthee. 


+ Dleſes „Volksheilmittel“ wird bei 
Lungenleiden jeder Art, insbeſondere 
bei der Tuberkuloſe und chroniſchen 
Katarrhen der Luftwege und Lungen 
mit dem beſten Erfolge angewendet. Ein 


Packchen 4 pk. Verſe 18 Kr. Her 2: Prein 
aupt-Verſendungs-Depo ar ‚inz 
ee Prag bei 3. She Apo- 1869. 1867. 1869, 
theker „zum 5 Schillings. Starker & Pobuda, 
gaſſe 07. 
General-Depot für Heutſchland und . 
bei T1 5 8 5 empfehlen ihre vorzüglichen 
ei 1. rugier in h 
Karlsruhe. Chokoladen, 


u haben in Poſen bei 
od Gere wieihe, 
A. Pfitzner. 
J. P. Beeln & Co. 
Frenzel & Comp. 
W. F. Meyer & Comp. 


(Großgerzogthum Baden.) 
Beſtellungen hierauf nimmt entgegen Herr 


R. Czarnikow 


in Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 6. 


Dankſagung. 

Bereiis ſeit zwet Jahren uit meine 
Frau an heftigen rheumatiſch-gichti⸗ 
ſchen Leiden, wogegen ſelbige viele 
Mitiel anwandte, jedoch ohne Erfolg. 
Auf die Empfehlung eines früher an 
demſelden Uebel leidenden und durch 
Hrn. 3. Gſchinsly in Breslau ge 
deilten Kranken gebrauchte fie kurze Zeit 
deſſen Geſundheits- und Aniverfal- 
Seiſe, wonach dieſe ganzlich von dieſem 
Uedel geheilt wurde. Dem Erfinder 
meinen wärmften Dank. 

Landsberg a. W., den 17. Juli 1868. 

Var 


. Birelon, 
Vorarbeiter b. d. kgl. Oſtbahn. 


Hrn. J. Oſchinsky, Breslau, 
Karlsplatz 6. 

Von der von Ew. Wohlg, erfundenen 
Geſundheits- und Aniverfal- Seife 
habe ich zweimal in Landsberg a W. 
bezogen, und zwar für meinen 83jährt- 
gen Vater, der an geſchwollenen, ſehr 
ſchmerzhaften Füßen litt, und dann für 
die Frau des Ober ⸗Inſpektor Vogler, 
bei der ſeit mehreren Jahren, trotz aller 
Hilfe, in Folge der Entbindung die 
wund gewordenen Füße nicht heilen 
wollten. In beiden Fällen haben 
ade da volftändige Seifung 
bewirkt. 7 1 
Drzonowo b. Liſſeiwo in Weſtpreußen. 

F. Vaade, Sutspefiger. 


J. Oschinsky’» Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen find zu haben 
in Bofen: 4. Burstike, Bafler- 


— die Delikateßhandlung en gros — 
ſtraße Nr. 8; Kempen: #4. Sche- 
tene; Krotoſchin: . Zeuy;z 


von Heinhotd Berth, Berlin, 
Gräg: e. Mielzei; Rawicz: 


— Valliſadenſir Nr. 49. 
. N N | 
Ina) RN 
„ Pranke. N ee 


Fr. feite Kiel. Sprotten und Hamb. SE ö \ 
Speck⸗Bücklinge empf. Zirkel. 0 \ > 5 = 


F. Magdeburger 
Wein-Haunerkohf 
empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 


E 


—  Zeinfte Hör 
Maronen 


empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 
— Ruff. Sardinen inkl. Faß a 1 Thlr., ZT 
enth. 150 180 Stck., 
Kräuterhering, enth. ca. 80 Stck. inkl. Faß 

27 ½ Sgr., 
Holl. Deliſtateß- Hering, ca. 80 Std. inkl 

Faß I Thlr. 15 Sgr., mit Mixpikles, 
Nollmöpſe, a Schock inkl. Faß 1¼ Thlr., 
empfiehlt gegen Poſtvorſchuß 


az Pilanmen-Schneidemus 
= und große Görtzer Maronen 
empfiehlt 


Tido Appel, 
Bergſtraße. 


Eine Sendung grosser|& 


mit Gewinnen und Prämien von 


1 Million 780,920 Gulden, 


eingetheilt in ſolche von 

Gulden 200,000, ev. 2 à 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000 u. f. f. nebſt 7800 Frellooſe, erlaſſe 
ich ganze Originalloose (feine werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen 
Einlage von Thlr. 3. 13 Sgr., halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel 26 Sgr. 

Dieſe Originallooſe repräſentiren zu allen ihren Ziehungen die volle Einlage, 
weshalb auch während der erſten fünf Klaſſen ein Verlust gar nicht eintreten kann. 
Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten 
nach j der Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 

Man wolle ſich daher mit ſeinen Beſtellungen baldigſt wenden an 


Briefe und Gelder er- Samuel Goldschmidt, 


bitte mir franko; letz 
Hauptſtolleſteur 


tere können auch per Poſt⸗ 
einzahlung oder durch 

in Frankfurt am Main, 
Döngesgaſſe 14. 


Präsent-Gänsebrüste, e 


Rollbrüste u. Zülzkeulen|® 
empfing 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstrasse 9. 
Punsch-Extracte 


eigener Fabrik, welche aus dem feinsten 
Jamaica-Rum und Arrac de Goa bereitet 
sind und durch ihr feines, kräftiges Aroma 
schnelle Verbreitung gefunden haben, em- 
pfiehlt : 


Carl Gust. Gerold, 


Hotlieferant Sr. Majestät des Königs, 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Berlin. Unter am Linden 32 

Von meinen als vorzüglich an- 
erkannten 


1864er Vordeauweinen 


Poſtvorſchuß berichtigt 
werden. 


Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
Direkte Poſt⸗Dammpſſchiſfſahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


empfehle als beſonders preiswert) | Felſatia, Mittwoch, 17, Nobbr. 8 Wefiphatia, Mittwoch, 8. Decbr ' 

Chateau d Aux ag 15 Sgr.] Alemannia, die 24. Rovor. ] Sammonie, de 15. Schr. 

Du Roi Margaux| gr.] Cimbria, dito 1. Decbr. Ja] Sileſia, dito 22. Deebr 
Paſſagepreiſet Erſte Kalüte Pr. Ext. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100% 


Julius Buckow, 
Wein-Großhandlung. 


Cigarren - Ausverkauf. 


Havanna Balsamo, 125 Thlr. für 1000 St., 
7 El Tino, 20 Thlr., 
Andere gute Sorten zu 6 Thlr., 8 Thlr., 
9 Thlr., 10-16 Thlr. ag 
Bei nicht convenirenden Cigarren wird 
das Geld zurückgegeben. 


M. Dabrowski, 


Amerikan. Cigarren- Fabrik, 
Breslauerstr. 20 u Wasserstr. 25. 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. Ar 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Suter 


nach Uebereinkunft. ! : 
Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham“ 
burger Dampfſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rüdreife Havana und Havre anlaufen 
Teutonia 20. November, Bavaria 15. Jan. 1870 
Saxonia 18. Dezember. Teutonia 12. Febr. 1870. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thi. 130, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 120, 


Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 


Näheres bei dem Schiffsmakler 
August Holten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


Ci Io wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon“ 
igarr en. zeſſionirten . : 
Als neue Marken empfehle zu Original. H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 


preiſen: a 
Villa Clara mille Thlr. 16. 
El Rifle „ . 
Concha P 1 2 
Golondrina , „30. 
Aufträge erbitte brieflich, da Reiſende nicht 
mehr ſchicke. 


und deſſen Spezialagenten 5 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt M._ 


Norddeutscher LIo 


Aus ei | 
Zwei Mal wöchentliche Postda mp (schifffahrt 
Bremen nacı Newyork, Baltimore, New-Drleans un. Havana. 


Verſandt von Y/,, ab er i von 
Frans 5 o, D Baltimore Mittwoch 17. Nov, nach Baltimore via Southampton 
Köllniſcher Fiſchmarkt 6 D. Hanſa Sonnabend 20. Nov. „ Newyork „ Southampton 
General ⸗Depot für den Zollverein D. Frankfurt Mittwoch 24. Nov. „ Havana u. New. Orleans via Havre 
der Fabrik in Bremen. D. Deutſchland Sonnabend 27. Nov. „ Newyork via Southampton 
7 ( D. Berlin eee R 5 an = 3 via 2 —.— 
Avanga- 0 D. Rhein onnabend 4. Dez. , ewyork „ Southampton 
Ah . em Orten via Hanıt 
D. Amerika Sonnabend 11. Dez. temyort via Southampton 


N “ae mel ee gern 100 Thaler 
rk: e 1 
ner Havana- Cigarren 1869er Fr mn 88 Thaler Preuß Guta de, e ö 


FR geneigten Ansicht Bram nnd . Selens und Havanı "ah, St. E. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 
ubikfu 
Näher 
Proben nach ausserhalb fasser Wes 
werden prompt expedirt. Nähere Auskunft ertheilt und — as Kontrakte schließt ab der für Preußen 


Carl Gust. Gerold, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Berlin, unter den Linden 24. 


Looſe diesjährige i 
Cölner Dombaulotterie 


e Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier - Expedienten in Bremen und deren im 
di 


Das Hinterhaus, Wilhelmſtr. Nr. 
23, in welchem ſich das Atelier des Herrn 
Rehfiiſch befindet und welches fi auch 
für ein Geſchaſt eignet, iſt von Oſtern 
1870 ab zu vermiethen. 


FCC. oc FE 


Die Bäckerei ne 


res Bäckerſtraße 13b, 2 Tr. 2 
Walliſchei 87 im I. Stock ift ein freund⸗ 
N Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


— — 


. Bres lauerſtr. 35 iſt der eiſte Stock vom 
für das Friſeurgeſchäft kann placirt wer⸗J 1. Januar k. J. zu vermiethen. Näheres St, 
den bei Louis Gehlen Nachfolger. Martin 3 im Laden. 


Thorn. 


267 Sonnabend, 
Ein Lehrling, 


t polniſch ſpricht, wird für ein gn, 
K arderoben⸗Geſchäft in Breslau verlangt. 


1. Januar können Leute aller 
zin dürg mit guten Zeugniſſen placitt wer- 
durch das 8 


üreau der Frau 
E. Anders, 
Gr. Ritterſtraße 14. 


die Verſchleimunge « | ? . EEE 
des Halſes, der Luftwege und der Bruftorgune und Beſeitigung derſel en, jowie ihrer 100 unable Ted na Jagen (di — 
Folgezuſtände, wie Huſten, Schnupfen, Heiferkeit, Apetitlofigkeit, Katarrh des Kehl eaden u Sei Pplgen Ur Naser u 
er Gehlen Nachfolger.] kopfes, Drüfenleiden, Schleimauswurf, Aſthma, Herzklopfen, Bruſtſchmerzen, Viſitentarten litographirt, Anise Tocht Ö 1 0 3 Jahr ae 
Nervenleiden, n Mit Angabe bewährter Heilmittel und praktiſcher Rath⸗ zige Tochter Elärden, 8 
ſchlage von Dr. F. W. dent. Preis 7½ Sgr. u Dieſe vortreffliche Schrift, (nicht zu verwechſeln mit den ſogenann⸗ Monat alt, was wir Freunden und Be⸗ 
welche für leidende Laien beſtimmt if, hat trozdem die Anerkennung ärztlicher Autori- den & la minute, die durch e 3 Bled i 
täten erfahren und mag dies zur Empfehlung dieſer vortrefflichen Schrift dienen. Die» erzeugt werden und die Eleganz der lito 1 ie Beer anna A ontag, den 
ſelbe iſt in allen Buchhandlungen des In. und Auslandes zu haben, in Bo’en graphirten nie erreichen) mit Wappen, d., um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 
A. Spiro, Krone und fonftige Verzierung Mosler nebſt Frau. 
vis a vis der Bu u0 1.2.1001 72.2 35 ve een pure Kr zu 15 Sgr. 


Ein Lehrling mit der nötdt 
gen Schul⸗ 
ER übung zum ſofortigen Antritt verlangt von 


Theod. Thiel, 


8. Bromberg. 
N beh. Far awei kleine Mädchen wird zum 
. Januar ein junges Mädchen zu den erſten 
1 , gewünſcht. 
Hildebrandt, 

Be _ auf Pokrzywnica bei Dolzig. 

Die Inſpektorſtelle zu Stru- 
lang iſt bereits beſetzt. 


nen RE 


ein vorzüglicher Rathgeber 


erhaltung oder aufrichtige Belehrungen über Liebe und Ehe, geheime 
Krankheiten ıc. Mit Angabe der Heilmittel von Dr. Robert Smith (Preis 15 Sgr.) 


In- und Auslandes zu haben, in Poſen 


Für Erwachſene En 


ME Diefes Werkchen iſt in allen Buchhandlungen des 


und höher empfehlen. Studt- -Chealer in Vofen. 


Schreibmaterialienhandlung. und einem Vorſpiel nach dem gleichnamigen 
Wilhelmsſtraße. — Hötel de Fraue Roman von E. Marlitt. Bür die Bühne de⸗ 


arbeitet von Karl Moßberg. 


— u Heute Abend den 13. c. Eisbeine in der 


A. Sp iro, 
vis a vis 2 Poſtuhr. 


R. Heintze. 


Eine Dame von angeneh⸗ 
dn Aeußern, anſtändiger 
Familie und guten Empfeh⸗ 
lungen, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig, die geſonnen, 
einem feinen Kolonial- u. 

Delikateßgeſchäft die Stelle 
einer Kaſſirerin zu überneh⸗ 
. möge ihre Adreſſe in 
der Expedition dieſer Zeitung 
sub Z. 500 abgeben. 


bei 


2 Einzig vollständige Weltgeschichte, "wage 
ecker's Weltgeschichte, 


neue Auflage bis zum Jahre 1867 
erſcheint in SO Heften à 5 Sgr., 
oder 20 Bänden à 20 Sgr., 


und kann durch jede Buchhandlung bezogen werden. 
Vorräthig ven‘ in completten ren de deren Preis ge⸗ 
heftet 13, Thlr, gebunden 17½ Thlr., 


Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 


können! 


zu haben: 


Wer reich werden will, muß vor 
Allem gut und ſchnell rechnen Volksgarten-Saal. 
J. Heute Sonnabend den 13. November bleibt 


una 
Soeben er ſchien bei Lengfeld in - 
Köln und if in allen Buchhandlungen 


Der geſchickte 


Schnellrechner, 


oder die Kunſt, in acht Lektionen alle 
im praktifhen Leben vorkommenden 
S auf ſchnelle und ſichere 
Weiſe zu löſen. — Nebſt einem An⸗ 
bange: Die Maaß und Gewichts- 
Ordnung des Norddeutſchen Bundes 
nebſt Tabellen der Verwandlung der alten 
Maaße und Gewichte in die neuen. Von 
Th. J. Schneider. 
Vreis 6 Sgr. 
(Bei Franko Einfendung des Betrages 
folgt Franko-Zuſendung unter Kreuzband.) 
Vorräthig in Voſen bei 
’ 


Ernst Rehfeld 


— . boffmann sen Bairiſch Bier⸗Braurei. 


Montag den 15. Nov. Das Geheimniß 
und junge Eheleute de das berühmte Werkchen: Der Menſch und ſeine Ale ee | L. Br odzki K Co., der alten Mamſell. Schauſpiel in 3 Akten 


das Lokal wegen Privatfeſtlichkeit geſchloſſen. 
Sonntag den 14, November 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Jocco der brasilianische Affe. 
Vorher Gymnaſtik, Tanz, Komik und 
Geſang. 
Entrée an der Kaſſe 5 ei. Kinder 1½ Sgr. 
Tagesbillets 3 Sgr. — Anfang 5 Uhr. 
Emil Tauber. 


Volksgarten-Saal. 
den 15. Abe ber 7½ Uhr 


IV. 8 Concert. 
ROGRAUM, 

1) Duv. £ Frl „Don Juan“ Mozart. 

2) Fantaſie a. 5. Op. „Die Afrikanerin“ 


Vo 
3) Adagio cantabiie a. d. C-moll 8 


neſdandlun Tommes fir Maier, Delika · Soeben iſt im Tele von Otto Jane in Berlin er⸗ 5 Wilhelmsplag 1 (Hotel de Rome). Beethoven. 
en Selina un Stellung, Nähe: ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: — anne 9 8 6 r 
mm eherek, 2 1 C. TED EEE EST RT RT TR dur r. 
in 75 e Perſon wird zu einem klel⸗ Goltz, Yogumil, Vorleſungen. 1 ee 1551 Sämmtliche Kinderſpiele aus 2 Haydn. 
nde geſucht Ehe und die Eheſtands - Kandidaten." — „Vergleichende Charakteriſtik der 8 für 1 
9595 Männer und 3 — Zweiter Band. " „Shatefpeares Genius und die Fröbels Kindergarten * 24 del ben un 
Brunn 3 ne 55 nie Tragödie Hamlet.“ — Kindheit, Jugend und Alter.“ _ „Das Märchen.“ 58 fbeſc e ez chice 12 6 
niſſen, d 1 atein, Fran usnähe e, 1 5 
7 an Daft 8.80 7 — de kl Goltz, Bogumil, Die Weltklugheit und die Lebens⸗ nee e, 7) Korkſpiel, Bote Bock. 
5 e su pe Fi eee 
| | den Schneider zu zu Berlin, Wrangelſtr. 66 weisheit Alt, ihren forreſpondirenden Studien. N 10 Sar.. en 3 Be —— 25 ae 
5 nde e U 
dee Thlr. Belohnung . CCT fung den Joseph Jolowiez, W. Appold. 
b Dermſenigen, der einem verb. Gutsadminiſtra⸗ = — a 
“tor, dem die deſten Zeugniſſe und Briefe zur 


fle ſtehen, eine Stellung deſchafft. 
Odige Belohnung wird 8 Tage nach An- 
nahme der Stelle gezahlt. 

Näheres sub WW. . rennen 
Ein anſtändiges Mädchen von 16 Jahren, 
wangeliſch, in Schulwiſſenſchaften und Muſik 
gebildet, wünſcht eine Stelle als Geſellſchaf. 
ſerin. Gefallige Offerten find in der Deder- 
Ion dofbuchdruckerel, Voſen, unter J. 101. 

niederzulegen. 

Ein Materiatiſt, der deuiſchen und pol- 
niſchen Sprache mächtig, mit guten Beugn., 
ſucht ſofort Stellung. Offerten unter 8, IV. 
der Exv. d Pol. Big. 


platz 1 (Hotel de Rome): 


In J. U. Kerns Verlag (Max Müller) in Breslau iſt ſoeben er⸗ 


ſchienen, in Posess auf Lager bei Ernst Rehfeld, Wilhelms⸗ 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 


17. Jahrg. 15 Münz, Gewichts- und Binfentabellen, N 0 über gültiges und 
ungültiges Papiergeld ꝛc. Eleg in Leinwand geb. 10 Sgr 
Daſſelbe durchſchoſſen 15 Sgr. Daſſelbe in Leder gebunden 0. Sgr. 
Dies billigſte Notizbuch empfiehlt fi durch portative Einrichtung, fhöne- 
Ausſtattung und viele praktiſche Notizen für den Geſchäftsmann. 


Tuglich friſche 


Agenda, 


Ein kleiner dw Kindermantelkra — 
. — gegen Belohnung abzugeben Gr. 


Am 9. d. Mis. find bier zwei ſchwarz · und 
| weißgeflekte Schweine (Zuchtſäue) eingetrieben 
f | worden, deren Eigenthümer unbekannt ift. Ge⸗ 
| pen Erſtattung der Inſertions und Futter 

hen können die Schweine von dem ſich legi⸗ 


erden. 
Pudewitz, den 12. November 1869. 


Der Magiſtrat. 


. unserm Verlage erschien soeben, vorräthig bei Ernst 
ud Rehfeld in Posen, Wilhelmspl. 1 (Hötel de Rome): 


Fix, Territorialgeschichte 


des Preussischen Staates. Zweite, s ehr vermehrte und bis 1868 nem Haufe, namentlich auf dem Lande, feh . 
narben den Eigenthümer in Empfang genom. fortgeführte Auflage. 17½ Bgn. Text gr. 8e und 12 historische ten . 

Karten. Preis: 1½ Thlr. 
Berlin. Simon Schropp sche Hof-Landkartenhandlung. f du Nord. 


n Poſen vorrätbi 


fe Buch. und Muſikalienhandl. Hotel Martin Specht, 


Engl. Auſtern & Dugend 25 Sgr. 
Holſt. 2 a Dutzend 15 Sgr. 


Was DI lofort eve 
lle 


bevor der Arzt zur Stelle iſt? 0 fragt man 
bei Unglücksfällen, wenn Leben u d Geſund. 
heit in Gefahr find. Welche erſte Hülfe iſt 

dem Erſtickten, Ertrunkenen und Vergifteten 
zu leiſten, was iſt bei der Bräune, bet der ver- 
ſeerenden Diphtheritis, nach dem Biß von 
Schlangen oder tollen Hunden zu thun? Hier 
8 — ger — je mit worten, wozu ergebenſt einladet 
nicht immer iſt es möglich, einen Arzt jo 4. 
ſchnell herbeizuſchaffen, daß die Gefahr abge ————— 
wandt werden kann. eber all' dieſe Fälle 
f den beften Rai de 3 des zu 
us Dr. A. Paaſch: rrettung au 

bensgefahr (Preis 10 Sgr.), die in fel meines Lokals 


Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 


Café Bellevue. 


Sonntag den 14. d. zum Frühſtuck Flaki 
und Abends Rehbraten. 


Sonnabend den 3. d Friſche Wurft 


ehen, 


Zakrzewski, 
* 


Eröffnung und Einweihung 
„Volks-Halle“, 


bei MI. Leitge- findet 225 in einigen Tagen ſtatt. 


PPP 
Geſtern Abend iſt von der Wilhelms und 
Bergſtraßen - Ecke ein neuer ſchwarzer Regen 
ſchirm mit Holzſtock (braun) verloren cgan. - 
4 Abzugeben gegen angemeſſene Belo nung 
8 Gee bei Kirſten Wwe., 


Der J 


Hoch⸗Quart. In 


t En Seiratdsgefun. 5 Wald, Onkel b 8 beter 9 mit Be 11 * IE Der Vorſtand. d mortohl, Gänfenzaten u. lat 

1 u JEIDRRARDIGEL Junger ' ollig und höchſt erheiternd in Wort und Bild und wird eine fi HFrankowski, 

ö ne fige eines Grundftüdes von ca. 4000 1 hr Nac ge Zierden des Weihnachts⸗Tiſches für die liebe Ju⸗ Handwerker Verein. Wilhelmsſtr. 168. 

en, ſucht, um fein Geſchaft weiter er freun ontag den 15. Nov. Geſelliger Abend. Wiener und Jauerſche Würſte, fo wie ſehr 
— e eine A mit gend bilden. Vortrag des Herrn Oehtschläger : delikaten Fleiſchaufſchnitt aus der anerkannt 

h Refleht ol gen, — Darauf Wir empfeblen es allen re aufs Wärmſte. „Was iſt in dem Jahre 1868 entdeckt beiten Suech en Berlins empfiehlt 

U — 7 a wollen ihre — 9 1 7 In Poſen vorräthig b ei und erfunden worden?‘ - Neufeld, Wronkerſtr. 4. 
m. PET ra, Disken ia E st Rehfeld, Sehneekoppe. Montag den 15. November 
ö rn Sonntag den 14. d. WIe ke lame Friſche Keſſelwurſt und Sauerkraut 

1 Wilhelmsplatz 1. (Hotel de 8 und Martinshörnchen. Abendbrot u. wozu ergebenſt einladet 2 


Pörſen⸗ Telegramıne. 


* EEE 
— 


Bie zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börfen » Telegramm nicht 
eingetroffen. 


AN 


So eben erhielten wir (Verlag von A. Hofmann u. Co. in Verlin): 
aulp el; 8 Kinderſchrift. 


— autp * 0 für die Kinderwelt. 

Mit 16 e von W. v. Breitſchwert. dt unfer Kaſſtrer Herr In. Brandt, Gr 
color. Umſchlag geb. Brei r. at der Mit. 

Dieſes originelle Kinderbuch ah eee eld u e BT 


in kauſend Aengfien. 2 


Verein junger Kauf leute. 
Dienſtag, ven 16. d. N. Abende 8 Uhr: 


Vortrag des Herrn Dr. Brieger: 
Homer's Odyſſee. 
Billets hierzu für Herren und Damen 


Große Ritterſtraße 10. 10. 


Reichenbach. Würſtchen 


empfing und bert 


bert Dümke. 


vormals 
2. &. Wolff, 
Wilhelmsſtraße Nr. 17. 
Heut zum Abendbrot friſche Wurſt mit 


* 


geſelliges Kränzchen. 


Körle zu posen 
am 13. November 1869. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 
& [Produktenverkehr.] Das regneriſche Wetter bielt auch in 


dieſer Woche fortwährend an, bis gegen Schluß derſelben gelinder Froſt 
eintrat, Der Markt war im Laufe der Woche nur mittelmäßig, zu Ende 


A. Schuise, Friedrichsſtr. 28. 


derfelben dagegen reichlich befahren. Weizen hatte in den feineren Gate 
tungen angezogen, in den untergeordneten Qualitäten aber nachgegeben; die 
derangebrachten Poſten gingen zumeift in den Konſum über, während auch 
Einiges zum Verſand nach der Mark benutzt worden if. Es bedang: 
— 8 77 625644 Thlr., mittler 55— 57 Thlr, ordinärer 50—52 
hlr Roggen dauerte der Berſand nach Sachen und der Lauſig 
fort; Greis ſtellten ſich merklich niedriger, ſchwere Sorten 46-48 Thlr., 
leichte 42 —44 Thlr. Gerſte fand hauptſächlich in den diesſeitigen Braue⸗ 
reien ihren Abſatz; 1 ging zu höheren Preiſen aus dem Markte, 
grobe Gerſte 42—44 Thlr., kleine 40—42 Thlr. Von Hafer nahm 
ehreres feinen Weg nach dem Proviantamt; Preiſe ftellten fi 151 23 
233—243 Thlr. Buchweizen blieb unverändert auf 38— 40 Koch ⸗ 
erbſen bezahlten fi wie bisher mit 52— 53 Thlr., während "Sutter: 
erbfen von ihren ee reifen nachgaben und mit 46—47 Thlr. 
ſich . Kartoffeln holten die vorwöchentlichen 5215 9 — 
Thlr. — Mehl unverändert; Weizen mehl Nr. 0. u. 1. 
Roggenmehl Nr. 0. u. J. 335 Thlr. (pro Centner 133 


Das Termingefhäft in Roggen verlief während der erſten Tage in 


matter Haltung, worauf in Mitte der Woche dieſelbe ſich einigermaßen 
beſſer geſtaltete, in Folge deſſen ſich auch Preiſe behaupten konnten; indeß 


BER 
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ingen demnächſt die=Tegten-Tage-bet dem Mangel jeglicher Anregung ge 

vorüber, Ankündigungen in Roggen Latten faſt gar nicht ſtatt. 

Spiritus blieb in ſtarker Zufuhr, ebenſo dauerten Verſendungen per 
Bahn unausgeſetzt fort, Der Handel bewegte ſich dis in Mitte der Woche 
in matter Tendenz, wonächſt eine günſtigere Meinung hervortrat, die aber 
bald wieder einer matteren Haltung weichen mußten, dis ſchließlich aufs 
Neue eine feſtere Stimmung ſich Geltung verſchaffte. Spiritus-Ankündi⸗ 
gungen fanden täglich dei williger Aufnahme in ziemlichen Poſten ftatt. 


Produkten ⸗Pörſe. 


Berlin, 12. Nov. Wind: NRW. Barometer: 284“. Thermometer: 0, 
Witterung: bei leichtem Jroſt fhön. — Für Roggen gab es wenig Ver 
käufer, ſo daß die von der beſchränkten Nachfrage bedingten geringen Um⸗ 
ſätze erſt unter kleiner Erhöhung der Preiſe moglich wurden. Nach dispo⸗ 
nibler Waare iſt der Begehr mäßig genug gewefen, um durch die wenig 
umfangreichen Offerten befriedigt zu werden, ohne die Preiſe zu ſteigern. 
Gekündigt 5000 Etr. Kündigungspreis 474 Rt. — Roggenmehl höher 
gehalten, aber geſchäftslos. — Weizen etwas feſter und einzeln auch eine 
Kleinigkeit beſſer bezahlt, doch ſehr wenig belebt. Gekündigt 2000 Ctr 
Kündigungspreis 571 Rt. — Hafer loko und auf Termine ohne weſentliche 
Aenderung. Gelündigt 600 Etr. Kündigungspreis 25 Rt. — Rüb öl hat 
fi trotz des Froſtes nicht voll behaupten können. Offerten waren heute 
eniſchieden im Uebergewicht. — Petroleum. Gekündigt 375 Ctr. Kün- 
digungspreis SA Rt. — Spiritus anfänglich ſehr vernachläſſigt und 
etwas billiger erlaſſen, wurde ſpäter wieder mehr beachtet und erholte ſich 
von dem kleinen Rückſchritt. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 
14% Mt. — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 52—70 Rt nach Qualitat, pr. 
2000 Pfd. per dieſen Monat 573 Rt. Br., Nov.⸗Dez. do., April-Mai er a 
60 ba, Mat-Suni 614. Br., 61} d. — Roggen loke pr. 2000 Pfd 48 a 
404 d bg⸗ per dieſen Monat 47 a 47g a 475 Rt bz., Nov.⸗Dez. 46} a 463 
bz.“ Dez.⸗Jan 46 bz., April⸗Mai 45 a 3 a f bz. — Ger ſte loko pr. 1750 
fd. 35 48 Rt nach Qualität. — Hafer pr. 1200 Pfd. 24—29 Rt. nach 
Qualität, 24 à 264 bz., per dieſen Monat 25 Rt. Br., Nov.⸗Dez. do., Ian.» 
Bebr. —, April-⸗Mai 26 bz. Mal-Juni 264 bz. — Erb ſen pr. 2250 Pfd. 
Kochwaare 60 66 Mt nach Qual., loko Futterwaare 50 — 54 Mt. nach Qua: 
tät — Leinöl loko 114 Rt. Br. — Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 
124 Ri., per dieſen Monat 128 a h bz, Nov.⸗Dez. 125 bz, Dez.⸗Jan. 127 Rt., 
April- Mat 123 a 4 bz. — Petroleum raffin (Standard white) pr. Ctr. 
mit Faß: loko 8 Rt, per dieſen Monat —, Non.⸗Dez. 8 bz, Dez.⸗Jan. 
84 Gd., Jan.⸗Jebr 9.4 Br. — Spiritus pr. 8000 % Ioto ohne Baß 144 
MI. bz., loko mit Faß —, per dieſen Monat 4 a We, Br. u. d., Nov. 
Dez. do, Dez.⸗Jan. do., Ian.-Bebr. 113 dz, Febr.⸗März 14 adıbz, 
"Mpril-Mat 15 m a f bz. u. Or., & d., Mal-Juni 154 a 4 bz. u. Br., 1 Od. 
Juni-Juli 15 a % bz, Sa og 7 164 a g bz. — ehl. Weizenmehl 
Nr. O 4 4 Rt., Ne. O. u 1 4-38 Rt, Roggenmehl Nr. 0 3534 Rt. 
Kr 0 u 1 34—3 Rt. pr Ctr. unverſtenert exkl. Sad. — Roggenmehl 
Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat —, Nov. 
Dez 3 Rt. 114 Sgr. Br., Des Ian. 3 Rt. 94 Sgr. Br. Jan.⸗Jebr. 3 Rt. 
84 Sgr. Br., April Mat 3 Rt. 8 Sgr. Br., Mal⸗Junt rt sr: bz. 
5 . H. B.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Wöln, 12. Novbr. Nachmitt. 1 Uhr. Froſtwetter. Weizen fefter, 
hieſiger loco 6, 176, fremder loko 6, 5, pr Nopbr. 6, Af, pr. März 6, 7, 


Breslau, 12. November. Die heufige Börfe war im Allgemeinen 
ſehr günſtig disponirt und die meiſten Gpekülatſons papiere bewegten ſich in 
ſteigender Richtung. Ganz ’befonders lebhaft war jedoch das Geſchaͤft in 
öſterreichiſchen Kreditaktien, welche bei ſehr bedeutendem Umſatz einen Auf. 
ſchwung von 3 Ct, erfuhren. Die enormen, in dieſem Papiere med 
ten Blankoverkäufe laſſen eine weitere erheblſche Steigerung nicht zweifelhaft 
erſcheinen, Lombarden profitirten nur wenig von der Steigerung, Ameri⸗ 
kaner — — — e — 10 7 pCt. * 1 

naktien und preußiſche Fonds ſehr fe 17 och ohne Anregung, Per ult. 
ix Lombarden 1344-3 bez, öſterreich. * it» 1253-1264 N. u. Br., Ita - 
ener 524 bez. g 7 Da —— . 

Dfft Ren gekündigt: 3000 Cine. Roggen und 10000 Quart Spi⸗ 
ritus. — Kontraktlich erklärt: 1000 Etr. Roggen Schein Nr. 1814. — 
Unkontraktlich erklärt: 1000, Roggen Schein Nr. 1315.— Liegen 
geblieben: Schein Nr. 1922, welcher ſedoch ſofort wieder reklamirt wurde, 

ln an „ Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 45 U 37 etw. bz u. B. 
Schleſiſche Bank 1184 B.. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 8 dz u G. Ober- 
ſchleſiſche Prioritäten 73 B. do. do. 813 B. do. Lit. F. 884 B. do. Lit. 

Berlin, 12. Nopbr. Die Börfe war ſehr feſt in Bolge 15 bö 
on Ban 


Ya 


c 488 
rin den 12 November 1869. | de. Nattonal-Anl ö | 564 by 
un nn 17.100 f Be DIL d | 73 
en 95 de. 400 f. K 8. | So ahn 
Sa Ann. oe be, duoje (1860), e alt.16 
de. 1854, 50, 3,44 83 95 „ e | Gil hs 
165 93 do. Silb. Anl. v.64 
be 99 85 4. Seen Pfd.? 88 8 (e 
981 4 Biel, Tae 5 bet byult. 52“ 
93 30 tal. Tabak- Obl. 6 833 b 
90 Rumän. Anleihe 3 924 % @ 
844 1 Rum. Eiſenb.-Anl. 710 714 05 8 
8 5 ö. Stiegliz-Anleihe ö 96 55 
328 cuff. v. J. 18025 86 b 
821 8 50. 1 . 91 & 
805 do. 1864 doll. St. 5 89 ’@ 
114 5 do. 1866 engl. St. 116 
in e Hr 
27 5 v. 6 0 
7918 „ . 18665 li“. 3 
1006 70 Bodenkreb Pf. 5 80 45 IL 
9105 bo. Ritolai-Oblig./& 67 6 n. 653 b 
! 712 ae % 5% 4 0 
, we © 
; Bfbbe ine 
un Bess ls. 
bz N 7 
.o | 744, [6 
70 3 Lan 5 11 und 
97 8 Sat et 18666 48 N ult. 41 
5 % St.-Anl. 
i ek W 32 © 
gen ad. Eiſ.-Pr.⸗Anl. 4 1027 6 
. — Bas. 4% Pr. Anl. 4 105 6 
8 44% SA. v. 5% — — 
18 ae 1 55 8 
a — W. 
2 4 0 Tüle. 3 10 67 
2 — r 46 i 
70 & e. etw bz 
0 17 ö Zu — 
48 7255 S ea 
2 Bauk⸗ und Kredit eu und 
868 65 Antheilſcheine. 
87 all. Landes- Bl. a4 91 @ 
of 83 Berl. Rafl.-Berein 4 11624 @ 
(Preuß U erl. Handels. Gef 4 |12Betbs J. 204 @ 
37 ein.Weſtf. 5 Braunſchw. Bank 4 11218 [ JA 
al ad | 0 ener Be, 4 112 f f 
f Be 5 100 * Coburg. Kredit- Bk. 4 844 8 
Fe — ri 91 ji 8 103 ®& 
DE, ee Westen 2 i | 961 
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1 Mai 6, 8. Roggen beſſer, loko 5, 15, pr. Novbr. 5, 53, pr. März 
„5, pr. Mal 5, 5. Rübö! feſt, loko 133, pr. Mai 13. Leinöl loto 
114. Sytritus loko 19. 

Breslau, 12. Nov., Nachm. Spiritus 8000 % Tr. 14. Roggen 
vr Novbr. 433, pr. Novbr.⸗Dezbr. 457 pr. Frühjahr 421. Rüböl pr. 
Novbr. 12%, pr. Frühl. 123. Raps unverändert. Zink feft. 

7% Bremen, 12. Rovbr. : Petroleum, Standard white, loko 74 Br., 

Geld. 


London, 12: Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Schwa⸗ 
cher Marktbeſuch. Weizen bei ziemlicher Zufuhr leblos, Preiſe nominell, 
unverändert. Mehl desgleichen. Für Frühjahrsgetreide eher beffere Frage 
Preiſe ſtetig. Mais ruhiger. — Wetter kalt. 

Paris, 12. Nopbr., Nachmitt. Kaböl, pr. Novbr. 98, 00, pr. Jan 
April 98, 25, pr. Mai- Aug. 98, 25. Mehl pr. Nopbr. 56, 25, pr. 
— 56, 25, pr. Jan.⸗ April 57, 00. Spiritus pr. Novbr. 59, 00. 
— Better kalt. 8 \ Er i 
Amſterdam, 12. Nov., Rahm, 4 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. (Schluß bericht), Weizen unverändert. Roggen loko ſtille, pr. 
März 191, pr. Mat 189. Raps pr. April 78, pr. Herbſt 1870 703 
Rüböl pr. Herbſt 385, pr. Mat 40. > 

Antwerpen, 12.Nov., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Getreidemarkt. 
Weizen und Roggen ſehr flau. 'Betroleum-Martt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß, loto 60, pr. Nov.⸗Dez. 60, pr. Jan. 593. Blau. 


— — — ——— — —— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. erde Bale Therm. Wind. Wolkenform. 


28. 1" 84 — 1e N 2.3 bedeckt Ni. Schnee 


12 Novbr. Rahm. 2 
12. Abnds. 10 28 3” 16 — 10 NW Z trüde. St.) 
13. Morg. 68 28° 0, 40 — 300 ACH 2-3 (trübe. St. 


) Schneemenge: 2,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am = Rovbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, l Buß 5 Boll 


Telegramme. 


12 11. Nov. Da dem Kommunikations⸗Miniſter Geld 
fehlt, ſowohl zur Erhaltung der Kommunikationen, als zur Er⸗ 
füllung der vertragsmäßigen, auf 500,000 Gulden aufgelaufenen 
Zahlungspflichten an Bau- Unternehmer, weshalb er wiederholt 


G. 86 G. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St. Priorſtaten 98f B. Breslau · S 
Freib. 1115 B. Dberfelefifde Lit N O. 1815 B. Lit. B Rechte 
Oder Ufer⸗Bahn 914 B. KoſelDderderg 1105 G. Amerikaner 90 B. Na⸗ 
lieniſche Anleihe 527 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 12. Nopbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Rach Schluß der Börfe flau. Kreditaktien 2206, 1860er Looſe 765, Staats. 
bahn 3614, Lombarden 2357, Galtzter 224, Amerkkaner 89 ff. x 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 893. Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktien 223. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 3614. 1860er Looſe 763, 
1864er Looſe 1114. Lombarden 236. 
Frankfurt a. M., 12. Novbr., Abends. [Effekten Societät.] 
Amerikaner 89 , Kreditaktien 220}, Staatsbahn 362, Lombarden 2354, 


Galizier 225}. N ng 3 
Wien, 12. Noobr. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Matt. 
Nationalanlehen —, —, Kreditaktien —, —, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 


377, 00, Galizier 235, 75, London —, —, Böhmiſche Weſtbahn 213, 50, 


5 


chweid. f 


one 


gemahnt worden iſt, hat er bei dem Finanzminiſter ehe 


500,000 Gulden Kredit erbeten. — Von 2 * ige ‚Bo — ii 
der ſächſiſchen Deputirten bei dem Minifter nern, Raf a 
ſchloſſen ſich die Jungſachſen aus. Rannicher dankte Namen 


der altſächſiſchen Deputirten für die Abhilfe einzelner Be 

den und erklärte, die ſächſiſche Nation wolle kein 

lange aber, ihr ſiebenbundertjähriges Daſein menden ei 
fortzujegen und ihre Eigenart als deutſches Bürgetvölk aut 
halten, fie wolle nicht in Atome zerſchlagen werden, weil IE Der 
als Munizipalkörper ihrer Kultur⸗Aufgabe genügen tönne, 
Miniſter antwortete, er ſchätze bedeutend das deutſche Kull 


Element; Ungarn und Deutſche hätten gemeinſame Suter 
er betrachte als Verleumdung die Behauptung, die 
8 mie Mun für 


ſännen auf Losreißung, er wilje, ſie wollten 
Autonomie nur zum Vortheile des Reiches verwerthen; Gr 
bürge ihre Bildung, ihr Ordnungsſinn und ihre Treue in 
füllung ihrer Bürgerpflichten. der 
Petersburg, 11. Novbr. Der Geſundhettszuſtand 65 
Kaiſerin iſt befriedigend, jedoch wird die Reiſe nach 12 
ropa erſt nach nochmaliger Konſultation mit den 1 Be : 
ftattfinden, — Die KodlowTambow Eifenbahn wird dies 
Tage eröffnet. ich he 
Paris, 11. Nov. Zwiſchen England und Frankreich Di 8 
ein erneuter Gedankenaustauſch ſtattgefunden, um in a | 
in Konſtantinopel äußerſte Mäßigung zu empfehlen. Der in 
könig wird angegangen, nochmals Lopalttäts Erklärungen 
Konſtantinopel abzugeben, deren günſtige Aufnahme En 
und Frankreich euistechlen wollen. Graf Beuft ſoll zu ea 
haben, im Namen Oeſterreichs bei der Pforte ebenfalls alm 
rend zu wirken. u. Bene 
. u 5 1 Nov. Gin aer. eh sel Bez 
ungen der Regierung zum Senat, zum geſetzgebende 
und dem Staatsrath. — Ledru⸗Rollin bn abt na tut 
wenn er gewählt wird. Carnot nahm die Gegenkandida 
gegen Rochefort an. lem 
Florenz, 13. Nov. Die „Amtszeitung“ meldet; B eft 
ift am Bord der Fregatte „Caſtelgardo“, worauf ſich der Fer“ 
und die Herzogin von Aoſta befanden, der Keſſel geſprungen; 
10 Matroſen Im getötet, 30 verwundet worden. 4 


Madrid, 13. November. Topete iſt nahezu einſtimmig 
zum Vize⸗Präſidenten der Kortes gewählt worden. i 
„abelte.) Newhork, 12. Nov. Der Kriegsdampfer d 
Union „Albany“ ſegelte mit einem Infanterieregiment und Da’ 
terial für Küſtenbefeſtigungen nach Dom ingo, Behufs Beſißer 
greifung des Buſens von Samana. 
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